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§smmsrreise -er Hochseeflotte.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

Im  sogenannten W erftfriedhof in  K ie l und 
Auchelmshafen ficht man einige Panzer lie ­
fen, nutzer Dienst gestellte Schiffe, die nur zu 
^  großen Herbstmanövern ihre Auferstehung 
liiern, außerdem in  Sonderburg und M ürw ik  
einige Schulfahrzeuge, aber im  übrigen sind 
Unsere beiden großen Kriegshäfen so gut wie 
^er. Was nicht außer Dienst oder nicht im  
^robefahrtverhältnis ist —  wie beispielsweise 
"^ "ise rin " und „D e rfflinger" —  das befindet 
l'-ch jetzt auf der großen Sommerreise. D ie ge- 

Hochseeflotte, die in  K ie llin ie  m it vor­
schriftsmäßigen Abständen 12 Kilometer lang 
m, Linienschiffe, große und kleine Kreuzer, 
Torpedo- und Unterseeboote, ist auf dem Wege 
bach den Fjorden. Eigentlich müßten auch der 
große Kreuzer „Goeben" und drei kleine Kreu- 
äer dabei sein, die als fliegendes M ittelm eer- 
Mchwader eben detachiert sind,.—  aber auch so 
m es eine imposante Streitmacht, die der nor­
wegischen Küste zusteuert. Selbstverständlich 
wird kriogsmätzig gefahren, obwohl es ein 
^eiseinarsch ist: w eit voraus spähen die Kreu- 

ringsherum schwärmen die Torpedoboote, 
wgd wenn die F lotte  nachts irgendwo vor 
M e r  liegt, dann werden immer einige Wacht- 
M fe  m it soundsoviel Torpedobooten zum 
Mßendienst kommandiert, denn „man kann nie 
wissen", heißt es auf der M arine, und daher 
D  man auch stets scharfe M un itio n  an Bord: 
Wa es'losgehen, so kanns auch während der
^"Minerferien losgehen.

An der Nordspitze des dänischen Reiches, am 
^ap Etagen, trafen sich die K ie ler und die 
^"lhelmshafener Schiffe, eine ganze Kolonie 
suchender mächtiger Schornsteine lag auf dem 
^(eer und verfinsterte den Himmel. Adm ira l 

Jngenohl hatte selbstverständlich „die Ge- 
kgenheit benutzt" und dieses Zusammentreffen 

gefechtsmäßig verlaufen lassen. Durch Funk- 
lpruch war das Nahen der anderen P a rte i ge­
meldet worden; sofort wurde „K la r  Schiff" ge­
macht, und das erste Linienschiffgeschwader lie- 
>erte dem zweiten einen harten Kampf. Der- 
"ige  taktische und Exerzierübungen g ib t es 
wf dem Marsche noch wiederholt, bis der Admi- 
al weiß, daß er seine (nunmehr drei) aktiven 

. hchrvader und die Aufklärungsgruppen „fest 
^  der Hand" hat. Wenn die Hochseeflotte aber 
*it an den Bestimmungsort angekommen ist 

. wd sich auf die verschiedenen Fjorde verte ilt, 
kommt die Z e it der Ruhe, die — der 

Hentlichs Zweck der Übung ist. D ie all- 
ehrliche Sommerreise ist nämlich weiter nichts, 

ls ein Ersatz für die früheren Überseereisen 
ihrem gelegentlichen „äv lce  kar u ie u to " 

ud ihrem Dahinwiegen im  sanften Passat, 
s r heute zur M arine  gcht, der lernt ein Jahr 
^°ng auf dem Schulschiff die M ittelm eerländer 
der Westindien kennen, nachher aber b lüht ihm 
m allgemeinen nur Nord- und Ostsee, wenn er 
licht gerade zum Krsuzergeschwader nach Ost- 
tzen oder irgend einem S tationär kommandiert 
>t. Die alte Romantik ist weg. M an sieht 

Mehr Nebel und Eiszapfen aus dem deutschen 
-leere, als Palmen in  fernen Tropen, und der 
.e n s t daheim ist zwar militärisch ungeheuer 
lueressant —  man denke nur an den Dienst auf 

^orpodo, und Unterseebooten oder an ein K a li-  
^rschießeu gegen Panzerschiffe — , aber auch 
M t ,  sehr hart. Da ist denn die Sommerreise 
eine willkommene Abwechselung. M an lieg t 
^nger vor Anker, als in  K ie l oder W ilhelms- 
;lffen, wo man immer fü r den Sonntag hin- 

um Montags fü r die ganze Woche — 
auch zwei, drei Wochen —  wieder in  hohe 
zu stechen; und man lieg t auf einem spie­

gelblanken Fjord unter himmelhohen Felsen, 
" e  oben womöglich m it Schnee bedeckt sind, 

verend unten am grünen Ufer die ganze nor- 
llM e  Sommerpracht sich entfaltet und selbst 

Alpensteiger überrascht.

Das ist die Zeit, wo bis auf wenige Leute 
°n der Wache ganze Schiffsbesatzungen —  und 

insgesamt sind jetzt 30 000 M ann auf der Hoch­

seeflotte gen Norden gedampft —  unter Füh­
rung ihrer Offiziere an Land gehen, Bergtou­
ren machen, Sport und Spiel treiben, Land und 
Leute kennen lernen und überhaupt (euva 
grano salis) ein Leben führen, wie der Fe- 
rienreisende der wohlhabenden Stände. Jeden­
fa lls  ist dies die schönste Z e it im Jahre fü r den 
Matrosen der kaiserlichen M arine ; und hier 
t r i t t  er auch persönlich seinem O ffizier näher, 
als während der ernsten Tage des D r il ls  und 
der Gefechtsübungen. E in  Schulschiff, das 
nicht zur Hochseeflotte gehört, die „Hertha", 
befindet sich augenblicklich auf demselben Marsch 
zu den norwegischen Gestaden, und seine I n ­
sassen, die Seskadetten vom A p r il 1913, sind 
stolz und froh: der Kaiser w il l  sie besichtigen. 
Vielleicht zum ersten mal in  ihrem Leben sehen 
sie ihn; und zum ersten mal in  ihrem Leben 
auch die gesamte Hochseeflotte, an Leren Spitze 
als Flaggschiff jetzt nicht mehr die alte 
„Deutschland", sondern „Friedrich der Große" 
marschiert, eines unserer allerneuesten Eroß- 
kampfschiffe, auf die man wirklich nichts mehr 
kommen lassen kann. Die Zeiten der „schwim­
menden Särge" sind vorüber, —  w ir  h a b e n  
die Flotte, die uns nach des Kaisers Worten 
b itte r nottat.

Politische Tauesschau.
Erhöhung der Zollsätze um 5 Prozent.

Die V o r v e r h a n d l u n g e n  f ü r  d i e  
d e u t  s ch e n H a n d e l  s v e r t  r  ä g e , die zum 
größten T e il im  Jahre 1917 ablaufen, haben 
eine teilweise Erhöhung der Zollsätze um fünf 
Prozent ergeben. Die Handelsverträge m it der 
Schweiz und Rußland bleiben davon im  
wesentlichen unberührt.

D ie politische N eu tra litä t des liberalen 
Bauernbundes.

Der sogenannte „Deutsche Bauernbund" hat 
bekanntlich immer wieder behauptet, er ver­
folge keine parteipolitischen Ziele, sondern sei 
nur m it einzelnen Parteien zufällig  befreundet. 
Einen neuen Beitrag zu der Behauptung des 
liberalen Bauernbundes b ring t eine Zeitungs­
meldung über die vom Bäuernbunde zum 1. 
Oktober geplante Z e i t u n g s g r ü n d u n g .  
I n  dem Eesellschaftsvertrage dieses Unterneh­
mens wurde nämlich, dem „Hamburger Frem­
denblatt" zufolge, bestimmt, daß zwar e in  
T e il des Gewinnes dem „Deutschen Bauern­
bunde" zu Händen des Präsidiums als Gegen­
leistung fü r geleistete Unterstützung, der a n ­
d e r e  T e il aber der n a t i o n a l l i b e r a l e n  
P a r t e i  zu Händen des geschäftsführenden 
Ausschusses zugewandt werden soll. Natürlich 
gleichfalls als Gegenleistung fü r geleistete Un­
terstützung. Auch hier zeigt sich also das Ver­
hä ltn is  des Bauernbundes zur nationa llibera- 
len P a rte i weniger in  platonischer als v ie l­
mehr in  —  ärarischer Gestalt!

Steuerdriickeberger.
Nach dem Jahresbericht der H a m b u r g e r  

Steuerdeputation fü r das Jah r 1912 hatten in  
diesem Jahre 1332 Steuerpflichtige rund 
862 00V M ark an Steuern und Zinsen nachzu­
zahlen und rund 197 000 M ark S trafen zu ent­
richten. I m  Jahre 1911 zahlten 1814 Personen 
rund 880 000 M ark Nachsteuern und 180 000 
M ark S trafen. Ferner haben sich 1912 197 
Personen zu fre iw illig e r Nachzahlung gemeldet 
und blieben deshalb unbestraft. — Sollten das 
alles A g rarie r gewesen sein?

Kaiser Franz Joseph
hat Donnerstag Vorm ittag  in  I s c h l  den M i ­
nisterpräsidenten Grafen v. Stürgkh und den 
M in is te r des In n e rn  D r. F rhrn. v. Heinold in  
einer gemeinsamen zweistündigen Audienz em­
pfangen, bei der die M in is ter über aktuelle 
Fragen der inneren P o lit ik  berichteten. H ier­
bei wurde insbesondere die F i n a n z k r i s e  
i n  B ö h m e n  einer eingehenden Darlegung 
unterzogen, um den Kaiser über den Stand der 
Angelegenheiten sowie über die Auffassungen, 
welche in  den Kreisen der Regierung darüber 
bestehen, genau zu unterrichten. Nachmittags

ist der Oberstlandmarschall von Böhmen, Ee- 
heimrat v. Lobkowitz eingetroffen. E r w ird  am 
Freitag in  Audienz beim Kaiser erscheinen.

Ankauf eines Kohlenbergwerks durch die 
österreichische Regierung.

Die österreichische Regierung hat das an der 
S t a d t  O s w i e c i m ,  nahe der schlesischen 
Grenze gelegene Steinkohlenbergwerk Brszeß 
fü r fünf M illio n e n  Kronen erworben.

Österreichische Luftschiffer i i^  I ta l ie n .
Am M ontag hatten österreichische Lu ft- 

schiffer, die in  Innsbruck m it dem Ba llon  „G ra f 
Zeppelin" aufgestiegen waren, aus Versehen 
die Grenze überflogen und waren in  I ta l ie n  
gelandet. D ie Insassen wurden dort wegen 
Spionageverdachtes festgehalten, sind aber am 
M ittwoch in  Fre ihe it gesetzt.

Das französische Wehrgesetz.
Der Heeresausschuß des S e n a t s  beschloß, 

täglich drei Sitzungen abzuhalten, dam it die 
Beratungen im  Plenum möglichst bald begin­
nen können. Der Ausschutz nahm m it allen 
gegen eine Stimme die Einstellung der Zwan­
zigjährigen an. E r schlägt vor, die von der 
Kammer angenommene Vorlage anzunehmen 
unter dem Vorbehalte, daß ein späteres Gesetz 
in  gewissen, wichtigen Fragen in  dem Gesetz 
über die dreijährige Dienstzeit den vom Senate 
gewünschten Abänderungen Rechnung trägt.

D ie Einkommensteuer in  Frankreich.
Die französische K a m m e r  erörterte A r t i ­

kel 3 der Finanzgesetze, wonach vom 1. Januar 
1915 ab die Grundbesitzsteuer in  eine V erhä lt­
nissteuer verwandelt, und die persönliche M o ­
biliarsteuer durch eine allgemeine gestaffelte 
Einkommensteuer ersetzt werden. F inanzm in i­
ster D u m o n t  erklärte, daß man im  Laufe des 
Jahres 1915 die Einkommensteuer aus 250 000 
Steuerzahler ausdehnen könne, wenn man da­
bei die verwaltungstechnischen Möglichkeiten 
berücksichtige. Es sei aber unmöglich, die 
Steuer dann auf 3 M illio n e n  Steuerzahler 
auszudehnen. Der Radikale M a l v y  w ider­
sprach'unter dem starken B e ifa ll der äußersten 
Linken und eines Teiles der Linken, indem er 
darauf bestand, daß die Reform vom 1. Januar 
1915 ab vollständig durchgeführt werde. K lo tz ,  
der kürzlich als Finanzminister den Senat fü r 
eine Übergangsmaßnahme stimmen ließ, stellte 
sich auf Dumonts Seite und fügte hinzu, daß 
man kein festeres Versprechen abgegen könne. 
Die Kammer nahm m it 547 gegen 3 Stimmen 
die Umwandlung der Erundbesitzsteuer an, und 
schließlich auch m it 424 gegen 136 Stimmen die 
Anwendung der Einkommensteuer vom 1. J a ­
nuar 1915 ab. Der gesamte A rtike l wurde m it 
436 gegen 33 Stimmen angenommen. Die 
Grundsteuer ist in  eine Qualitätssteuer umge­
wandelt und die Personen- und M obiliarsteuer 
ersetzt durch eine allgemeine progressive E in ­
kommensteuer. Während bisher die durch die 
Grundsteuer aufzubringende Summe vorher 
nach dem Bedarf festgesetzt und auf die Depar­
tements und von diesen auf die Arrondisse- 
ments und Gemeinden ve rte ilt und erst in  den 
letzteren auf die Steuerpflichtigen umgelegt 
wurde, w ird  in  Zukunft eine bestimmte gesetz­
lich festgelegte Quote des Reinertrags der 
Grundstücke als Grundsteuer erhoben werden.

Die englischen großen Flottenmanöver, 
an denen im  ganzen 347 Fahrzeuge einer roten 
A ngriffs - und einer blauen Verteidigungs­
flo tte  teilnehmen, haben am Donnerstag be­
gonnen. Telegramme aus E r i m s b y  mel­
den, daß die rote F lo tte  auf dem Humber vier 
stark eskortierte Transportschiffe überfallen 
und nach einem Kampf m it dem dort befind­
lichen Geschwader Truppen gelandet habe. Die 
A d m ira litä t bestätigt diese Nachricht, erklärt 
aber, eine Entscheidung des Schiedsgerichts, ob 
der A n g riff erfolgreich sei, liege noch nicht vor. 
—  Die Einnahme von E rim sby und Jm m ing- 
ham durch die rote F lo tte  ist eine vollständige. 
D ie Matrosen gingen bei Jmmingham an Land 
und würden im  Ernstfälle das E lektriz itä ts­
werk sowie die Eisenbahn in  die L u ft gesprengt

haben. Die Torpedobootszerstörer S y lv ia , 
Leopard, V ig ila n t und Avon sowie verschiedene 
Unterseeboote wurden genommen. A ls  die 
rote F lo tte  sich näherte, fuhr ein V erte id i­
gungstorpedo der blauen F lotte  in  der Rich­
tung nach H ü ll ab, kehrte jedoch später wieder 
zurück, und im  Ernstfälle wäre es ihm  gelun­
gen, während der Landung der Truppen zwei 
Transportportschiffe in  die L u ft zu sprengen. 
—  Die rote P a rte i hat 1500 M ann gelandet. 
Die drei Städte Erim sby, Cleethorpes und 
Jmmingham sowie die Kohlenvorräte der Ad­
m ira litä t sind in  die Hände des Angreifers ge­
fallen, der im  Gefecht bei den Fischdocks vo ll­
ständig Sieger blieb.

Die Revolution in  China.
Unter den Rebellen herrscht wachsende Un­

einigkeit. D ie Bevölkerung befürchtet P lünde­
rungen seitens der aufständischen Truppen, da 
diesen seit einiger Ze it kein Sold gezahlt w or­
den ist. Die „M o rn ing  Post" meldet aus 
Schanghai vom 23. J u li ,  die Revolution mache 
bei der Masse der Bevölkerung keine F o rt­
schritte. Die chinesische Handelskammer habe 
einen Protest gegen die Rebellen veröffentlicht. 
Es seien Gerüchte über ein Kompromiß im  Um­
lauf. — Die Rebellen sind genötigt worden, sich 
von Sutschaufu im  Norden von Kiangsu zurück­
zuziehen. Sie sind auf Liuhweikwan in  Anhui 
zurückgegangen, um Verstärkungen abzuwarten. 
Juanschikai erklärte, er werde alle Fahrzeuge 
m it Rebellen an Bord versenken lassen, gleich­
vie l, welche Flagge sie führen. Die Rebellen 
machten am M ittwoch einen A n g riff aus das 
Arsenal von Tiangyan. Der A n g riff wurde 
m it Verlusten zurückgewiesen. D ie angreifen­
den Truppen beziffern sich auf etwa 3000 
M ann, während die Garnison 1000 M ann be­
trägt. —  E in  Telegramm aus S c h a n g h a i  
vom Donnerstag besagt: Während der Kämpfe 
der letzten Nacht haben die N o r d t r u p p e n  
einen g r ö ß e r e n  E r f o l g  errungen. S ie 
bemächtigten sich der Hangtschou-Eisenbahn, 
schlugen die Südtruppen auf der ganzen L in ie  
zurück und fügten ihnen große Verluste zu. Die 
Soldaten der Südtruppen sind demoralisiert, 
viele von ihnen haben U niform  und Gewehr 
von sich geworfen und sich ergeben. Heute Nacht 
w ird  ein entscheidender Kamps erwartet. Es 
geht das Gerücht, daß Nanking sich in  den Hän­
den der Nordtruppen befindet.

Der drohende Generalstreik im  
Randgebiet.

Aus P r e t o r i a  w ird  vom Donnerstag ge­
meldet: Heute ist eins dreitägige K o n f e ­
r e n z  zwischen den M i n i s t e r n  u n d  A r ­
b e i t e r v e r t r e t e r n  beendet worden. Die 
A n tw ort der Regierung auf die Forderungen 
der Arbeiter w ird  morgen e rte ilt werden. Es 
heißt, die Ergebnisse der Konferenz seien im 
allgemeinen zufriedenstellend und der drohende 
Generalstreik werde vermieden werden.

Deutsches Reich.
B e rlin . 24. J u li IM S .

—  Von der Nordlandsreise des Kaisers. 
Der Kaiser begab sich M ittwoch Nachmittag, 
w ie aus Balestrand gemeldet w ird , nach Besich­
tigung des Schulschiffes „Hertha" nach 
Vangsnes.

—  Der P rinz  von Wales hat sich am M it t ­
woch Abend von Neustrelitz aus in  Begleitung 
des M ajors  Cadogan und des Professors D r. 
F iedler über B e rlin  zu mehrtägigem Besuche 
des Prinzen Heinrich nach Hemmelmark be­
geben. Die Rückkehr nach Neustrelitz ist fü r 
M ontag in  Aussicht genommen.

—  Der Reichskanzler erh ie lt am M ittwoch 
in  Hohenfinow den Besuch des Kriegsministers 
Generals von Falkenhayn und des preußischen 
Gesandten in  Rom von M ühlbsrg.

—  Generalleutnant z. D. Roeßel ist in Ber- 
lin -W ilm e rsdo rf gestorben.

—  Verliehen ist dem A bt des Klosters Loc- 
cum, Oberkonsistorialrat v .  Harw ig zu Hanno­
ver der Stern des Kronenordens zweiter Klasse 
und dem Eeneralsuperintendenten und Kon-



ventual dss Klosters Luccum v . Möller zu 
Hannover der Kronenorden zweiter Klasse.

— I n  der Sitzung des Nürnberger M a­
gistrats am Dienstag gab Oberbürgermeister 
Dr. v. Schuh auf die Notiz des „Frank. Kurier" 
über den angeblich von ihm am 1. Oktober be­
absichtigten Rücktritt von seinem Amt folgende 
Erklärung ab: I n  einem hiesigen B latt wurde 
mitgeteilt, daß ich am 1. Oktober d. J s .  in den 
Ruhestand zu treten beabsichtige. Hierzu bin 
ich den städtischen Kollegien eine Erklärung 
schuldig, die ich dahin abgebe, daß ich dieser 
M itteilung fern stehe und mich auch noch nicht 
entschlossen habe, wann ich in den Ruhestand 
treten werde. Es ist ja  selbstverständlich, daß 
ich in meinen Zähren daran denken mutz, von 
meinem Amte, dessen Pflichtenkreis mit der er­
freulichen Fortentwicklung der S tad t sich fort­
während erweitert, in nicht ferner Zeit zurück­
zutreten. Ebenso selbstverständlich ist es aber 
auch, daß ich, wenn ich hierüber einen Beschluß 
gefaßt habe, diesen alsbald und zuerst den 
städtischen Kollegien mitteilen werde.

Msere Nowmen.
Kolonien vermögen den mannigfachsten 

Zwecken zu dienen; sie kommen als Handels-, 
Pflänzlings- und Sisdlungskolonien inbetracht. 
Der größte Teil des deutschen Kolonialbesitzes 
besteht ausschließlich aus Handels- und Pflan­
zungskolonien. Solche Kolonien dienen in treff­
licher Weise zur wirtschaftlichen Ergänzung des 
Mutterlandes. Da das Mutterland bei der po­
litischen Zusammengehörigkeit mit den Kolonien 
es in seiner Hand hat, deren Wirtschaftspolitik 
seinen Wünschen und Bedürfnissen anzupassen, 
so bilden Kolonien für den sie besitzenden S taat 
die besten und sichersten Absatz- und Produk- 
tionsgebiete. Das gilt insbesondere in einer 
Zeit, in der einmal die Staaten sich gegenein­
ander durch Schutzzölle mehr und mehr ab­
schließen und anderseits die Gefahr vorliegt, daß 
durch Trusts und Monopole die unentbehrlichen 
tropischen Rohstoffe und Genußmittel mehr und 
mehr verteuert werden.

Das beste Beispiel hierfür bietet die Baum­
wolle dar. Fast alle Staaten sind gegenwärtig 
von der Rohbaumwoll-Ausfuhr Nordamerikas 
abhängig. Dort steht aber eine erhebliche Ver­
teuerung der Baumwolle in Aussicht. So tritt 
denn ganz naturgemäß in allen Verbrauchslän­
dern von Baumwolle das Streben zutage, sich 
von Amerikas gutem Willen unabhängig zu 
machen. England, Frankreich und Rußland 
pflegen und fördern deshalb mit steigendem Eifer 
den Baumwollbau in ihren Kolonien. England 
tut dies, nach Vollendung des großen S tau­
werkes bei Assuan in Egypten, in Nigeria und 
Sierra Leone, Frankreich in Senegal, Sudan 
und Dahomey, Rußland in Turkestan. Das 
Gleiche versucht Deutschland unter Führung des 
kolonial-wirtschaftlichen Komitees mit steigendem 
Erfolge in seinen Kolonien. I n  Togo, Kamerun, 
Südwestasrika, Ostafrika und Neu-Guinea sind 
bereits erfolgreiche Versuche im Baumwollbau 
angestellt worden. Togo- und ostafrikanische 
Baumwolle haben sehr gute Preise erzielt; die 
hier gewonnene Baumwolle ist von den Fabri­
ken, die sie verarbeitet haben, als vorzüglich be­
zeichnet worden.

Daß eins steigende Verdrängung der amerika­
nischen Baumwolle durch die in unsern eigenen 
Kolonien gewonnene Baumwolle auf dem deut­
schen Markte insbesondere auch den deutschen 
Arbeiterinteressen dienlich ist, liegt klar auf der 
Hand. Je  teurer die Rohstoffe einer Industrie 
werden, desto geringer wird die Möglichkeit von 
Lohnsteigerungen, und umgekehrt. Wäre die 
Sozialdemokratie daher in Wirklichkeit eine Ver­
treterin der Arbeiterinteressen, so müßte sie schon 
aus diesem Grunde nachdrücklich für unsere Kolonial- 
politik eintreten. I n  einem lichten Augenblicke hat 
der „Vorwärts" selber die Notwendigkeit eigenen 
Baumwollbaues anerkannt. Er schrieb nämlich 
seinerzeit: „Wir stehen den in Afrika betriebenen 
Versuchen, dort die Baumwollkultur einzuführen 
und auszudehnen, sympathisch gegenüber. Das 
Baumwollmonopol, das die Vereinigten Staaten 
immer noch besitzen, führt in jedem Jahre zur 
Bildung von Spekulationen und Preistreibereien, 
welche fast regelmäßig anhaltende Störungen in 
der englischen, deutschen und französischen Baum­
wollindustrie nach sich ziehen. Könnte dieses 
Monopol Amerikas und der dortigen Baumwoll- 
könige durchbrochen werden, so wird das für die 
gesamte Industrie ein großer Vorteil sein." Die 
Sozialdemokratie handelt aber nicht im mindesten 
nach dieser Einsicht, sondern will vielmehr den ge­
samten Kolonialbesitz Deutschlands preisgeben. 
Es liegt hier wieder einmal der Beweis vor, daß 
die Sozialdemokratie das, was sie zu sein vor­
gibt, nämlich eine Vertreterin der Ärbeiterinter- 
essen, in Wahrheit ganz und garnicht ist.

Genau so wie mit den Rohstoffen aber ver­
hält es sich auch mit zahlreichen Konsumartikeln. 
Wir verweisen hier beispielsweise auf den Kakao, 
der ja mehr und mehr ein Volksnayrungsmittel 
zu werden beginnt. Für den Kakaobau liegen in 
Samoa nach dem Urteile des besten lebenden 
Kenners der tropischen Landwirtschaft, Professor 
Wohltmanns, die günstigsten Bedingungen vor, 
""" das Gleiche trifft auch für Kamerun szu.

^  Verbilligung dieses Genußmittels wie 
zahlreicher anderer tropischer Konsumartikel aber 
wurde gerade auch wieder das Interesse der 
Arbeiterschaft wesentlich gefördert werden.

Unser Äolonialbesitz ist daher von großem Wert 
für das gesamte deutsche Volk, und nur ein Tor 
vermag die finanziellen Opfer zu beklagen, die 
das Reich im Interesse der weiteren Förderung 
dieses Besitzes bringen muß. v .

Aolonmles.
Ei» deutscher Arzt in Reukamerun von sei­

nem Diener ermordet. Der deutsche Regierungs- 
argt bei der deutsch-französischen Erenzkomnns- 
sion in Reukamerun, Dr. Reinhard Houy, dessen 
Ableben vor einigen Tagen gemeldet wurde, ist 
nach neuerdings in Berlin eingetrofsenen Mel­
dungen von seinem eingeborenen Diener ermor- 
det. Der Mörder wurde erschossen.

Arbeiterbewegung.
Die Ladungsarbeiter der Firma H. T. 

Hinsch in Bremerhafen, welche seit dem 
26. Ju n i im Streik stehen, beabsichtigen, am 
Montag bedingungslos die Arbeit wieder 
aufzunehmen.

Bergarbeiterausstand in Auby. Wie aus 
Cransac gemeldet w irA  traten am Mittwoch die 
Arbeiter des Bergwerks von Auby, wo kürzlich 
12 Bergleute verunglückten, in den Ausstand; 
sie verlangten Lohnerhöhung.

Zum Werstakbeiterstrvik. Die Stettiner 
Orgavisationsleitung der freien Gewerkschaften 
steht, wie sie m itteilt, auf dem Standpunkt, daß 
der Stettiner Streik der Werftarbeiter unab­
hängig von dem Streik in Hamburg wegen 
seines korrekten Zustandekommens ist und vorn 
Zentralvorstand einer gerechten Beurteilung 
unterzogen werden mutz. Am Mittwoch hielten 
die Vertrauensmänner der freien Gewerkschaf­
ten eine Besprechung ab, in der gegen das 
Verhalten des Zontralvorstandes wegen Versa- 
gung einer Streikunterstützung für die S te tti­
ner Werftarbeiter Stellung genommen wurde. 
Man einigte sich auf eine geharnischte Protest­
resolution, die einer nach Grabow einberufenen 
Werftarbeiter-Versammlung zur Stellung­
nahme bezw. zur Annahme vorgelegt werden 
soll. — Eine ähnliche Stellung nehmen auch 
die Vertreter der im Eewerkverein der Maschi­
nenbau- und M etallarbeiter organisierten Ar­
beiter ein. Auch sie haben eine entsprechende 
Resolution aufgesetzt. — Die Zahl der S trei­
kenden ist jetzt auf 6400 festgestellt, wovon rund 
1200 dem Eewerkverein angehören.

Ausland.
London» 24. Ju li. Offiziell wird bekannt 

gegeben, datz die Vermählung des Prinzen 
Arthur von Connaught mit der Herzogin von 
Fife auf den 15. Oktober festgesetzt worden ist 
und in der königlichen Kapelle im S t. James- 
Palast stattfinden wird.

Brovirizialilaclrrilllteil.
* Rehden. 24. Ju li. (Zur Fahrt des ,Z . 1«.j 

Über unserer Stadt wurde gestern aus- dem Luftschiff 
ein Brief niedergeworfen, dessen Adresse lautete: „An 
die 2. Luftschifferabteilung zu Königsberg (Pr.)."  
Auf der Rückseite war vermerkt: „Bitte, diesen Brief 
unfrankiert in den nächsten Briefkasten zu werfen." 
Schuhmachermeister Werner fand den Brief in seinem 
Garten und übergab ihn der Post. Die patriotischen 
Gefühle der hiesigen Bevölkerung wurden durch das 
hier noch nie gesehene glänzende Schauspiel mächtig 
belebt, und überall hörte man vaterländische Lieder. 
Ein gleiches wird aus weiteren Kreisen der Um­
gegend berichtet. Gegen 6 Uhr wurden auch noch 
zwei Flugzeuge westlich der Stadt sichtbar, die über 
Sellnowo und den neuen Fortanlagen bei Gawlowitz 
in rascher Fahrt dahinglitten.

* Rehden, 24. Ju li. (Der in Rosenberg verhaftete 
Grundstücksschwindler) hatte sich in voriger Woche 
hier Lei dem Kaufmann Fahl eingemietet und schloß 
mit dem Besitzer Karl Naß in Abbau Rehden einen 
Kaufvertrag ab. Er fuhr dann mit F. nach Freystäot 
und Rosenberg, wo er angeblich Geld erhalten sollte. 
Hier wurde der Schwindler, der sich einen falschen 
Namen beigelegt hatte, durch einen Zufall entlarvt. 
Da er bei Fahl während seines dreitägigen Aufent­
haltes nichts angezahlt hatte und Fahl noch die Fahr- 
kosten bezahlen mußte, weil jener angeblich seinen 
Tausendmarkschein nicht wechseln konnte, wurde der 
Schwindler verhaftet. Im  Gerichtsgefängnis machte 
er einen Fluchtversuch, indem er mit einem heraus- 
Wogenen Mauerhaken Ziegel loszubrechen versuchte. 
Ein Aufseher wurde jedoch auf das Geräusch aufmerk­
sam, worauf der Verhaftete, der sich jetzt als Melker 
Karl Hinz bezeichnet, in Fesseln gelegt wurde.

Neumark, 23. J u li. (Lebendig begraben) wurde 
der Brunnenbauer Jeworski von hier, der im Dorfe 
Jllow o einen Brunnen zu bauen hatte. Die Rohre 
hatten sich beim Einsetzen verfangen, und um nach 
der Ursache zu forschen, stieg I .  in den Brunnen­
schacht hinab. Da dieser nicht mit Brettern aus- 
eschlagen war, stürzte das Erdreich zusammen und 
edeckte ihn ein Meter hoch. Erst nach IV2 Stunden 

gelang es seinen Mitarbeitern, ihn auszugraben; 
er konnte nur a ls  Leiche geborgen werden. I .  war 
25 Jahre a lt und Vater zweier Kinder.

Riesenburg, 23. Ju li. (Heuer) brach heute Vor­
mittag gegen 9 Uhr auf dem Baron v. Schönaich 
gehörigen M ajorat Kl. Tromnau aus, wobei ein 
großer Viehstall vollständig eingeäschert wurde. 
Während die auf dem Schuppen untergebrachten 
Heuvorräte mitverbrannten, gelang es, sämtliches 
Vieh zu retten. Dem schnellen Erscheinen unserer 
Freiwilligen Feuerwehr gelang es, ein angrenzen­
des neu aufgeführtes weiteres SLallgebäude, das 
noch unversichert war, zu retten. Man nimmt an, 
daß Schweizer das Feuer durch unvorsichtiges Weg­
werfen brennender Zigaretten verursacht haben.

Marienburg, 23. Ju li. (D ie Vergrößerung 
unseres Hauptbahnhofs) ist bereits für das nächste 
Jahr in Aussicht genommen. E s schweben zurzeit 
Verhandlungen über den Ankauf des notwendigen 
Geländes.

Elbing, 23. J u li. (Die größte Talsperre und 
Wasserkraftanlage in Privathand) dürste die 
Passarge-Talsperre zwischen Braunsberg in  ^Ost­
preußen und Elbing werden. Durch einen nestgen 
Damm sollen über 10 M illionen Kubikmeter Wasser 
in wasserreichen Zeiten aufgespeichert werden. D as 
Staubecken erhält eine Länge von ca. 18 Kilo- 
metern. Die Leistung der Anlage soll 4000 bis 5000 
Pferdestärken betragen. Die ganze Kraft wird in 
elektrische Energie umgewandelt und dient zum

größten T eil zum Betrieb der großen Schichauwerft 
in  Elbing. Der übrige T eil der Elektrizität wiro 
in  der Umgebung an Städte und Landwirtschaft 
verteilt.

Vrunau, 23. J u li. (E in  schwerer U nglüäsfall) 
hat sich gestern Nachmittag in Küchwerder ereigner. 
Die beiden Maurer Schinke und Büchau, die Lei 
Herrn Gutsbesitzer I .  Wienß dezr Speicher aus­
besserten, fielen vom Dache und blieben besinnungs­
los liegen. Der Arzt stellte fest, daß der erstere einen 
komplizierten Beinbruch erlitten hatte; der letztere 
hatte sich einen Nervenchok zugezogen.

Danzig, 21. Juli. (Der frühere Bürgermeister von 
Windhuk,) der ehemalige Danziger SLadtrat Dr. 
Houtermans (Sohn des Fabrikbesitzers Houtermans 
in T h o r n ) ,  der etwas über Jahresfrist in Südwest­
afrika amtierte und vor einigen Monaten sein Amt 
niederlegte, weilt zurzeit wieder in Danzig. Jetzt 
haben die Windhuker Bürger einen neuen Bürger­
meister gewählt, und zwar einen, der die Bürger­
meisterei in den nächsten drei Jahren im Nebenamt 
ehrenamtlich verwalten will. Der in Windhuk er­
scheinende „Südwestbote" begrüßt in einem längeren 
Artikel das neue tztadtoberhaupt Peter Müller, I n ­
haber der Firma Boysen, Wulfs L Co. in Windyuk, 
und schreibt dann: „In  dem vor drei Monaten von 
uns gebrachten Artikel „Ein Bürgermeister gesucht" 
vertraten wir den Standpunkt, der neue Bürger­
meister müsse ein Stück Volksseele sein, wodurch wir 
zum Ausdruck brachten, daß sogenannte „Outsider" 
nicht in dem Maße in der Lage wären, inbezug auf 
die Verwaltung südwestafrikanischen Stadtwesens das 
richtige zu treffen, wie ein Einheimischer, auch wenn 
sonst der Betreffende auf dem Gebiete der Kommunal- 
verwaltung besondere Fähigkeiten besitzt. Diese Fähig­
keiten müssen wir bedingungslos dem ersten Verufs- 
bürgermeister von Windhuk, Herrn Dr. Houtermans, 
zuerkennen."

Danzig, 24. Ju li. (Die Kronprinzessin) tritt am 
heutigen Donnerstag Nachmittag mit dem ältesten 
Prinzen auf der Segeljacht „Jduna" von Zoppot 
aus die Fahrt nach dem Jagdschloß Gelbensande 
zum Besuche ihrer M utter an.

Hammerstem, 21. Ju li. (Tödlicher Unfall.) Beim  
Büdner Brüchert in Groß Hertzberg wurde dieser Tage 
ein baufälliger Stall abgerissen, wobei sich auch der 
73jährige Eigentümer betätigte. Plötzlich fiel eine 
Lehmwand um und begrub den Greis unter den 
Trümmern. Er trug schwere innere Verletzungen 
davon, denen er nach mehreren Tagen erlag.

Zoppot, 24. J u li. (D as Burgenbauen am 
Strande,) eines der originellsten und hübschesten 
Kinderfeste der Saison, gestaltete sich gestern zu 
einem förmlichen Volksfest. Auf einem bunt­
bewimpelten mächtigen Strandplatz, den tagsüber 
und besonders nachmittags dichtgedrängte Menschen- 
massen umlagerten, waren die Plätze für die 
Kinder, Knaben und Mädchen, abgeteilt, und 
bald entstanden hier mehr oder weniger künst­
lerische Sandgebilde aller Art, darunter eine Anzahl 
wirklicher Kunstwerke. I n  der Mehrzahl waren es 
Burgen aller Art, armiert und bevölkert mit Basti­
onen, Mauern und Laufgräben, Kasematten, Wehr­
gängen rc., dann ein reizend ausgestattetes, frei 
nach Uhland aufgeführtes „Schloß am Meer", ein 
Bismarckturm mit Flammenzeichen, eine veritable 
Flugzeugstation mit Aeroplan, Berg- und Tal- 
Lahnen, eine Villenkolonie uno ein Fischerhäus­
chen im Fichtenhain, ein belebter Truppenübungs­
platz, eine echte Wiener Bäckerei mit Kraftbetrieb, 
ein armiertes Sandlinienschiff, ein ruhendes Kamel 
usw. E s kamen im ganzen in  zwei Gruppen (K in­
der über und unter 12 Jahren) zehn Preise zur 
Verteilung.

Hela. 23. J u li. (Plötzlicher Tod.) Der hier als 
Badegast weilende 62 Jahre alte Rentier Moses 
Freymann aus Danzig wurde, a ls er gestern Vor­
mittag am Außenstrande ein Bad nahm, im Wasser 
von plötzlichem Unwohlsein befallen. Eine in der 
Nähe badende Fam ilie eilte zu Hilfe und rettete ihn 
vor dem Ertrinken. Im  Laufe des Tages erlag Herr 
Freymann einem Herzschlage. Die Leiche wurde 
abends mit dem Dampfer „Zoppot" nach Danzig 
überführt.

Allenstein, 21. Ju li. (Den zur Hebung der inlän­
dischen Vieherzeugung) seitens der Regierung ge­
troffenen Maßnahmen, die in der Hauptsache in der 
Melioration von Weideflächen in Erscheinung getreten 
sind. soll demnächst ein weiterer eingreifender Versuch 
angefügt werden. Die Regierung in Allenstein beab­
sichtigt, im kommenden Herbste größere Wiesen- 
meliörationsgebiete in Masuren, die sich besonders 
auch zum Weidebetrieb eignen, auf acht bis zwölf 
Jahre zu verpachten.

Pr. Eylsm, 23. Ju li. (Ertrunken) ist beim Baden 
der Kämmerer Wilhelm Spandowski, der bei Guts­
besitzer Prang in Arweiden im hiesigen Kreise be- 
dienstet war. Wiederbelebungsversuche waren ohne 
Erfolg. Sp. war 56 Jahre alt.

Tageskalender zur Geschichte der Befreiungskriege. 
26. Ju li.

1813 Napoleon trifft mit seiner Gemahlin in Mainz 
zusammen; er verläßt die Stadt am 1. August 
und begibt sich nach Dresden.

Lokalnachrichten.
Thorn, 25. Juli 1913.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  Der 
AmLsgerichtssekretär, Rechnungsrat Schulte in E l­
bing ist auf seinen Antrag zum 1. November 1913 
in den Ruhestand versetzt worden. — Der M ilitär- 
anwärter, Feldwebel im Jnf.-Regt. 175 Oskar 
Duwe aus Graudenz ist vom 1. August d. J s . ab 
zum diätarischen Assistenten bei dem Amtsgericht in 
Danzig ernannt worden. — Der Militäranwürter, 
Vizefeldwebel der Unteroffizierschule in Marien- 
werder Johannes Müller, ist vom 1. August d. J s .  
ab zum diätarischen Assistenten bei dem Amtsgericht 
in Berent ernannt. — Der Militäranwürter, Vize- 
feldwebel im Grenadier-Regiment Nr. 4 in  Rasten- 
burg Albert Magazin äst vom 1. August d. J s . ab 
zum Gerichtsdiener bei dem Amtsgericht in S tras- 
burg ernannt.

— ( V e t e r a n e n f ü r s o r g e . )  M it dem Beginn 
des nächsten Vierteljahres treten die Bestimmungen 
des Gesetzes über die Gewährung von Beihilfen an 
Kriegsteilnehmer vom April dieses Jahres inkraft. 
Es erhöhen sich infolgedessen die Beihilfen von jähr­
lich 120 auf 150 Mark. Eines b e s o n d e r e n  A n ­
t r a g e s ,  dieser Erhöhung teilhaftig zu werden, 
b e d a r f  e s  ni cht .  Den Witwen der Veihilfen- 
empsänger werden die Bezüge der Verstorbenen vom 
1. Oktober ab für die auf den Sterbemonat folgenden 
drei Monate belassen; die Zahlung erfolgt in einer 
Summe im voraus. Das neue Gesetz erweitert aber 
auch den Kreis der für Beihilfen e m p f a n g s ­
b e r e c h t i g t e n  K r i e g s t e i l n e h m e r ,  und aus 
diesem Grunde sind die neuen, am 1. Oktober inkraft 
tretenden Bestimmungen für manche Kriegsteilnehmer, 
denen bisher eine Beihilfe nicht zugesprochen war, 
von Bedeutung. Denn die Beihilfen werden in 
Zukunft Lei vorliegender, nicht nur auf vorüber­

gehender Ursache beruhender Unterstützungsbedürftig* 
reit gewährt, unabhängig von dem Nachweis der 
Erwerbsunfähigkeit. Zuwendungen Dritter werden 
bei der Prüfung der wirtschaftlichen Lage des Antrag­
stellers nur insoweit berücksichtigt, als sie auf recht­

in französischen Diensten in oder vor den Jahren 
1870/71 an kriegerischen Unternehmungen teil­
genommen oder in dänischen Diensten die Kriege von 
1864 mitgemacht haben, haben Anspruch auf die Bei" 
Hilfe für Kriegsteilnehmer, sofern die Voraussetzungen 
des Gesetzes vorliegen.

— ( Z ä h l  u n g  d e r  O b  st b ä u m e . )  Nach einem 
Beschlusse des Bundesrats findet im September d. Js. 
in allen Bundesstaaten eine Zählung der Obstbäume 
statt. Die Zählung erstreckt sich auf Apfel, Birnen, 
Zwetschen, Pflaumen, Kirschen, Aprikosen. Pfirsiche 
und Walnüsse und umfaßt auch Zwergobst und 
Spalierbäume.

— ( V o m  M i l i t ä r k i r c h h o  f.) Wer jetzt den 
in der Graudenzerstratze Leleyenen Militär-Friedhos 
betritt, wird ein gegen früher überraschendes Bild an­
treffen. I n  lieblichem Blumenschmuck steht jetzt der 
Kirchhof da. Sämtliche Gräber sind wohlgehügelt, 
hübsch bepflanzt und werden sorgfältig gepflegt. Mit 
großem Kostenaufwands ist die Herstellung dieses 
würdigen Zustandes nur möglich gewesen. Außerdem 
werden sämtliche älteren SoldaLengräber, denen Grab- 
kreuze fehlten, mit schönen schmiedeeisernen Kreuzen 
versehen werden. So wird das Andenken unserer ver­
storbenen braven Soldaten, die fern von ihrer Heimat 
und ihren Lieben hier begraben sind, in der pietät­
vollsten Weise gewahrt bleiben. Die gesamte Fried­
hofspflege ist neuerdings dem Gärtner Gesch von hier 
übertragen worden. Dies alles ist das Werk unseres

( Z u r  T a g u n g  
o s t d e u t s c h e r  V ü r g e r v e  r e i n e )  ist folgende 
Festordnung entworfen worden: Am Sonnabend, 
den 9. August, um 7 Uhr beginnt im „Schützen­
hause" die Sitzung des Verbandsvorstandes; um 
8.30 Uhr erfolgt ebendort beim Gartenkonzert dre 
Begrüßung der bereits anwesenden Vertreter der 
auswärtigen Vereine. Am Sonntag Morgen ver­
sammeln sich um 8 Uhr die Vertreter der aus­
wärtigen Verbandsvereine zu einer Rundfahrt und 
Besichtigung der Sehenswürdigkeiten Thorns. Der 
Beginn der Verhandlungen des 3. Verbandstages 
im weißen Saale des Artushofes ist auf 10 Uhr 
festgesetzt. Zm  gleichen Zeit werden dre auswärtigen  
Damen vom Stadttheater aus einen Spaziergang 
zu Besichtigungen unternehmen. E in Festessen ver­
einigt die Teilnehmer der Tagung mit ihren 
Damen um 2 Uhr im Prunksaale des Artushofes. 
Eine Ausfahrt und gemütliches Beisammensein bis 
zur Abfahrt der Züge bildet den Schluß der Ver­
anstaltungen. Die Tagesordnung der Verbands- 
Leratungen umfaßt folgende Angelegenheiten: 
Jahresbericht (Stadtverordneter B e y r e n d t -  
Danzig), Bericht über das Verbandsorgan (Stadt­
verordneter S c h m i d t -  Danzig), Kommunalav- 
labenaesetz (Magistratsassessor Dr. A l e x a n d e r -  
öromverg), Bürgervereine und Vereinsgesetz 

(Stadtverordneter K r u p k a  - Danzig- Neusahr- 
wafser), Mittelschulfrage (Redakteur M a n k o w s -  
k i-D a n zig ), Zwischenhandel auf dem Wochenmarkt 
(EisenbahnafsistenL F e i l e r -  Danzig - Lang fuhr), 
„Wird der Osten vom Staate genügend berücksich­
tigt?" (Referent Stadtverordneter Dr. D ie t z -  
Bromberg; Korreferent Stadtverordneter W a r r -  
m a n n -T h o r n ) , Heranziehung der Feuerversiche­
rungsgesellschaften zu den kommunalen Aufwen­
dungen für Feuerwehrzwecke (Stadtverordneter 
W a r t m a n n - T h o r n ) ,  Prüfung der Jahres­
rechnung, Wahlen.

— ( V o n  d e r  S a r r a s a n i - S c h a u . )  Dre 
Direktion hat die bisherige Vorverkaufsstelle aus­
gegeben und zwei neue eingerichtet, und zwar die 
eine am Markt gegenüber dem Coppermtusdenr- 
mal, die andere bei Robert Mielke, Eoppernikus- 
straße 24. Beide Stellen bewältigten bereits gestern 
einen großen T eil der starken Nachfrage. Für den 
Sonnabend und den Sonntag ist auf besonders 
starken Besuch zu rechnen, da mehrere Sonderzüge 
aus der Umgebung angemeldet sind. Sämtliche Vor­
stellungen bringen stets ein Riesenprogramm. Die 
hohen Schulen wechseln sich in jeder Vorstellung, so 
besitzt die Schulreiterin v. Stutterheim zwei Voll­
blüter, die Schulreiterin Cora O'Reilly zwei eng­
lische Pferde und Charles Bradbury reitet drer 
Pferde, darunter den Goldfuchs „Arlon", der alle 
Gänge der hohen Schule auf dem schmalen Rands 
der Manege macht und gestern Abend allgemeine 
Bewunderung erregte. D as sportliebende Publikum 
findet also eine fortwährende Abwechselung vor- 
Tiger und Löwen wechseln sich jetzt von Vorstellung 
zu Vorstellung ab. Die Elesantendreffuren, die 
Pferdedressuren und die exotischen „Wild-West- 
Szenen" aber bringen die Haupttraktion des P r ^  
grammes, das man gleich großartig in Thorn noch. 
nie gesehen hat.

— ( D i e  z w e i t e  B l ü t e . )  ^D ie Kirschbäums
an der Chaussee von Stewken nach Czernewitz prangen

fast alljährlich gemacht werden, so find sie doch gerade 
in dieser Zeit wohl äußerst selten und ein Anzeichen 
für die völlig ungewöhnliche Witterung unseres dies­
jährigen Hochsommers.

— ( T h o r n  er W o c h e n m a r k t . )  Der heutige 
Markt war, wohl infolge des wieder schönen Wetters, 
reichlich beschickt, auch war der Geschäftsgang lebhaft. 
Die Preise für Gemüse hielten sich in denselben 
Grenzen, wie am Dienstag; auch der Kartoffelpreis 
von 3 Mark pro Zentner war der alte geblieben. 
Auf dem Veerenmarkt find bereits die Erdbeeren 
verschwunden. S ie waren in diesem Jahre in seU 
reichlichem Maße am Markt. Dagegen werden now 
Blaubeeren, allerdings auch schon in verminderter 
Menge, verkauft. S ie  kosteten heute 20 Pfg. dad 
Maß. geringere Qualität 25 Pfß. für^2 Maß. Von 
Pilzen waren Pfifferlinge in gro 
einige Steinpilze, der König der
— Auf dem Fischmarkt war de . , . „ ___
immer am Freitag als Fasttag, gut. Es brachten' 
Aal 0,70—120 Mark. Zander 0,90—1,00 Mark. 
Schleie 0,80—1,00 Mart, Karauschen 90 W -  
Karpfen 80 Pfg., Hecht 70—80 Pfg.. Barsche 80 PsS-» 
Varbinen 50—60 Pfg., Breffen 30—50 Pfg. Die etwa 
20 Schock Krebse brachten Preise von 2,50—8,00 Mark-

— (T  H ö r n e r  F e r i e n  st r a s k a m m e  r.) 2M  
Vorsitz in der heutigen Sitzung führte Landgerichts 
rat Hohberg; a ls  Beisitzer fungierten Landgerichts 
direkter Geheimer Justizrat Wollschläger und ^  
Landrichter Üaschke, Dr. Mielke und Lohn. Die An 
klage vertrat Herr Staatsanrvalt Weltmann. Auv 
der Untersuchungshaft vorgeführt wurde der ^  
legenheitsarbeiter Siegfried Mißfelder, ohne fest^ 
Wohnsitz, um sich wegen mehrerer s c h w e r e r  v 0 ^  
e n d e t e r  und v e r s u c h t e r  D i e b s t ä h l e  
wie wegen L a n d s t r e i c h e n s  zu verantworten- 
Der Angeklagte legt ein umfassendes Geständnis a -  
Von 1910 b is zum 1, J u li 1912 war er Krankem



N alE r^"- Diakonisfenkrankenhause in der 
niss/n r ^ ^ 6  er mit den örtlichen VerhäLl- 
crerai, 9 ^  war. wußte er auch ganz

dre OLerschroester ihr Geld aufbewahrte. 
üLe^?^chL zum 12. A pril kletterte der Angeklagte 
lcmaio 'k ^^wa zwei Meter hohe Gittertor und ge- 

^  Vorgarten, des Diakonissenhauses. 
natürlich verschlossen, aber bald hatte 

es heraus, daß ein Fenster zum 
sich ^ stand. Durch dieses zwängte er 
UL L a n g te  in  den Korridor und sckrlietz-
lchwest  ̂ Wohnung der Ober-

' ^ ^ ^ s t  eines Dietrichs öffnete er den
l rMossenen Schreibtisch, wo er das Geld der Ober- 
v e r s ^  vermutete. Er erbeutete 358 Mark und 
Noüi ? ? ^ ' .^ E r t ,  nachdem er den Schreibtisch 
aur ^ ^ ^ 3  verschlossen, auf demselben Wege, 
cm gekommen war. So mit Barmitteln

er nach Vromberg, wo er das 
war ^ A u b e lte . Nachdem der lebte Pfennig dahin 
L e h r t e  er, nach Thorn 'ZurÄ , um dem 
Dio-. .  Zruse, einen zweiten Besuch abzustatten, 
bat^ ^schah in der Nacht zum 23. M a i. Diesmal 
Klos«^! einmal nötig, den Umweg durch den 

zu nehmen, da das Fenster von der 
war ^  Oberschwester offen stand. Die Beute 
bara ^ b in a l etwas geringer, denn der Schreibtisch 
scĥb ^ur ern<r. Zeh »martschein, einen Zehnrubel- 

Fünfzigpfennigstücke. Diesmal 
N a t ^ r ; ^  ^geklagte das Geld in Lulmsee durch, 
n  bereit Erschuft nicht lange, sodaß

 ̂ des zweimaligen ver 
—  ̂ Jahr Gefängnis, weges
Wochen Haft. Der G e r i c h t s— --------

^l.^o;rll^iSsuu.^ (lUs T J a h r  
y? ^  G e f ä n g n i s ,  wegen Landstreichen, 

ichloss^?"?^ gemäß erkannte. Zugleich wurde Le 
L a n ^ ' < ^ n  Angeklagten nach Verbüßung de 
beit^??^er behufs Unterbringung in einem Ai 

3 U überweisen. Die 4 Wochen Haft

Über das beantragte Strafmaß 
Mo n a ^  Diebstahlsfälle auf 1 ,

dla Hause zu überweisen. Die 4 Wochen Haft n 
Untersuchungshaft für verbüßt -  

^"geklagte erklärte, daß er sich mit de 
Überw-?s Strafe einverstanden erkläre, gegen d! 
Cch^^'vng ins Arbeitshaus aber protestiere. -  
aus s ^ h  l Var auch der gleichfall
AZiê ni-! vorgeführten Arbeiterin Vronislaw
sofern aus Thorn zur Last gelegt. Auch ir
als Fall mit dem vorigen Ähnlichkei
s tä d L iil^ ^ ^  ein Krankenhaus, diesmal da 
^iährwl Schauplatz des Verbrechens war. Di

^  A n a o ^ ^  mußte wegen einer geschlech: 
eilung im  Krankenhause ûche'

^ l t e  Zeit hatte sie Gelegenheit, die gc
Als des Dienstpersonals zu beobachten
Wlaatp"^" gerade Kaffeezeit war, erbrach die An 
TpinZ/. Mehrere auf dem Korridor stehend 

/ e r  Leim Krankenhause beschäftigten Dienst 
tN verschafft? sich auch durch Venukuna de!

Thorn  ̂ Krankenhause, sowohl als auch au 
hinter -verschwand. Erst, nachdem ein Steckbrie 

erlassen war, gelang es, sie zu verhaften 
betroffen von dem Diebstahl sind die Dienst 

AöMs" M artha Neske, Emma Zander, M a rth  
einE g^ud M aria  Prylinski. Sie erhielten nu 
Teis Kleidungsstücke zurück, während ein andere 
Anap.;^^ Ustd Schmucksachen, verloren sind.Mnek^ uno -̂cymucljachen, verloren stno.
ftiiclo 2^!?. gibt nur den Diebstahl der Kleidung- 
auch o  vre die Bestohlenen wieder erhalten haben 
huben huptet sie, die Spinde offen gesunden z 
we Beweisaufnahme ergibt jedoch, da
lich erbrochen und sogar die Türen erhel
gendls^^gt waren. Da die Angeklagte noch ji

w e f ^ -  Das Urteil lautet auf v i e r  M o n c  
wovon ein Monat als durch 

^!Uchungshaft für verbüßt erachtet wird.
A r a b e r  gesucht ! )  Was mc 

l̂hau halten sollte und auch der Sarrasan
Estern V ^ v r re n  kaum einmal passiert ist, hat s 
r-lupve Zwei Mitglieder ihrer Arabe
s v r d ? stch in Thorn unrettbar verirrt od 
lo worden. Es sind zwei Knaben, 13 ur
k W e f t . alt über deren Verbleib bisher keine E  

- -  erlangen war.
einen Arrestan^n  ̂^  ̂  ^  er ichL)  verzeichne: heu

- -  / § ,? ^ ? d e n )  wurde ein silberner Armrei 
^  iÄ ? ? ^ ^ ^ s e n )  ist eine schwarze Henne. 

*vuren ,b e m h e u t i g e n  V i e b m a r k  
AezabU ^^Aiochtschweine und 90 Ferkel aufgetriebei 
Marx s»!?̂ 2»en für Schweine, magere Ware 48—5 
Marx „ Ware 50—56 Mark, Stecherschweine 46—5 
steten V0 Kilogramm Lebendgewicht. Laust 
^ 4 2  5 0 -8 0  Mark, Ferkel das Pac

d e r  We i c h s e l . )  Der Wasserstan 
bei T h o r  » betrug heute -s- 4.08 Mete 

w n l ^  2*." 35 Zentimeter gest i egen.  B
3 7i ^   ̂ ^or Strom von 4,10 Mete

M eter g e f a l l e n .

B; « Briefkasten.
^ P it 'u s ^  Deutsch-Südwestafrika können nur
U o lv ie ^ E N  gehem die hier bereits ihre Dienstzeit 
^ U t t e ^ ^ n  Die Verpflegung ist besser wie im 
^ie auch werden Löhnungszuschüsse gezahlt.
^  Wrderung halt sich in den üblichen Grenzen.

Handel und Industrie.
i^menbruch einer Holzfirma. D ie  

^ ^ h o ^ firm a  Gebr. Ebeling,

'«»-7L L.L'°
°̂Ä> Zangen haben. D ie Berbinslichk, 

Key " auf über M illionen M ark ani 
^  Masse dürften, wenn die K  

UKj?^2fallenden Wechselverbindlichkeiten 
werben, etwa 25 Prozent ^

Der Krieg, den Bulgarien gegen seinen frü  
heren A lliie rte n  unternahm, ist ihm selbst ver­
hängnisvoll geworden. A uf allen Fronten w ur­
den die bulgarischen Truppen, die sich gegen die 
Türken so glänzend geschlagen hatten, zurückge­
worfen, taufende gefangen. Seuchen und Hun-

Bulgarische Gefangene in  üsküb.
,ger setzten das Werk fort, das die Waffen be­
gannen. Die Serben brachten zahlreiche Gefan­
gene nach Belgrad, ein großer T e il wurde nach 
Skoplja, dem früheren üsküb, transportie rt. 
Unser B i l d  zeigt, w ie an bulgarische Gefangene

Es liegen auch Wechselziehungen auf Tischler 
vor, denen keine Geschäfte zugrunde liegen. Am 
Fallim ent sind Fam ilienm itg lieder m it Beträ­
gen von etwa 400 000 M ark und Mühlenbesitze> 
in  B e rlin . Rakel und Küstrin m it Beträgen bis 
zu 100 000 M ark beteiligt. Der Zusammen­
brach soll durch große Verluste, dann aber auch 
.dadurch entstanden sein, daß die F irm a m it zu 
teuren Spesen arbeitete. Der Konkurs erscheint 
unvermeidlich, da eine Garantie für einen 
Akkord nicht beigebracht werden kann.

Luftschiffahrt.
Der Flieger Leutnant Zoly, der Mittwoch 

Nachmittag 4,25 Uhr in  Königsberg zum RL6- 
slug nach Köln aufgestiegen war, tra f um 6 Uhr 
abends in  Danzig ein, wo er eine Zwischenlan­
dung vornahm. Donnerstag Vorm ittag 9 Uhr 
setzte er seinen Flug fo rt und tra f m ittags 
1 Uhr m it seinem Passagire Hauptmann Ostus 
wohlbehalten auf dem Truppenübungsplatz 
Döberitz ein.

Mattniafaltioes.
( D i e  S p i t z b e r g e n f a h r t  d e s  D a m ­

p f e r s  „ G r o ß e r  K u r f ü r s t " . )  Der Nord­
deutsche Lloyddampfer „Großer Kurfürst" hat 
nach einem Funkentelegramm über Jngoe, der 
nördlichsten Funkenstation in  Norwegen, von 
Spitzbergen kommend M ittwoch Abend 7 Uhr 
auf der Fahrt nach Hammerfest die In se l Jngoe 
passiert. Das Nordkap konnte nicht angelaufen 
werden.

( E i n e  v e r h ä n g n i s v o l l e  O h r ­
f e i g e . )  Der Lan dw irt Lesser in  T a m b a c h  
bei Saalfeld geriet auf offener Straße m it dem 
Gutsbesitzer Hoffmann in  einen Wortwechsel, 
in  dessen V erlauf er ihm eine Ohrfeige ver­
setzte. Kurz darauf f ie l Hoffmann zu Boden 
und w ar tot.

( W i l l k o m m e n e  F o l g e n  d e s  E r d ­
b e b e n s . )  J n J n g o l s t a d t  sind v ie r dem 
königl. P rov ian tam t und drei verschiedenen 
hiesigen Brauereien gehörende 50 bis 90 Meter 
tiefe Brunnen, in  denen das Wasser seit sechs 
Wochen ganz ausgeblieben war, infolge des 
Erdbebens vom Sonntag wieder reichlich m it 
Wasser versehen.

( U n t e r d e m V e r d a c h t d e s  M o r d e s  
v e r h a f t e t . )  I n  B r a i n v i l l e  bei Nancy 
wurde der 70jährige Rentner Fenot unter dem 
Verdachte verhaftet, die Gutsbesitzerin Pernet 
ermordet zu haben. Fenot, der vor einiger 
Z e it bei der Ermordeten angestellt war, leug­
net entschieden das ihm  zur Last gelegte Ver­
brechen.

S t i m m r e c h t s r u m m e l . )  A ls  am 
M ittwoch im  englischen Unterhause bei der Be­
ratung des Budgets fü r das Inne re  Am t die 
Behandlung der Anhängerinnen des Franen- 
stiinmrechts besprochen wurde, schoß ein j u n ­
g e r  M a n n  auf der fü r das Publikum be­
stimmten Galerie eine K i n d e r p i s t o l e  ab. 
E r wurde sofort entfernt.

Neueste Nachrichten.
Ausdehnung des Werftarbeiterstreiks.

B r e m e n .  25. J u li. D ie W erftarbeiter 
an der UnLenveser beschlossen gestern Abend 
gegen eine verschwindende M inderheit, in  den 
Streik zu treten. D ie Arbeiter des Norddeut­
schen Lloyds lehnten eine Beteiligung am 
Streik ab. D ie Zentrale zahlt eine Unterstützung 
nur für die an der Unterweser streikenden 
W erftarbeiter.

Große Explosionskatastrophe.
F r a n k f u r t  a. M .. 25. J u li. Der »Franks. 

Ztg." meldet aus M o n trea l: Durch eine Explo» 
sion wurden in  den Explosionswssken in  Belo»

eil (Provinz Quebeck) 8 Personen getötet und 
gegen 106 verwundet.

Flug B erlin— Mannheim.
M a n n h e i m ,  25. J u li. Der Flieger 

H irth ist heute früh 8,45 Uhr hier g latt gelan­
det. E r legte den Flug von Johannisthal ohne 
Zwischenlandung zurück.

Brandunglück.
C i e l c e ,  25. J u li. L e i einem Brands im  

benachbarten Nowing kam die aus 5 Personen 
bestehende Fam ilie  des Händlers Laskowitz um.

Der Sieg des „Feindes" bei den englische» 
Flottenmanövern.

L o n d o  « ,  25. J u li. D ie bei Grimsby und 
Jmminghmn gelandeten Matrosen der roten 
P arte i, die im Flottenmanöver die Besetzung 
der beide» Plätze Übernahmen, wurden wieder 
eingeschifft.

D ie Kämpfe in China.
S c h a n g h a i ,  25. J u li. 1,55 Uhr. W äh­

rend der letzten 24 Stunden wurden mehrere 
Angriffe auf das Arsenal gemacht. Spat 
abends ergriffen die Regierungstruppen die 
Offensive und drängten die Rebellen aus Nan- 
jao und der südlichen Vorstadt der Chinesen- 
stadt zurück. Eine große Zahl von Rebellen ist 
desertiert. A dm iral Ktseng te ilt der Handels­
kammer i«  Rantao m it, daß ihre Stellungen 
bombardiert werden würden, wenn die Rebel­
len sich nicht zurückzögen.

Der Balkankrieg.
E in  Ratschlag Rußlands und Österreichs an 

Griechenland.
A t h e n ,  25. J u li. E in  neuer freundschaft­

licher Schritt Rußlands Lei de» Kabinetten in  
Achen und Belgrad weist auf die Notwendig­
keit hin» wegen des überaus kritischen Zustan­
des i»  Bulgarien, der den Status quo ernstlich 
bedrohe, einen Waffenstillstand zu schließen. 
Dem Schritt Rußlands folgte gestern ein ähn­
licher Schritt Österreich-Ungarns.

Ablehnung eines Waffenstillstandes.
A t h e n ,  25. J u li . D ie Zeitungen melden: 

König Konstantin setzte in  feiner Erwiderung 
auf die Depesche des Königs von Rumänien die 
Gründe auseinander, aus denen er in Überein­
stimmung m it der Regierung eine« Waffenstill­
stand zurückweise, der «ur angenommen werden 
könnte, wenn Bulgarien die Friedensbedingun­
gen annehme.

D i§ Friedensunterhändler.
B e l g r a d ,  25. J u li . Der montenegrinische 

Ministerpräsident und der griechische Delegierte 
Panas sind hier eingetroffen. Es verlautet» 
sämtliche Delegierte begeben sich spä­
testens Sonntag nach Bukarest. I n  der Nacht 
traf der rumänische General Coanda ein.

Rußland mobilisiert nicht.
P e t e r s b u r g ,  25. J u li. D ie im  Zusam­

menhang m it den Gerüchten von einer angeb­
lichen Mobilisierung sowie m it den Meldungen 
»om Auslaufen der Schwarzen Meerflotte und 
der bevorstehenden Rückkehr des Kriegsministers 
nach Petersburg in  einem T e il der ausländi­
schen Presse aufgetauchten alarmierende« Kom­
binationen entbehren, w ie dem hiesigen Vertre­
ter des W iener Korrespondenzbureaus an kom­
petenter Stelle m itgeteilt w ird, jeder tatsäch­
lichen Begründung.

Bulgarische Grausamkeiten.
B e r l i n .  25. J u li. D ie hiesige griechische 

Gesandtschaft erhielt von ihrer Regierung fol­
gendes Telegramm: D ie Bulgare« schleppten 86 
griechische Notabel« aus Lanthi fort, deren 
Schicksal unbekannt ist. Ferner «ahmen Bulga­
ren vor ihrer Flucht aus Dedeagatsch 246 und 
aus M akri 86 Grieche« als Geiseln m it. I n  
M akri wurden außerdem 9 Notabel« massa­
kriert.

Amtliche Notierungen der Dauziger Produkten- 
Börse

o-»» 2S. Ju li ISIS.
Für Getreide, Hlttsensrttchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provisior? 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

Wetter: warm.
W e i z e n  ohne Handel, per Tonne von 1000 Kgr. 

Negulierungs-Prels 214 Mk. 
per September—Oktober 202 Br., 201'^ Gd. 
per Oktober-November 202 Br., 201^2 Gd. 
per November-Dezember 202V, Mk. bez.

R o g g e n  unv., per Tonne von 1060 Kgr. 
lnländ. 720 Gr. 171 Mk. bez.
Neguliernngsprels 172 Mk. 
per September—Oktober 164 Mk. bez. 
per Oktober—November 164 Mk. bez. 
per November—Dezember 164 Mk. bez.

G e rs te  ohne Handel.
H u s e r  unv., uer Lmuie von 1000 Kgr 

inlüttd. 152-162 Mk. bez.
Rohzucker .  Tendenz: ruhig.

NLndettient88"/o fr. Neusahrw. 8,85 Mk. bez. !nkl. S. 
K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9,50 Mk. bez.

Roggen- 10,03—10,40 Mk. bez.
Der Borstand der Produtten-Börss.

B erlin e r Börsenbericht.

» , 

- l -

Fonds:
Österreichische Bank,roten . .
Russische Banknoten per Kasse 
Deutsche Neicbsanleihe 3 '/, <Vy.
Deutsche Neichsanleihe 3 .
Preußische Konsolo 3 '/,° / ,  .  
Preußische Konsois 3 ^  . .
Lhorner Stadtanleihe 4 °/o . . . .
Thorner Stadtanleihe 3 ' / , .  
Posener Pfandbriefe 4 . . . . .
Posener Pfandbriefe Z'/,"/., . . . . 
Neue Wesiprenßische Pfandbriefe 4 " 
Westpreußische Pfandbriefe 3 » / ,^  . . 
WestprerrßischePsandbriese3o/g . . .
Nrrssische Staatsrente 4 » /g ....................
Nrrjsische Staaisrente 4"/o von 1902 . 
Russische Staaisrente 4'/,"/o von 1905
Polnische Pfandbriefe 4 '/, o/g. . . .
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Aktlen . 
Norddeutsche Lloyd-A l'tien. . .  . . 
Deutsche Bank-Mtien . . . . . . 
Dlskoni-Konunandit-Anleile . . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . . 
Ostdank für Handel und Gewerbe-Akt. 
SUlgem. Elektrizitätsgesellschast - Aktien 
Aumeß Friede-Aktien . . . . . .
Bochnmer Gnßstahl-Aktien . . . . 
Luxemburger Bergwerks-Aktlen . . . 
Gesell, für elektr. Unternehmen-Akilen

» O s «
Laurahülte-Aktien........................  . .
Phönix Bergwerks-Aktlen . . . . . 
Nheinstahl-Aktien . . . . . . . .

Weizen loko in Newyork. . . . . . .
.  J u l i ........................ ....  . . . .
„  September. . . . . . . . .
.  Oktober . . . . . . . . .

Roggen Ju li . . . . .  .
„  September. . . .
.  Oktober . . . .

s'-

25. Ju li s 24. Juk

84.60
214.90
84.60 
74,10
84.60 
74,20 
93,50

1 0 l1 -
86.30 
92,26
83.30 
75,75 
91,90 
89,80
99.60

138.25
116.50 
244,—
180.75
115.50
117.90 
240,40
165.75 
219,10
145.50
151.50
186.50 
165,— 
248,70
155.50 
96 V.

204^-
204.50
176.50
170.25
170.50

84,65
214,85
84.50
74.20
84.60
74.20
93.50

100,-
87,10
92,26
83,40
76,25
92,—
89,90
99.50
89.60 

137.75 
115,80
243.25 
181,—
115.50 
117,89
249.25 
1 6 6 ,- 
219,—
144.25 
151,60
186.50
164.25 
248,10 
156,—
96 r/<

204>5
205.26 
173,59
171.50 
172,25

Bankdiskont 6°/,, Lombardzinsfnß 7°/«, Privatdiskont 4»/4°/o.

Die B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete gestern, da die politische 
Lage weniger günstig beurteilt wurde und das Scheitern des 
Stabeisenverbandes verstimmte, in unlustiger Haltung, die 
mehrfach Kursabschläge zur Folge hatte. Diese Tendenz wurde 
durch Anziehen des Privatdiskonts noch verstärkt. Die Börse 
schloß still.

D a n z i g ,  25. Ju li. (Geireidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 91 inländische, 437 russische Waggons. Nensahrwasser 
inländ. 45 Tonnen, rnss. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  25. Zuli. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
6 inländische, 27 rusf. Waggons, exkl. 4 Waggon Kleie und 
9 Waggon Kuchen.

M a g d e b u r g ,  24. Ju li. Zuckerberlcht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,90—8,97'/2. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack — St immung:  stetig. Brotraffinade I
ohne Faß — . Kristallzucker 1 mit Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack — . Gem. Melis I  mit 
Sack . Stimmung: ruhig.

H a m b u r g ,  24. Ju li. Nüböl stetig, verzollt 68. 
Wetter: schön.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.
__________ H a m b  n r g . 25. Ju li 1913.

Name
der Veobach. 
tttngsstalion

8

<2

-L « 
Z  2 
K '- f f

Wetter
8 Z

§ ̂  

ZU) 6
Z Z  s r«

Witterungs- 
verlaus 

der letzten 
24 Stunden

BorklMl 7S3.6!NNO bedeckt 15 Ivorw. heiter
Hamburg 764,7 NNO halbbed. 17 — vorw. heiter
Swinemünde 763,4 NNO halbbed. 18 — vorw. heiter
Neufahrwafser 762,1 NNW wolkig 17 6,4 Gewitter
Memel 76l,6 ONO heiter 21 zieml. heiter
Hannover 764,4 N heiter 14 6,4 Nled.i.Sch.*)
Berlin 762,6 N bedeckt 17 0,4 meist bewölkt
Dresden 762,0 N bedeckt 16 6,1 nachts Nied.
Vreslau 759,9 N bedeckt 16 meist bewölkt
Vromberg 761,2 NO­ wolkenl. 20 — meist bewölkt
Metz 763,7 RD molkenl. 12 0,4 meist bewölkt
Frankfurt, M. 763.3 NO heiter 17 2.4 Nied. i. Sch.
Karlsruhe 763,3 NO Nebel 14 6,4 nachts Nied.
München 762,2 NW bedeckt 12 12,4 nachts Nied.
Parts
Auffingen 766,0 NNO heiter 16 — nachts Nied.
Kopenhagen 764,7 NNO Dunst 17 — Gewitter
Stockholm 764,9 N bedeckt 16 2,4 zieml. heiter
Hapasanda 765,3 NW wolkenl. 14 nachts Nied.
Archangel 760,0 NW bedeckt 15 — anhalt. Nied.
Petersburg 761,2 NW halbbed. 19 — anhalt. Nied.
Warschau 759,7 NO halbbed. 16 2,4 meist bewölkt
Wien 757,4 NNW wolkig 16 12,4 zieml. heiter
Nonr 754,9 N wolkenl. 17 — vorw. heiter
Hermannstadt — — — — — —
Belgrad — — — — — —
Btarriß — — — — — —
Nizza — — — — - - —*

*) Niederschlag ln Schauern.

W  e t t e r  a » s n g e.
(Mittettnng des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 26. 
warm, meist heiter, trocken.

J u li:

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
vom 25. Juli, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 17 Grad Ceis.
W e t t e r :  trocken. W ind: Nordost.
B  a r o in e t e r s t a n  d : 765 inm.

Vom 24. morgens bis 25. morgens höchste Temperatur: 
4- LS Grad Cels., niedrigste -j- 14 Grad Ceis.

Massrrstiiilde der Weichsel, Krähe nvd Netze.
S t a n d  des  W a s s e r s  am P e g e l

der ^  m

Weichsel T h o r n ....................
Zawichost ^ .
Warschau . . . . 
Chwalowice . . . 
Zakroczyn . . .

B«ah« bei Bromberg A Hegel 
Netze bei Czarmkau ,  .  ,  .

4,081 24.
16. 3,78f -
25. 3.92 24.
24. 3,71 23. 

3,07j 23.25.
24. 5,08 23.
24. 2,201 23.
- i * """ /

3,73

Z.SÜ



Statt jeder befonSsren Anzeige.
Heute Nacht 1 2 ^  Uhr entschlief nach langem, schwerem 

Leiden mein lieber, guter Mann, der treusorgende Vater meines 
einzigen Kindes, der

Uanzlerbeamte

V M r  NZM
im Alter von 36 Jahren.

B r e s l a u  XVI den 24. J u li 1913.
Kaij'erstraße 65, hpt.

I n  L i e f  st em S c h m e r z :  
Z la rA a ^ e te  V 0 i i t 8 -  geb. 

K a n n e 1 !v 8 6  Z lo n t s .

Beerdigung: Sonntag den 27. d. M ts., vormittags 
1 1 ^  Uhr, von der Kapelle des Oswitzer Kommunalfriedhofes aus.

Nachruf.
Am 23. Ju li starb zu Iohannisburg, in seiner Heimats­

stadt, wo er seinen Ferienurtaub verbrachte, unser lieber Kamerad,
Herr Amtsgerichtrsekretar

Ltsik L m s M ,
im 56. Lebensjahre.

Durch seinen aufrichtigen Charakter, sein schlichtes Wesen 
und seine Soldatenliebe war er uns das Vorbild eines alten 
Kameraden. W ir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Vmiil Thsr» öes M M  SeMer Militgraiiivlirter.

Freitag, 8^/, Uhr morgens, ver- ! 
! schied nach qualvollem, m it Geduld 
! getragenem Leiden unsere innig- 
l geliebte Tochter, Schwester und s 
 ̂ Schwägerin

8elws
 ̂ im blühenden A lter von 22 Jah ren .! 

Dieses zeigen, um stille Teil-  ̂
nähme bittend, schmerz er füllt an 

G r .  N e  ssau den 26. J u li 1913 s

die trauernden Hinter­
bliebenen

I D v n s t  X v u k u n 61 ' nebst F ra u  ! 
und K in d e rn .

Die Beerdigung findet am Diens- ! 
- Lag den 29. d. M ts., 4 Uhr nachm., 
k vom Trauerhause aus auf dem ! 
! Kirchhof in Gr. Nessau.

Donnerstag, nachmittags 3 Uhr, 
starb nach kurzem Krankenlager 
mein liebes Söhnchen

M lrs Ä
!»> 4. Lebensjahre.

Thorn den Lä. J u li 1913.

Sie tiesbetrübte Mutter:
^ i ' iS Ä r i  L r i6 n s ü ,  geb. kntreit.

Die Beerdigung findet Montag, 
nachm. 4 Uhr, vom Trauerhause, 
Thorn-Mocker, Sedanstr. 7 b, aus 

E  auf dem altstädtifchen Friedhof statt. D

K l-u c i«  fs k v k m in  D
8 kugU Ll i ° i s M e  -

W B e r l i n  —  K o m p a n i e .  H
Urriobte.

llönigl.
preuß.

Ulassen-
lotterie.

Zu der am 8. und 9. August 19!3 
stattfindenden Ziehung der 2. Klasse 229. 
Lotterie sind

8 Lose
1

l

1
2

1
4

3 , - 8 0  4-0 2 0  1
zu haben.

O o u r b l 'Q W S l L r ,
köttigl. preilß. Lotterie-Einnehmer, 

Thorn, Fernsprecher 57.'

Oonichm
wirkt ein zartes, reines Gesicht, rosiges, 
jugendsrisches Anssehen und weißer, 
schöner T e in t. Alles dies erzeugt

S ie c k e u p s e vd -S s is e
(die beste Lilienmilch-Seife) 

a Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht

D a S a - C r e a m ,
welcher rote und rissige Haut weiß und 
Mmmetweich macht. Tube 50 P fg. bei

Ilg jer,

A n ke r-D ro g .. 4!tr. VriUlkk. k V s Ie r' 
Löwen-A potheke. NatS -Apolheke ' 

I n  V e rs e n : Apotheker v L  
in G o lk n b : A d le r-A po thske  

und st. 8. 4ntv8lcieme7..
m Mocker: Schwan-Apotheke, 
rlk Nehden: Adler-Apotheke' 

in Schö'nsse: htto Äettver 
und k. Lrü§er.

Vsrreifs
vom  3 . - 2 4 .  August.

l l r -  L o b n ,  B r o m b e r g ,
Danzigerstrasze 149. 

Spezialarzt für Ohren-, Nasen- und 
Kehlkopfkranke.

N
in von 5Uosterstr. 10,1, nachCoppernikus- 
straße 19, 2, nach hinten, verzogen. 

_______F ra u  N Z i s o l i .
übernimmt leichte Schreibtätig- 

W L I  keit? M .  H , 6 l i 8 ,  Lokstedt
bei Hamburg, Niendorferstr. 15._______

E M Z Y Z
oder hohen Nebenverdienst vergibt 
L . ? ^ rL 8 8 6 lx .H a m b u rg  36, „O ttoburg". 
Rückporto erbeten.

1t
erzielen reißenden Absatz bei Privaten 
durch Vertrieb meiner konkurrenzlos. 
Dauerwäsche. Andauernd Nachbestell. 
Höchste Provision. Tägl. Geld. LtzrwLllll 
Mo8e. Wäscheindustrie, K ö ln  (N h ) ,  
Vorgebirgstr. 33.

Fü r das Letriebskontor einer größeren 
Fabrik der Nahrungsmittelbranche wird 
zum sofortigen A n tritt ein gewandter

>t

gesucht.
Bewerber hat die Korrespondenz der 

Betriebsleitung zu erledigen, die M a- 
schinen und Utensilien und Kanten zu 
führen, die Buchführung der Fabrikspar- 
unü Wohlfahrtskasse zu besorgen und 
nruß auf diesen Gebieten durchaus er­
fahren sein und selbständig arbeiten 
tonnen. Stenographie und Schreibmaschine 
Bedingung. ,

Angebote m it B ild , Lebenslauf,Zeugnrs- 
abschriften und Angabe der Gehalts­
forderung nach T h o rn , P ostam t I ,  
Postfach 3 5 . ________________ _____

S ü m d e n -B n c h h M e r
verlangt. Aug. m it Preis u. Refer. unter 
.A u s h ilfe  1913" an die „Presse".____

Einen zuverlässigen, nüchternen

Kntschsr
stellt sofort ein.

Z ie g e le i R uda k .
Wohnung vorhanden.

Zum 1. September d. I s .  oder früher 
w ird ein

junger Mann
gesucht, welcher meine Stelle als V e r ­
kä u fe r fü r  H orren-K onsektion  und 
Schuhrvarenbrariche im Grhz. Mecklen­
burg übernimmt, da ich zum M ilitä r  an­
gesetzt bin. Gute, dauernde Stellung, 
polnische Sprache erwünscht.

Angebote m it Gehaltsangabe bei freier 
S tation unter L?. 2 0 0  an die Ge- 
schästsstelle der „Presse" erbeten.

ZIHKger
Maschinen-

W-ßer
als Baggermeister für mein Schütt- und 
Schotterwerk nach Vuchow in Pommern 
gesucht.

Malergehilfen
stellt ein L .  M skA L U N , Malermeister.

4  M M M K lN Z M ,
gelernte Schmiede bevorzugt,

I Zchmiedb Md
Z M M t Z E M

auf sofort gesucht. Bei guter Leistung 
werden Reisekosten vergütet.

Tiefbohrgeschäft, 
_________ W itlm g e n  (Haun.)_________

Perfekte

gesucht. Angebote m,t Zeugnissen und 
Gehaltsansprüchen unter L2. LL . 8 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse"._____

M d e M M U ,
das schneidern kann, sofort nach Warschau 
gesucht. M a ria  gewerbs-
mäßigeSLellenvermittlerinfürLehrerinnen, 
Thorn, Schnhmacherslr. 20.

Pcheres «dchM
für alles, evangel., m it nur besten Zeugn, 
für gleich od. 15. 8. gesucht, evtl. d. Ver­
m ittlung. Ang. u. L '.  N .  an die Ge- 
schästsstelle der „ P r e s s e " . _______

Ei» süiibkres, nettes MäSlijkk
wird zur Stütze einer einzelnen D a m e  
verlangt
____________ Schillerstraße 8, 3, links.

Ane saubere Ahm ten»
______  Gerechtostr. 18 20, 2 T r .,  r .

Bm Geld
schnell verleiht W i n k l e , - ,
B e r t i»  48. Frisdrichstr. 113 -r. Auskunft 
kostenlos. Provision erst bei Auszahlung. 
Täglich eingehende Dankschreiben.

8- » «  A m k
zur 1. Stelle auf ein Grundstück (Bromb. 
Vorstadt) vom 1. 8. 13 gesucht. Angebote 
unter TU. UL. 2 5  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

i r r «  Mark
sind von 4 Proz. an, auch in kleineren 
Beträgen auszuleihen. Ang. v. Eigen­
tümern u. HZ. UI. an die Geschäftsstelle 
der „Presse". Porto erbeten.

i

kauft zu höchsten Preisen 
Roßschlächterei m it e tek tr. B e tr ie b  

UU. L L o I r L s v k i- r iÄ t ,
Tel. 565.

, ,  6 Jahr, 1,70 om,
emen schweren.

5 Jahr, 1,68 om, eignet sich als Roüpferd, 
eine edle,

W «  ö w k .
3V-, Jahr, 1,71 em, 

und 5 schwere

« - » i !
verkauft

v .  S t o c k s ,  A tz lt ts ß k t ts t t t .

4 DsZgttthttŝ t.
auch als Zughunde zu verwenden, verk.

Vittoriavark.

6 Jahre alt, 7 Z o ll Bandmaß, kräftige, 
gesunde Pferde, autosicher gefahren, fester 
Preis 2600 Mark.

Rittergut Nietub
bei Briesen W pr.

WWerMeWW,
Fuchs, 7 jährig, gesund auf den Beinen, 
verkauft

V t 6 8 e k ,  Z ie g e le i Gramtsche» 
bei Thorn.

M e SlhStittt
hat abzugeben

A la r y U i r i i 'Ä t ,  Leibitsch.
Ein fast neuesHereM-FOrmd

steht krankheitshalber billig zum Verkauf. 
Friseur-Geschäft Bachesir. 2.

M s s h M I l t l s *  Speisezim m er- (Nutz- 
banm). S ch la fz im m er- 

E in rich tu ng , div. Möbel gut erhalten, 
zu verkaufen. Zu  erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Kauf — ZmM.
Grundstück, 34 Morgen, V orort Thorns, 
zu verkaufen oder gegen Hausgrundstück, 
Stadt, Vorstadt Thorn. zu vertauschen. 

M u rL B S k l, Thorn, Lindenstr. 40 b.

bestamsiionz-
Miiiktück

rnit S aal in S tadt Westpr., feste Hypo­
thek, großer Umsatz, gute Kundschaft, 
dazu vermietetes Geschäft und kleine 
Mietshäuser sowie schöner Obst- und Ge­
müsegarten, bei 5 —6000 M k Anzahlung 
sofort günstig zu verkaufen. Restkausgeld 
lange Jahre fest. Näheres durch

N r .  0 L M ,  N H t i l  W ü r .

W » « -N R
für Gas, fast neu, wegzugshalber billig 
zu verkaufen Schm ieSebergftr. 1.

PrschtvsSle Zöpfe,
staunend billige Preise, Turbangestelle, 
Stück 50 Pfg., Unterlagen Stück 40 Pfg.

V .  ^Z7rL8S6^v8lLZ , Culmerstr. 24. 
Haararberten werd. sehr billig angefertigt.

Leere
MW liM-NM
billig abzugeben in Spezialgeschäften: 
Bachesir. 2. Culm erstr. 3, C opperm kus- 

ftraße 30.

K .  K l i M S s ,  z e rn s s ir . 8 ? 8 .

iL  L !
Möbl. M h i l -  i i . 'W t t s z i i i ü ü c l

m it Bad, Brombergervorstadt oder W il- 
Helmsstadt, zum 30. d. M ts . ges. Ang. m it 
Preis u. L .  17^ Posen hauptpo ftl.

E i n s  h e l l e  S t u b e
und k le in e r N ebenraum  zum 1. August 
gesucht. Angebote unter UU. ckl. an
die Geschäftsstelle der „Presse".

m it voller Pension, sep. Eing., v. 1 8 .  13 
zu verm. Ä ra b e rftr .  3, 1.

E in  i n U m t e s  V g rU e r z m it tk l
m it Kabinett und sep. Eing. per bald 
oder 1. 8. zu vermieten SchMerstr. 19.1.

M d ü e r t e  W m r m o I t m u i Z ,
Lrcke 17ensLädl. N ackt und Oereobte- 
strasse, 20 vermieten.

W . L »
per 1 August zu vermieten

H e iligeg e iftftrake  11. 1. 
Eing. Coppernikusstr.

1 g u t  m ö b l.  Z im m e r ,  1. E ta g e ,
nach vorn, per gleich oder später zu ver­
mieten. LÜrm rü L a k s s r l.  Windstraße.
Gut möbl. Wohn- u. Schlafzim. v. sos. 
zu vermieten Strobandstr. 1.

vermieten C oppern ikusstr. 23. 3.

3  Z im m e r - G a r t e n W o h M n g ,
unten, sogleich oder später zu verm.

G ra u ve n ze rftr . 75.

Wohnung,
Hochpart., Z Zimmer, Kabinett, große 
Küche m it reich!. Zubehör, vom 1.10. zu 
vermieten Neustabtifcher M a r k t  25. 

Z u  erfragen 2 T r.
I n  meinem Hause V aZerftv. 24 ist die

Parterrewohnung
zum 1. Oktober cr. zu vermieten.

K .  r8 Z r i i» i2 8 « ! l i i i

3 Zimmer,
gr. Entree, helle Küche und Zubehör, 
A lls t. M a r k t  12.2, v. 1.10. z. vermieten. 
Näheres eine Treppe.

N ic k e  « c h , » z
N su ilS d t. M a r k t  14. 1 T r .

Brombergerstraße 82, von 4 Zimmern, 
Balkon, Küche nebst jeglichem Zubehör, 
ist vom 1. Oktober d. I s .  zu vermieten.

L S « i'Ä 6 6 rL i,  Bäckermeister, 
Coppernikusstr. 21.

Die Gilde feiert
Sonntag den 27. d. Mts.,

von 3 Uhr nachmittags ab, 
ih r diesjähriges

Wtzechsl
aus dem Feftplatzs am  Schützenhause 
(B ruschkrug). wozu Freunde und Gönner 
hierdurch ergebenst eingeladen werden.

N M M k M M t ,
MeUchlchM

(für Damen und Herren),

Z V M L M ,
Z M Z .

E in tritt zum Festplatz fü r Richtschützen 
29 Pfennig.

Der Vorstand.

W M S «
I NttlMtögllOt» - Thktttkr

460 Sitzplätze — Friedrichstr. 7 
Telephon 435.

< 4 ------ — ------------- —

S iB d M m  8» h e .
EineEpisode aus dem österreichisch- 
italienischen Kriege im Jahre 
1839 in 3 Akt., Spield. 1 Std. 
(Nordischer Kunstfilm).

2. IkrMmiüitkttiKsittkl.
Drama in 3 Akt., Spield. 1 Std.

3. ZMes Liebschaft,
große Komödie.

4. Die Wahrsagerin, Humor.
5. F rl. meine Frau, Komödie.
6. O, diese Pelze. Humor.
7. Gaumontwoche, neueste Nach­

richten.

Preise der Platze :
Res. Pktz 0.5Ü M .,
1. Pah 0,3« „
2. Platz 0,20 „

Jeden Dienstag nnd 
Freitag:

P r o g r a m m w e c h s e l.

O k t s v s u s g s b e

0 d e r I .e tn Z u n 6 > 1 e e r
29. Isk rg sn s

lZdrU<  ̂ersckelnen 13 Helle 
'reis lecker Heller 14 1LS

Die dringt
K S M L Q S  unck N v v M s D ,  § 
LrLsklunZsn untt 6eülckte un- 

I serer errtsn LckriÜsLeUer,
M A s r r t s r t s  H « 1 s L r r v

ÜUZ SÜ6N Q^dieien 6er M§ssn- i 
sckstt, Tecknlk, Zurrst, IckLers- j 
tur eLc. In 6er Abteilung
K A l t M 'Ä S Z 'L S Z S I N V M 't  

v̂1r6 unter IMsrdsiL 6er besten i 
kienner ständig über 6ie kort- 
sckritte den ^ickllgsten j 
Lsbieten rnensckiicken äcksk- 
5ens und Wissens berichtet.  ̂
VL'LLkirLgsxIUÄTr'ÄLLWueL 
in rneisterbstt gedruckten, teils § 
ksrdigenkunstbeilögen und lilu- 
stretionen neck 5ck6pfunßen! 
bedeutender Künstler.

8 s i L k s t i U « 8 t r ! s r t s  
« n ä  t r iL N Z s t s  M s ä s ^ i r s  
ö le a t s c k s  k i s u a r s c ^ r i t t

^doQ»ern«Qts
ckurck stte kuckidsncklungen onck  ̂

?Q8tsn5tsüen
?rob2dellckurckr lecke Vrickkcklg.

Schaukasten
zu verm. B ro m b .-S io . 198, z. erfr. i. Lad.

2-Zinrmerwohttnug
von sofort zu vermieten. Zu  erfragen
__________ Schu tftr. 5» 2, L r m Ä S i ' .

zu vermieten.
Magga, Bäckerstr. 3, 2.

Wla Vsi>kc8istt.
1 6 1  6 1 , lL S i6 l l t 6 L 6 1  oder derZI.

lagsrrttM«
jeder Orösse solort rru vermieten

L s U e r s I r s s s e  2 8 ,
V . L 6 H V 6 L '.

GermMiaftill
Mellienstr. 106.

Sonnabend den 26. J a li:MkM WwE
f(Italienische Nacht iin Freien-, 

E n t r e e  und T a n z  ,
Sonntag den 27. Ju "-
Zr. F m il ie M liD -

Um recht zahlreichen Besuch bittet
6 s u t  I L u r L b s q - ! :

GolHever Lösve.
Thorn-Mocker.

Wen Söiliittbettl! ttüH SsttttW:
Großes

Hierzu ladet freundlichst ein

N .  E r s a s s -
F ü r Speise» und G etränke i>r 

bestens gesorgt.
—  Telephon 883. —  ___
-------------------------------------------MZ u  dem am S onn tag  den 27. 

stattfindenden

iNM
m it Tanz 

ladet freundlichst ein
Q u s t s v  L r a u s S t
_________ Leibitsch.

von W ohnungen und Gefchäftslokale" 
gegen mäßige Entschädig, und bitte rM 
Anstellung. ^
bautechn. Bureau und BauberaLungssreu^ 

T h o rn . Mellienstr. 129.
Thorner evangelisch-kirchlicher 

Blaukreuzverein.
Sonntag, nachmittags 3 U hr: V e rfa n g  

lung in der Aula der Mädche" 
Mittelschule, Gerechtestr. 4, Eingang 
Gerstenstc.
Jedermann ist herzlich eingeladen^.

Christs. Verein junger Marmel,
Tuchmacherstraße 1. . ,

Sonntag, nachmittags: FußballsPlk«
abends 7 Uhr: Bibelstunde und De 
sprechungen._________________  ^

1 ^ 0 8 6
zur B e r lin e r  L o tte rie  zugunsten ^  

F lu ges  „R u n d  um  B e r l in " ,  Ziehung 
am 26. und 27. September, H aupE  
winn im Werte von 20 000 M ., ä 1 ^  

zur B re s la u e r Jubiläums-Lottee'd 
1913, Ziehung am 30. und 31. ^  
zember d. Is . ,  Hauptgewinn im  Weu 
von 60 000 M ., ä 3 M ., 

süld zu hadeil bei
D v r r s lb i  o iv s ilL L , ^

kö n t g l. L  o t te  r i  e - E in n  e h m e" 
Tborn. Kolkol'iuettslr.

Heirate» Sie nicht
bevor über zukünft. Person und 
F a m ilie , üb. M itg i f t ,  Vermögen» 
Ruf» V o rleb en  rc. genau infor­
miert sind. D isk re te  Spezia!" 

A u skü n fte  überall.
Welt-Auskunftei „G lobus", 
B e r l in  'W .  3 8 , Potsdamerstr. 11^ 

— Gegründet 1903. —
Diele freiwillige Dankschreiben.

ZrüMem,
evangel., sucht zwecr« 

die Bekanntschaft eines Herrn. Ang-
22 Jahre alt, evangel., sucht Awecks^Helk^
sie Deranrilscyasr ernes Zerrn. Lmv-  ̂
LL. I , .  L v v ,  „postlage rnd" T h o M  ^ 
erbeten.

Att AttS vßii I I 2 M t
in Pflege zu vergeben bei sauberen LeU^ ' 
Angebote unter L '.  LL. L .  an die ls 
schästsstelle der „Presse".

2 U M M m d e r
(13 und 15 Jahre) am Donnerstag Do 
mittag e n t l a u f e n .  «

O 1 i6 « 8  r8 a L L « 8 S iK >

L W e r - S i id k i t t i it  T r o S is e l.
aus dem Wege Wseses Kämpe gesunde 
ZLaukWK.mi, Landbriefträger, Thorn^>«

M  Mark NelchWE
erhält Derjenige, der m ir mein verlor 
gegangenes Kuvert m it 11 Akzept 
wiederbringt. .

^ 6 v n L t L ,  Coppern ik u s s t r . ^ --,
------------------------------Gch warne Jedermann, meinem .

Ü  etwas zu borgen,
für nichts aufkomme und er von m it r 
lassest ist.

L ä ir d l iv iK  8 l6 4 U L i» n v * * s ^
______ Fleischermeister. _____

Den werten Geschäften ohtz. 
Ausnahme zur Kenntnis, daß ^  
nur bezahle, was ich

persönlich
bestelle. Achtungsvoll

Frau N s k r ls K
Täglicher Aalender.

1913

J u li

August

September

29

SS

5
S

30

g7

Hierzu zwei Blätter.



Ar. irr. Chor». Sonnabend den 26. Zuli WZ. , 3l> Zahrg.

Aörianopel
'st wieder in den Händen der Türken. Die Ab­
mahnungen der Botschafter der Großmächte in 
Konstantinopel haben nichts geholfen. Die Ver- 
iockung, sich den tiefen F all der bulgarischen 
Sieger vom Frühjahr dieses Jah res  zu Nutze zu 

war zu groß. Abgeschen von dem 
Marsch durch ein vom früheren Kriege ver­
wüstetes und verödetes Land w ar es eine ge­
linge Mühe, die kleine Besatzung, die in ihrem 
Sisgestaumel gegenüber den Serben und Grie­
chen die Bulgaren in Adrianopel zurückgelassen 
hatten, wieder zu vertreiben. Der Zug würde 
ach für die Türken schon lohnen, wenn sie sich 
damit begnügten, die sehr wertvolle schwere A r­
tillerie, die sie seiner Z eit den Eroberern über­
essen mutzten, wieder in Besitz zu nehmen und 
fortzuschaffen. Aber das ist wahrlich nicht der 
Zweck der Übung gewesen, sondern die Türken 
werden freiwillig Adrianopel nicht wieder räu ­
men und sich aus die im Londoner Friedenspro­
tokoll festgesetzte Grenzlinie Enos—M idia zu- 
riichiehen.

Einstweilen berufen sie sich zur Entschuldi­
gung ihrer Verletzung der in  London eingegan­
genen Verpflichtung darauf, datz sich ja auch 
Numänien an die Entscheidung der Großmächte 
'n  der Silistriafrage nicht gekehrt habe und 
den militärischen Zusammenbrach B ulgariens 
M seinem V orteil ausnutzte. Trotzdem werden 
Nch die türkischen Hoffnungen, Adrianopel 
gegen den W illen der Großmächte behaupten 
öu können, als trügerisch erweisen. D as Regi- 
sUkut in Konstantinopel ist in  sich viel zu 
!Awach, um solchen Trotz bieten zu können. Die 
^Ungtürken, die dieses Regiment führen, lei­
den an einem ähnlichen Hochmut wie der ist, 
der die Bulgaren zu F all brachte. S ta t t  eine 
'"nerliche Konzentration der K räfte der T ü r­
kei vorzunehmen, Lenken sie vor allem daran, 
w'e sie sich selbst am besten am Ruder erhalten 
wnnen. W as die Türkei aus dem Kriege 
ch'er Besteger untereinander gewinnen konnte, 
W"r die Befreiung von der Zahlung einer 
Kriegsentschädigung und die Verbesserung ihrer 
"Position in der Jnselfrage. Beides wird sie 
wahrscheinlich auch erreichen. Durch den Coup 
"on Adrianopel stürzt sich die P forte in  einen 
sollen Konflikt. Rußland wird umso weniger 
wilden, daß die Türken in  Adrianopel bleiben, 
"ls auch Österreich-Ungarn an demselben bul­
garischen S trange zieht, d. h. B ulgarien nicht zu 
schwach werden lassen und ihm wenigstens der; 
Loderten Teil von Thracien und das östliche 
Mazedonien m it einem guten Hafen, Min­
d e n s  Dedeagatsch, wenn die Griechen auf dem 
"oesttz von K avala bestehen, erhalten will.
. Die Botschafterkonf-erenz in London hat in 
Hrer Sitzung am Dienstag noch keinen Bs- 
schluß darüber gefaßt, welche Zw angsm ittel 
lulottendemonstration?) in Anwendung kom­
men sollen, wenn die Türkei in  Bezug auf 
Aörianopel nicht nachgeben will. Rußland 
hat bisher keine Sonderaktion unternommen,

hat aber m it einem Einmarsch in  die arm eni­
schen W ilajets das M itte l in der Hand, um m it 
einem Schlage die Türkei in Asien an der 
empfindlichsten Stelle zu treffen. M it einer, 
solchen Sonderaktion würde die Einigkeit der 
Großmächte in die Brüche gehen, und eben 
darum  werden diese selbst gemeinsame Schritt«, 
unternehmen müssen, um die Türken wiener aus 
Adrianopel herauszubringen. Die Gefahr für 
Europa liegt nicht in Adrianopel, sondern in 
Vorderasien. X X

Der BaZZanMeg.
Rumänien an der Spritze.

König Carol entfaltet eine rege Tätigkeit. Ihm 
scheint es mit dem Friedenschließen wirklich ernst zu 
sein, um sich der spielend errungenen Eroberungen 
erfreuen zu können. Was Rußland, Österreich und 
dem Aufgebot des ganzen alten Europa'nicht mög­
lich war, traut sich, gestützt auf eine ganz ansehn­
liche, schlagbereite Armee, die rumänische Regierung 
zu, und von ihrem frischen Zugreifen läßt sich mehr 
erwarten als von allen bisherigen Drohungen und 
Vorschlägen der „Großen". Sie ist mit allen P a r­
teien bereits in Verhandlungen getreten, und ihre 
Aufforderungen an die verschiedenen Kriegführen­
den atmen eine wohltuende Energie. So hat König 
Carol unter Berufung auf seine dem ottomanischen 
Reiche stets bezeigten Sympathien und auf seine der 
Türkei in der Vergangenheit wie zuletzt beim Ab­
schlüsse des Friedens mit Italien  geleisteten guten 
Dienste an den S u l t a n  ein Telegramm gerichtet, 
in dem er die Aufmerksamkeit des Sultans auf die 
Enttäuschung lenkt, die die Türkei mit ihrer Aktion 
erfahren könnte, die sie in ein Gebiet führe, dessen 
SchiZsal von Europa in bestimmter Weise ge­
regelt sei.

Gleichzeitig hat der König von Rumänien am 
Mittwoch an die Könige von G r i e c h e n l a n d ,  
S e r b i e n  u n d  M o n t e n e g r o  Telegramme ge­
sandt, in denen mit Rücksicht auf die bedrängte 
Lage in Sofia sowie auf den Wunsch Europas, eine 
weitere Schädigung Bulgariens nicht zu dulden, 
die Annahme des Vorschlags der rumänischen Re­
gierung empfohlen wird, daß die Einstellung des 
Vormarsches der Armeen sowie der Feindseligkeiten 
vor Beginn der Verhandlungen in Bukarest über 
einen Waffenstillstand und vie Friedensprälimi­
narien möglichst bald erfolge.

Ferner hat König Carol Dem K ö n i g  F e r d i ­
n a n d  von Bulgarien in einer sehr herzlich gehalte­
nen Depesche mitgeteilt, daß Rumänien bereits bei 
den Serben und Griechen den sofortigen Waffen­
stillstand beantragt habe, und daß zur Beschleuni­
gung des Abschlusses der rumänische Militärbevoll- 
mächtigte im serbischen Hauptquartier als Dele­
gierter nach Nisch entsandt werden würde. M it dem 
Vorschlage, zunächst in Nisch einen Waffenstillstand 
zu schließen, sind jedoch Serbien und Griechenland 
nicht einverstanden.

Serbien begründet seine Ablehnung, eine Waffen­
ruhe eintreten zu lassen, mit dem Hinweis darauf, 
daß bulgarische Truppen erst jüngst unerwartet ser­
bische Ortschaften angegriffen hätten. Die gesamten 
Verhandlungen auch über die Einstellung der Feind­
seligkeiten und die Festsetzung der Demarkations­
linie werden daher in Bukarest stattfinden.

Die Bevollmächtigten.
S e r b i e n  hat als Bevollmächtigte für die 

Friedensverhandlungen den Ministerpräsidenten 
Paschitsch, den früheren Gesandten in Sofia Spa- 
laikowitsch, ferner zwei Obersten und einen Sekre­
tär in Aussicht genommen. G r i e c h e n l a n d  wird 
wahrscheinlich den Ministerpräsidenten Venizelos 
und den früheren Gesandten in Sofia Panas ent­

senden, M o n t e n e g r o  den Ministerpräsidenten 
Plamenatz.

Die Türkei kaltgestellt.
Die Pforte hat sich bereits vor einigen Tagen 

von Rumänien einen Korb geholt, als sie eine Art 
Brüderschaft gegen Bulgarien anbot. Nun winken 
auch die Griechen ab. In  Besprechung der Friedens­
aussichten schreibt die „Agence d'Athenes": Die 
Fragen der Cebietsteilung werden alle leicht zu 
lösen sein. Von Griechenland, Serbien, Montenegro 
und Rumänien drohen keinerlei zukünftige Ver­
wicklungen. Die Idee des Gleichgewichts wird bis 
zum Schlüsse vorherrschen. Wenn eine Gefahr von 
Verwickelungen besteht, so ist sie in der Intervention 
der Türkei zu suchen, einer unglückseligen und uner­
warteten Intervention. Die Verbündeten wünsch­
ten, daß die Türkei die internationalen Abmachun­
gen des Londoner Vertrages nicht verletzt. Trotz des 
Vormarsches der Türkei in Thrazien sind die Ver­
bündeten keineswegs geneigt, auf der Konferenz in 
Bukarest Thrazien als türkisches oder als vul- 
garisches Gebiet anzuerkennen. Thrazien ist für die 
Verbündeten ein Gebiet, das ihnen gemeinsam ge­
hört, wie es der Kongreß in London bestimmt har. 
Über das Schicksal Thraziens wird gemeinsam ent­
schieden werden."

Bulgarische Proteste
I n  einem an den G r o ß w e s i r  gerichteten 

Telegramm erklärt der bulgarische Minister des 
Äußern Ehenadiew, daß die Türkei durch ihr Vor­
gehen die territoriale Integrität Bulgariens ver­
letzt habe. Bulgarien verlange, daß die türkischen 
Truppen an die durch den Londoner Friedensvertrag 
bestimmte Grenze zurückkehrten. Die Pforte wird 
darauf antworten, daß sie den Londoner Vertrag 
hinfällig betrachte. — Am Mittwoch sandte, unter 
Bezugnahme auf den Einfall der türkischen Truppen 
in altbulaarisches Gebiet, Ghenadiew eine 
neue Depesche an den Großwesir, in der er die so­
fortige Umkehr der Trupepn forderte. Ih r  Vor­
marsch sei nur geeignet, neue Komplikationen zu 
schaffen und der Herstellung guter und dauernder 
Beziehungen zwischen Bulgarien und der Türkei 
hinderlich zu sein. Ghenadrew bat ferner die Ge­
sandten der Mächte, bei ihren Regierungen vor­
stellig zu werden, damit diese ohne Verzug und in 
der entschiedensten Form Schritte unternehmen, um 
den NLmzug der türkischen Truppen zu bewirken. 
Die diplomatischen Vertreter Bulgariens im Aus- 
lande wurden angewiesen, in demselben Sinne vor­
stellig zu werden.

Der Siegesschwindel
wird nunmehr fortgesetzt. Das serbische Presse- 
bureau macht es kaum unter einem halben Dutzend 
gewonnener Schlachten pro Tag, die Bulgaren be­
gnügen sich im allgemeinen mit wöchentlichen 
Sammeldementis. Soweit die Kämpfe gegen die 
Serben inbetracht kommen, scheint man seit langem 
schon auf einem toten Punkte angelangt zu sein. 
Die Bulgaren weisen, auf der ganzen Linie jeden­
falls tüchtig verschanzt, alle Angriffe ab. Die 
Griechen jedoch kämpfen sich langsam immer weiter 
nach Norden hinauf und stehen der bulgarischen 
Südgrenze schon ziemlich nahe. Die B e l g r a d e r  
Aufschneidereien vom gestrigen Tage lauten: I n  
den Kämpfen Lei Vjelogratschik an der Nordgrenze 
erlitt der Feind sehr schwere Verluste. Er zog sich 
in Unordnung auf Lom Palanka und Vidin zurück. 
Unsere auf V i d i n  vorrückenden Truppen wurden 
gestern Morgen angegriffen. Der Kampf dauerte bis 
4 Uhr nachmittags. Die Bulgaren wurden ge­
zwungen, sich mit großen Verlusten in ihre 
Stellungen zurückzuziehen. Unsere Truppen haben 
sich bis auf 10 Kilometer Vidin genähert. Bereits 
zwei Tage vorher meldete das amtliche Presse- 
bureau, daß die Truppen 8 Kilometer von Vidin 
ständen! Die Behauptung der bulgarischen Re­
gierung, daß ihre Truppen die serbische Armee nicht 
angegriffen hätten, ist völlig unbegründet. Allein 
während der letzten zehn Tage hat die bulgarische 
Armee folgende Angriffe an der alten und der

neuen Grenze unternommen: Am 15. Ju li bei 
Vossiligrad, Dechtschani und Kladenatz. Der Plan 
der Bulgaren, an mehreren Punkten in das serbische 
Gebiet einzudringen, gelang nur im Anfang. Die 
Bulgaren wurden bei Knjazevatsch Zajetschar, Vra- 
tarnitsa und St. Nikolas geschlagen. Am 19. Ju li 
wurden die Angriffe der Bulgaren bei Piror, 
Dechtchani, Kladenatz und Egri Palanka abge­
schlagen. Am Abend desselben Tages eröffneten die 
Bulgaren in der Gegend der oberen Bregalnitza 
und Lei Tsarevoselo heftiges Feuer gegen den ser­
bischen rechten Flügel und versuchten durch einen 
Nachtangriff ihre verlorenen Stellungen wieder- 
zunehmen, wurden aber zurückgeschlagen. Ebenso 
mißlang ein bulgarischer Angriff Lei Prrot. Am 20. 
Ju li erschienen auf der Linie Perdeyane-Dfep bul­
garische Banden. Am gleichen Tage und am Abend 
drangen reguläre bulgarische Truppen in Regio in 
Lanton Vlasotintse ein. Der Kampf mit den ser­
bischen Truppen dauerte bis zum 21. Ju li mittags 
und endete mit der Zurückwerfung der Bulgaren 
über die Grenze. Infolge dieses Angriffs wurde 
das serbische Dorf Preslap verwüstet. Auch bul­
garische Banden, die bei Ristvalz an der serbischen 
Eisenbahnlinie in Pavlovitz erschienen, wurden 
über die Grenze zurückgeworfen.

Nach amtlichen bulgarischen Meldungen haben 
einige Banden von Vaschibozuks die alte Grenze 
Bulgariens überschritten und rücken gegen Jambolr 
vor.

Traurige Nachlese.
Die serbischen Bauern auf dem Berge Mlovik 

haben 857 bulgarische Soldaten begraben, die in 
den Kämpfen bei Pirot gefallen waren. Insgesamt 
schätzt man die Verluste der Bulgaren an Toten 
und" Verwundeten in diesen Kämpfen auf 7000 
Mann. (?)

Die Cholera,
Aus Belgrad wird gemeldet: Bei der bakterio- 

logischen Untersuchung des S a v e w a s s e r s  wurde 
festgestellt, daß es choleraverseucht ist.

Wie aus S e r r e s  gemeldet wird, ist die 
Cholera dort stark im Abnehmen begriffen. Die 
Schutzimpfung gegen Cholera, welche in sehr großem 
Umfange angewendet wird, ergibt ziemlich be­
friedigende Resultate.

Der Weg nach Saloniki frei.
Die Bahnverbindung Zwischen Saloniki und dem 

Auslande wird vom Freitag ab über üsküb wieder 
aufgenommen. Die Bahnlinie verbleibt" bis aus 
weiteres von Saloniki bis Gjewgeli in griechischem, 
von da an in serbischem Besitz.

Provmzialnachrichten.
j Schönste, 24. Juli. (Verschollen.) Der 18 Jahre 

alte russische Untertan Realschüler Mrecislaus 
Sikorski ist seit Anfang März verschwunden. Alle 
Nachforschungen waren bisher vergeblich.

o Schönste, 24. Juli. (Die hiesige Ortskranken­
kasse) geht mit dem 1. Januar 1914 ein. Ein Gesuch 
an das Oberversicherungsamt zu Marienwerder mit 
der Bitte um Genehmigung des Fortbestehens der 
Kasse ist abschlägig beschieden worden. Sie wird der 
vom Kreise Briesen gegründeten allgemeinen Orts- 
krankenkasse einverleibt werden.

6 Briestu, 24. Juli. (Todesfall. Jagdver^achtung.) 
Gestern starb hier der Lehrer a. D. Chroscinski, der 
einige Jahre an der hiesigen Stadtschule gewirkt hatte 
und sich großer Volkstümlichkeit erfreute. — Die Ge­
meindejagd in Lindhof ist auf sechs Jahre für 215 Mk. 
jährlich an den königlichen Oberförster Weber in 
Golau verpachtet worden.

I2 Schwetz, 24. Juli. (Verschiedenes.) General­
leutnant von Detmering, der zuletzt Kommandeur der 
16. Kavalleriebrigade in Trier war, feierte heute in 
Falkenhorst. Kreis Schwetz, dem Gute seines Sobnes, 
mit seiner Gemahlin das Fest der goldenen Hochzeit. 
— In  Försterei Ottersteig ist eine Telegraphen- 
Letriebsstelle mit öffentlicher Sprechstelle und Unfall­
meldedienst eröffnet worden. — Schweinepestverdacht

Gras Glasgow.
Erzählung von E. v. A d l e r s f e l d - B  a l l e s t r  ein.

----------  (Nachdruck verboten.)
(9. Fortsetzung.)

»Papa," murmelte sie, nur für ihn hörbar, 
»wie kannst du so sprechen! M am a ist M ama, 
"der den Ausschlag gibst du doch, nicht w ahr?"

„So? Gebe ich?" wiederholte er m it eige­
nem Ausdruck. „D as Ressort der Lappalien 
und Bagatellen hat M am a m ir gütigst zur E i­
n ig u n g  abgenommen."

„ Is t auch recht so — du hast andere, wichti­
g e  Dinge zu tun. Aber in  wichtigen D in­
gen ------- "

„ In  wichtigen Dingen werde ich schon m it 
Meinem Donnerwetter dreinschlagen," ver- 
ncherte er, drohend m it seinem Stocke fuchtelnd. 
. .  bester, P apa! Gewitter vertreiben

'e Wolken, dann kann man den Mond wieder 
d a r i n ^ E  ^ " " z e  sehen — und den M ann

Der Generalkonsul blieb stehen und sah m it 
grimmigem Gesichte aus seine Älteste nieder, die 
"nmer noch an seinem nassen Ärmel hing.

„Die Astronomie ist nicht mein Fach, sie ist 
m n zu hoch", erklärte er kurz. „Überhaupt liebe 
'ch nicht diese verschleierten Anspielungen. E n t­
weder du sagst, warum du heute fortwährend 
auf diesem verflixten M ann im Monde herum- 
^uest, oder du hältst den Schnabel. Verstan-

„Mich schreckt dein Grimm nicht, Ju p ite r, 
o.ange du nur für mich donnerst," entgegnete 

sie m it bittendem Blicke und einem Lächeln, 
bas seinen Widerschein zweifellos auf das Ee- 
ucht ihres V aters zurückwarf, wenn man ein

Zwinkern m it den Augen und ein Zucken um 
den bärtigen M und dafür halten wollte.

„Das verstehe zwar der Deixel, aber da ich 
der ja  nicht bin, geht's mich eigentlich nichts 
an," brummte er kopfschüttelnd, w as jedoch eine 
kleine Komödie w ar, denn der Ton seiner 
Stim m e verriet eine gewisse Unruhe. „Na, w ir 
werden schon sehen," setzte er m it angenomme­
ner Barschheit hinzu. „W enn's d ir beliebt, der 
historischen Entwickelung der Dinge nicht vor­
zugreifen, dann ist das deine Sache. D as sage 
ich dir blos: Ju p ite r  ist kein Esel und donnert 
nicht auf Kommando in s  Wesenlose hinein."

„W äre er Ju p ite r, wenn man das von ihm 
verlangen könnte?" sagte sie bittend. „M an 
will ja  nur wissen, ob man sich auf ihn — als V a­
ter — verlassen kann."

„Jetzt hab' ich's satt!" erklärte der alte 
Herr energisch. „Mythologie und Astrologie 
gehen mir auf den Magen, wenn ich naß bin. 
Überhaupt bin ich kein heißer B rei, um den die 
Katzen herumzulaufen brauchen."

Diese Behauptung hatte der Generalkonsul 
schon wieder m it so erhobener Stim m e verkün­
digt, daß die andern, Voranfchreitenden sie 
hören mußten, und vier neugierige Köpfe 
wandten sich darum  auch a  tsrnpo  wie auf 
Kommando herum.

„Welch kühnes B ild, P ap a!"  rief Dagmar 
lachend. „Tröstet es dich, wenn ich dir die V er­
sicherung gebe, daß ich dich noch niem als für 
einen „B rei" gehalten habe? Und wenn schon 
— ich bin allemal fü r's  Zulangen; mehr als 
den M und verbrennen kann man sich dabei 
nicht!"

„Da haste's!" rief der alte Herr trium phie­
rend seiner Ältesten zu, die, über und über rot 
werdend ihren Arm hastig aus dem seinen zog. 
„ J a , ja," fuhr er m it einem stolzen Blick auf 
seine Jüngste fort, „es gibt Fälle, in denen man 
von den Kindern und Unmündigen lernen 
kann!"

„Na, ich danke," brummte der Doktor vor 
sich hin, es unentschieden lassend, ob er dam it 
gegen die vorbildliche Lehrtätigkeit des „vor­
lau ten  Backfisches" oder gegen das „Mundver- 
Lrennen" protestieren wollte. Auf alle Fälle 
aber lehnte sich alles, was vom Pädagogen in 
ihm lebte, gegen diese neue Erziehungsmethode 
seines zeitweiligen B rotherrn auf, und seinem 
Zögling einen wohlwollenden P uff versetzend, 
flüsterte er ihm zu: „Untersteh' dich, es dir
einfallen zu lassen, in  die glorreichen Spuren 
deiner Schwester zu treten, mein Junge! Es 
würde d ir nur ein Strafpensum eintragen, uns 
als leuchtendes Beispiel hingestellt zu werden."

Fritz fand die W arnung unangebracht, über­
flüssig und provozierend, was er aber weise ge­
nug war, nur durch eine Bewegung auszu­
drücken. E r hatte ein eingewurzeltes Vor­
u rte il gegen Strafpensa, die sowieso ein chroni­
scher Zustand Lei ihm waren. G raf Glasgow 
sympathisierte eigentlich m it Fritzens pantomi­
mischem Protest, aber da er gelernt hatte, den 
Doktor und seinen Seelenzustand besser zu ver­
stehen, so begriff er es einigermaßen, daß dieser 
sich nach irgendeiner Richtung hin Luft zu 
machen suchte, und großmütig, wie er nuneinm al 
war, ließ er des Pädagogen wider W illen m ar­
kierte Ablehnung seiner Person gelassen über 
sich ergehen.

I m  Grand Hotel faitv man F ra u  W erner 
wirklich in „allen Zuständen" infolge der aus­
gestandenen Angst durch das Gewitter und der 
Sorge um das Schicksal der Ih rig en  vor, und 
bei aller Erleichterung darüber, daß niemand 
erschlagen oder in  einen Abgrund gestürzt war, 
fing sie wieder an zu jammern und wehzukla- 
gen, a ls sie den feuchten Rock ihres Gatten be­
fühlte und Fritz ihr triumphierend versicherte, 
daß er und Dagm ar noch nasser geworden wä­
ren. S ie  bestand daraus, ihren Gatten in  
ihrein nur zweisitzigen Wagen sogleich auf dem 
schnellsten Wege nachhause zu befördern und 
vertraute das Wohl und Wehe der andern der 
Fürsorge des Doktors an, woraus sie beruhigt 
von dannen fuhr, ahnungslos, daß sie den Bock 
zum G ärtner gemacht hatte. Kaum war der 
Wagen m it seinen Gastfreunden davongefahren, 
als Gras Glasgow sich auch schon zwischen den 
zwei jüngsten Geschwistern in einen Eilmarsch 
versetzte, dessen Tempo M arianne zu beschleu­
n ig t fand, um m ithalten zu können; sie folgte 
also wesentlich langsamer, und da sie doch un­
möglich allein den Nachtrab bilden konnte, so 
leistete der Doktor ihr naturgemäß Gesell­
schaft.

„W er w ir rennen ja wie die Bürstem 
Linder!" rief Dagmar lachend nach den ersten 
zehn M inuten, ohne darum das Tempo mehr zu 
mäßigen.

„D as ist m it Ih re n  nassen Kleidern das 
einzig Richtige und Heilsame," erklärte G las­
gow, seine Schritte verlängernd. „Wenn S ie  sich 
jetzt tüchtig warm laufen, brauchen S ie  daheim 
den angedrohten Fliedertee nicht zu trinken."



k eg t nach Feststellung des A m tstierarztes unter den 
Schweinen des Besitzers KiLowski in  E r . K om m ers! 
vor. - -  Mühlenbesitzer Lenz in  E r. Kommorsk ist vom 
OberpräsidenLen zum A mtsvorsteher des Amtsbezirks 
E r. Kommorsk ernann t worden. — Dem praktischen 
Arzt D r. K arl E o ttw a ld  in  Neuenburg ist der 
Charakter a ls  S a n itü ts ra t  verlieben worden.

§ Goßlershausen, 24. Ju li. (Von der Fahrt des 
..Zeppelin".) Als Mittwoch M ittag das Zeppelin- 
Luftschiff von Königsberg nach Thorn fuhr, passierte 
es auch Schloß Jablonowo bei Goßlershausen. Dort 
waren auf den fürstlich Oginskischen Feldern Schnitter 
mit dem Mähen von Roggen beschäftigt, darunter 
alte Leute, die noch nie über das Weichbild ihres 
Ortes hinausgekommen sind. Als nun der Riesenleib 
des „Zeppelin", in der Mittagssonne glänzend, am 
Horizont auftauchte und das Surren der Propeller 
immer stärker wurde, ließen die Leute erschreckt die 
Sensen fallen und eilten spornstreichs zu einer am 
Wege stehenden Mariensäule, wo sie um Hilfe beteten. 
„Der Teufel kommt!" lautete allgemein der 
Schreckensruf. Andere liefen in die unweit befind- 
lia)e katholische Kirche. Als aber der Luftkreuzer 
ruhig und majestätisch seine Wege zog und nichts 
Fürchterliches passierte, starrte die Leute mit offenem 
Munde diesem Wunder der Technik nach, das zum 
erstenmale in der Gegend gesehen wurde.

6 FreystadL, 24. Ju li. (Verschiedenes.) Der 
wegen fingierter Grundstückskäufe in diesen Tagen in 
Rorenberg verhaftete Karl Müller hat auch hier »ein 
Unwesen getrieben. Kürzlich kam er zu dem Eüter- 
aaenten Richter, der ihm ein Grundstück verkaufte. 
Als M. bezahlen sollte, gab er an. daß ihm seine 
Brieftasche abhanden gekommen sei. Er veranlaßte 
schließlich den Verkäufer und Vermittler zu einer 
Eisenbahnfahrt nach Graudenz, wo er Freunde und 
zinsbar angelegtes Geld haben wollte. I n  Graudenz 
verschwand der Gauner aber plötzlich auf Nimmer­
wiedersehen. — Eine Wach- und Schlietzgesellschast 
hat auch hier ihren Einzug gehalten. — Durch einen 
Blitzstrahl wurde das Waldauer Schulwirtschafts- 
gebäude vollständig ein Raub der Flammen.

Flatow, 21. Ju li. ( Im  Eisenbahnzuge vom Tode 
ereilt)^ wurde zwischen den Stationen Schneidemühl 
und Schönfeld ein Reisender namens Franz Warcke 
aus Berlin. Der auf Station Flatow herbeigerufene 
Bahnarzt konnte nur noch den Tod feststellen. Die 
Leiche wurde der Polizeiverwaltung in Flatow über­
geben.

P r. Friedland, 20. /Juli. (Eine besondere Ehrung) 
ist der hiesigen Schützengilde „Kronprinz von 
Preußen" zuteil geworden. Gelegentlich des Königs- 
schiehens hatte Kaufmann Leibholz durch den besten 
Schuß die S c h ü t z e n k ö n i g s w ü r d e  f ü r  d i e  
K a i s e r i n  erworben. Auf telegraphische Anfrage 
traf aus dem Kabinett die Antwort ein, daß die Kai­
serin die Schützenkönigswürde gerne annehmen wolle 
und Herrn Leibholz zu seinem guten Schuß Glück 
wünschen laste. Außerdem hat die Kaiserin die Über­
weisung einer Medaille an die Schützengilde als 
"  ' ^ "  "chi gestellt.

spielte
. . .  . . __  ___  ___ u— - — . E ine
ältere Frau, die mit ihrem erwachsenen verheirateten 
Sohne aus Westfalen bei ihrem Bruder F. zu Besuch 
h^er weilte, wurde von diesem an den See geführt. 
Plötzlich bekam der Sohn Lust zum Baden. Er 
machte einige Schwimmübungen und versuchte wieder 
das Ufer zu erreichen, ging aber plötzlich vor den 
Augen seiner bejahrten Mutter und seines Onkels 
unter, um nicht wieder hervorzukommen. Nach etwa 
einer Stunde gelang es, ihn als Leiche herauszuholen. 
Wiederbelebungsversuche waren vergeblich. Für die 
alte Frau ist dieser Fall doppelt schmerzlich, als sie 
vor wenigen Tagen einen anderen Bruder beerdigt 
hat. Dieses war die. Ursache ihres Hierseins aus West­
falen. Der Ertrunkene war 24 Jahre alt und erst 
»ert kurzem verheiratet. Seine Frau konnte ihn nach 
Ostpreußen nicht begleiten, weil sie einem Familien­
zuwachs entgegensieht.

Eydtkuhnen, 23. Ju li . (Zur E y d t  k ü h n e r  
S p i o n a g e n  f f ü r  e) erfährt die „K. H. Z." 
authentisch daß die Untersuchung keine Änhalts- 
punkte dafür gegeben hat, daß noch weitere P er­
sonen in den Spionagefall verwickelt sind. Die 
Untersuchung erstreckt sich lediglich auf zwei P er­
sonen: 1. den lerder entkommenen Mechaniker Kest- 
ner, der, nachdem ihm die Russen in K ibarty for- 
maliter aus dem Kordon verhaftet hatten, nach 
Wilkowischken transportiert und dort freigelassen 
wurde,' 2. auf den 28 Jahre alten V i z e f e l d ­
w e b e l  P a k u l a t  vom Grenadierregiment 4 aus 
Rastenburg, gegen den die Untersuchung vor dem 
Kriegsgericht der zweiten Division in Jnsterburg 
mit größter Beschleunigung geführt wird, sodatz

„B rr!" schüttelte sich Dagmar bei dem blo­
ßen Gedanken, indem sie frischer zuschritt. 
„Fliedertee ist etwas Gräßliches — es wird 
einem so flau danach. Er ist Mamas Allheil­
mittel, — ganze Säcke davon hat sie in Vorrat. 
Aber M arianne — sie muß schrecklich müde sein, 
weil sie so langsam hinterdreinzieht. Müßten 
wir nicht eigentlich auf sie warten?"

„ Ih r Fräulein Schwester ist ja in so guter 
Obhut," beruhigte Graf Glasgow die leise sich 
regenden Gewissensbisse Dagmars. „Erstens hat 
Ih re  Frau M utter Herrn Jensen uns alle ohne 
Ausnahme anvertraut, und dann — dann ist er 
ja doch ein Doktor —"

„Doktor der Philosophie!" krähte Fritz be­
richtigend.

Glasgow klopfte lachend dem Jungen auf 
die Schulter und hing sich der größeren Sicher­
heit wegen noch an seinen Arm.

„Fritz," sagte er vertraulich belehrend, „du 
bist noch sehr jung und kannst darum nicht wis­
sen, -daß ein Doktor der Philosophie unter Um­
ständen heilsamer wirken kann als ein Doktor 
der Medizin. I n  verschiedenem Sinne verreg­
nete Menschenkinder brauchen einen Philo­
sophen meist notwendiger als — Fliedertee zum 
Beispiel."

„Ist das auch Philosophie?" fragte Dag- 
mar, m it großen Augen zu ihm aufsehend.

„Sie schmeicheln mir, wenn Sie 's dafür 
nehmen wollen," umging er die direkte Antwort 
und wechselte rasch das Thema, um die „kluge 
kleine Kröte" vom rechten Wege abzulenken. 
Aber es freute ihn doch, daß sie so klug war. 
Und eben deswegen gab er sich auch alle Mühe, 
die Geschwister für die Dauer des Weges so an 
seine Seite zu fesseln, daß sie ganz zu vergessen 
schienen, daß es eine M arianne und einen Dok­
tor der Philosophie gab, die in angemessenem

die Untersuchung noch vor Ablauf dieser Woche zum 
Abschluß kommen wird. Kestner ist der v o l l e n ­
d e t e n  S p i o n a g e  ü b e r f ü h r t .  Ob die 
Untersuchung gegen Parkulat zur Eröffnung des 
Hauptverfahrens führen wird, läßt sich noch nicht 
mit Gewißheit sagen, da die Ergebnisse durch dre 
Flucht des Hauptschuldigen Kestner stark beeinträch­
tigt werben. Der in  Eydtkuhnen verhaftete I n s t e  r- 
b u r g e r  P o l i z e i s e r  g e a n t  befand sich dienst­
lich in Eydtkuhnen, und wurde, da er sich in Ge­
sellschaft des Pakulat befand, zunächst i r r t ü m l i c h  
v e r h a f t e t ,  aber sofort wieder freigelassen, da er 
m it der Landesaffäre nicht das geringste zu tun 
bat. Der W ärter, der den Kestner entschlüpfen ließ, 
bat zum nächsten M onat von der Gemeinde seine 
Entlassung erhalten.

Königsberg, 24. Ju li. (Die ergaunerte Erbschaft.) 
Auf eine raffinierte Art und Weise hat sich ein hiesiger 
Arbeiter nebst Frau und Tochter in den Besitz einer 
Erbschaft zu setzen versucht. Wie die „Königsbergsr 
Allgemeine Zeitung" mitteilt, war vor einigen 
Wochen der Rangierer Demski tödlich verunglückt, 
der bei der Familie des Arbeiters gewohnt hatte und 
ein äußerst sparsamer M ann gewesen war. Die Leiche 
des Demski war ins Leichenschauhaus aebracht worden, 
wo nach kurzer Zeit die erwähnte Arbeiterfrau er­
schien und sich unter dem Vorgeben, die zukünftige 
Schwiegermutter gewesen zu sein, dessen Schlüssel aus­
händigen ließ. Damit öffnete sie das Zimmer des 
Verstorbenen und entnahm daraus neben Wüsche und 
verschiedenen Kleidungsstücken auch zwei Sparkassen­
bücher über 1000 bezw. 830 Mark. Die ganze Beute 
wurde in einen Reifekoffer verpackt und Bekannten 
zur Aufbewahrung übergeben. Schließlich erfuhren 
oie Anverwandten des Verstorbenen dessen Tod und 
wollten sich die ihnen zustehende Hinterlassenschaft, 
von der sie Kenntnis hatten, holen. Nun kam das 
ganze Vetrugsmanöver der Arbeiterfamilie zutage, 
und die Folge war die Verhaftung des Arbeiters sowie 
seiner Frau und Tochter. Im  Besitz der Leute wurde 
von der ganzen Summe nur noch ein Rest von 86 Mk. 
vorgefunden, die sie als ihr Eigentum bezeichneten,' 
es konnte aber der Nachweis erbracht werden, daß die 
Leute ganz erhebliche Schulden inzwischen bezahlt 
hatten. Zugleich wuchs die Wahrscheinlichkeit, daß 
noch irgendwo Bargeld verborgen sein würde. Und 
als man schließlich den Sohn des diebischen Ehepaares 
verhaftete, wurden bei ihm noch 240 Mark bares Geld, 
das eine Sparkassenbuch und ein goldener Ring vor­
gefunden. Um den Diebstahl an Geld zu vertuschen, 
hatte der Dieb eine mit der Unterschrift des Demski 
gefälschte Urkunde ausgestellt, wonach dieser ihm 
350 Mark schulde und ihm das Sparkassenbuch als 
Pfand überlassen habe. Der Verhaftete legte ange­
sichts der gravierenden Beweise ein umfassendes Ge­
ständnis ab; die beiden anderen Verhafteten wurden 
vorerst wieder entlassen, da Fluchtgefahr nicht vorlag. 
Bei einer Haussuchung wurden Dutzende von Scheren, 
Kämmen. Pfeifen. Schlüsselringen usw. gefunden, die 
zweifellos alle von Diebstählen herrühren.

Tilsit, 23. Ju li . (Die Inbetriebnahme des Kre­
matoriums) ist durch den Regierungspräsidenten ge­
nehmigt worden und die erste Leichenverbrennung 
wird wohl in absehbarer Zeit erfolgen.

Schulitz, 23. Ju li . ( Im  hiesigen Gaswerk) wur­
den im ersten Halbjahr 1913 vergast 156 095 Kilo­
gramm Kohlen, woraus 45 671 Kubikmeter Gas, 
also 29,3 Kubikmeter pro 100 Kilogramm Kohlen, 
gewonnen wurden. Die Koksproduktion betrug 
102 877 Kilogramm. An Privatkonsumenten wurden 
23 238 Kubikmeter Leuchtgas und 10118 Koch- und 
M otorgas und zur Straßenbeleuchtung 6852,750 
Kubikmeter Gas abgegeben. Die verbleibende 
Kubikmeterzahl verteilt sich auf Badeanstalt. Selbst­
verbrauch, Vorrat und Verlust. I m  allgemeinen yar 
das hiesige Gaswerk gegen das Vorjahr eine be­
achtenswerte Hebung erfahren.

VrsmLerg, 23. Ju li . (Amtseinführung. Leichen- 
fund.) Am Sonntag wurde anstelle des in den 
Ruhestand getretenen Pfarrers von Zychlinski nach 
dem Gottesdienste in der St. Paulskirche Pfarrer 
Dr. Mühlmann durch den Superintendenten in sein 
Amt eingeführt. Dabei nahm Pfarrer von Zych­
linski Gelegenheit, sich m it herzlichen Worten von 
seiner Gemeinde zu verabschieden. — I n  der 
Petersonschen Badeanstalt in Schleusenau wurde 
gestern Nachmittag die Leiche eines etwa 14 Jahre 
alten Knaben angeschwemmt. Die Leiche, die mit 
einer dunkelroten Flanellbadehose bekleidet war, 
muß. nach dem ärztlichen Gutachten, bereits zwei 
Tage im Wasser gelegen haben. I n  der Badeanstalt 
ist der Knabe nicht ertrunken, da ihn dort niemand 
gesehen hat und auch seine Kleidung nicht gefunden 
wurde, die Unfallstelle muß daher weiter oberhalb 
der Vrahe liegen.

Abstand mit ihnen Schritt zu halten suchten. 
Graf Glasgow wunderte sich über sich selber, daß 
er für die „grüne Jugend" so sehr den richtigen 
Ton traf, und daß es ihm nicht einmal schwer 
wurde, ihn zu treffen. Dabei stürmte er vor­
wärts, als ob er etwas gestohlen hätte, und hielt 
erst ein, als der monumentale Torbogen des 
Wernerschen Schlosses zwischen den Haselhecken 
vor ihnen austautche, denn es schien ihm ratsam, 
den Einzug im gelobten Lande gemeinsam zu 
machen, und indes sie still standen, um auf die 
beiden Nachzügler zu warten, holte Fritz tief 
Atom und sagte mit ehrlicher Überzeugung:

„Das war ein sehr schöner Weg, und Sie 
sind ein furchtbar netter Mensch, Herr Graf. Ich 
habe nichts mehr dagegen, wenn Sie mein 
Schwager werden "

„Aber Fritz!" rief Dagmar entsetzt und 
wurde ganz unnötigerweise rot dabei. „So 
etwas sagt man doch nicht!"

„Na, ich wollte den Herrn Grafen doch blos 
beruhigen, daß ich ihm deswegen nichts in den 
Weg, das heißt ins Bett legen würde," erwi­
derte Fritz verlegen, denn es dämmerte ihm 
von fern, daß man „so etwas" nicht sagt.

„'s ist recht, Fritz, — ich bin dir sehr ver­
bunden," meinte Graf Glasgow, über dessen Ge­
sicht es zuckte und arbeitete, als fände er es un- 
überwindbar schwierig, einigermaßen im 
Gleichgewicht, wenigstens in einem scheinbaren, 
zu verharren. Dabei wußte er nicht einmal, 
nach welcher Seite die Wagschale neigte: ent­
weder in ein unauslöschliches Gelächter auszu- 
brechen, dem Jungen eine gehörige „herunterzu­
langen," oder — oder eine gräßliche Dummheit 
zu begehen, weil Dagmar ihn immer noch mit 
ein paar großen, entsetzten Augen ansah, wie 
er wohl Fritzens Indiskretion aufnehmen

* VromLerg. 24. Ju li. (Einen schweren Unfall) 
erlitt heute früh der Kanonier Ruckheim von der 
6. Batterie des hiesigen Feldartillerie-Regiments 
Nr. 17. Beim Abschirren wurde er von einem aus- 
schlagenden Pferde so unglücklich getrosten, daß er 
einen komplizierten Beinbruch davontrug und sofort 
im Krankenwagen nach dem Garnisonlazarett gebracht 
werden mußte.

* Fordon, 24. Ju li. (Verschiedenes.) Der Streik 
der Bau- und Ziegeleiarbeiter in Fordon hat sein 
Ende erreicht. Die Arbeiten sind in vollem Umfange 
wieder aufgenommen worden, — Die Maler- und 
Anstreicherarbeiten der Fordoner Eisenbahnbrücke sind 
wieder dem Malermeister Gustav Kusserow aus For­
don übertragen worden und ist mit den Arbeiten 
bereits begonnen. — Bei dem gräflich von Alvens- 
lebenschen Gute Neuhof bei Ostrometzko wird eine 
neue Eisenbahnüberführung aus Eisen erbaut.

6 SLrelno, 24. Ju li. (Ein Obstbaukursus) findet 
im hiesigen Kreise in der Zeit vom 28. August bis 
einschließlich 30. August d. J s .  statt.

r  Enesen, 24. Ju li. (Automobilanschlag. Unter­
schlagung.) Ein Anschlag auf das Automobil des 
Negierungsbaumeisters L. aus Kletzko wurde auf der 
Chaussee nach Er. Rybno von den Arbeitern Paterek 
und Domanski verübt. Beide hatten große Steine 
über den Fahrdamm gelegt und sich dann in der Nähe 
versteckt, um das Unglück abzuwarten. Die Steine 
wurden aber von dem Wagenführer noch rechtzeitig 
bemerkt und so ein Unglück verhütet. Die Wege­
lagerer sind durch die hiesige Polizei ermittelt und 
dem Gerichtsgefängnis zugeführt. — Der flüchtige 
Buchhalter Mebes soll die berichtete Unterschlagung 
in einem Anfalle von Unzurechnungsfähigkeit verübt 
haben. Sein Vater weilt zurzeit in einer Irren- 
anstalt, sodaß M. erblich belastet erscheint. Die Mutter 
hat. wie man hört, die 6000 Mark ersetzt.

WoWein, 21. Ju li. (Eine Beihilfe von 1220 Mk.) 
hat der Regierungspräsident dem hiesigen Verein für 
Jugendpflege überwiesen. Fast sämtliche hiesigen 
deutschen Vereine haben sich der Vereinigung ange­
schlossen und leisten Beiträge, wie sie ihre Kassen- 
verhältnisse gestatten.

Pirschen, 23. Ju li . (Kindesmord.) I n  der Ab­
ortanlage eines Grundstücks der Gnesenerstraße 
wurde die zerstückelte Leiche eines neugeborenen 
Kindes männlichen Geschlechts aufgefunden. Als 
M utter wurde die 23 Jahre  alte Verkäuferin S t. 
K. ermittelt, die an den Folgen der Geburt starb. 
Die gerichtliche Sektion der beiden Leichen hat be­
reits stattgefunden. Über den Befund der Sektion 
verlautet noch nichts.
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Die prelle
mit dem illustrierten SonntagsblaLL „Die 
Welt im Bild" und dem „Oftmärkischen 
Land- und Hausfreund" durch die Post 
bezogen 1,35 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorstädten frei ins Haus 1,50 Mk. und 
in den Ausgabestellen 1,20 Mk.

Bestellungen
werden entgegengenommen von sämt­
lichen kaiserl. Postämtern, den Orts- und 
Landbriesträgern, sowie den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstraße 4.
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Lolalnachrichlen.
Zur Eriimeruug. 26. Ju li. 1912 f  Dr. von Otto,

marschall-Leutnant Freiherr von Weckbecker in 
Helenenthal. 1902 Deutsches Bunvessängerfest in

daß er sich vergaloppiert und wieder zurück auf 
den richtigen Weg mühte, rannte nach altem 
Rezept nur noch tiefer in den Morast ein.

„Ich meine ja nicht die M arianne, die strie- 
zrgs Person, die blos an einem herumziehen 
will," verteidigte er sich mit überstürzenden 
Worten. „Da täten Sie mir blos leid — die 
müßte den Herrn Doktor heiraten. Aber wenn 
S ie die Dagmar nehmen könnten — sie ist zwar 
noch nicht erwachsen, aber dazu tüte ich Ihnen
doch lieber zureden-------"

Die Erstarrung, die sich der zwei Hörer die­
ser Weisheit bemächtigt hatte, wurde zum Glück 
durch das Hinzutreten der Leiden Nachzügler 
unterbrochen, und vollzählig, aber merkwürdig 
wortkarg zogen die Fünf durch den monumen­
talen Torbogen ein in das Schloß am See, be­
grüßt von F rau  Werner, die Dagmar und Fritz 
gleich auf die Trockenheit ihrer Gewänder be­
fühlte und zum Kleiderwechsel, da sich gegen den 
Fliedertee ein stürmischer Protest erhob, in ihre 
diversen Gemächer schickte. Und auch die beiden 
Herren zogen sich zum gleichen Zweck zurück. 
Da aber Graf Glasgow nicht naß geworden 
war, so hatte er weiter keine Eile, aus seinem 
Touristenanzuge herauszukommen, und doch 
tra t er in der Stille seines Kämmerleins zu­
nächst an den Spiegel und betrachtete sich lange 
und aufmerksam darin.

„Mischt wie Krähenfüße," murmelte er un­
zufrieden. „Und auf meinem Haupte fängt der
Mondschein auch schon deutlich a n ------- ob die
Behandlung mit Elektrizität wirklich dafür 
was nützt? Toller Bengel, dieser Fritz! Hm — 
aus dem Munde der Kinder und Unmündi­
gen ------- "

Die weiteren Betrachtungen verloren sich 
zwar in einer ausgiebigen Wäsche, aber das

Graz. 1867 f  Otto I., König von Griechenland, S» 
Bamberg. 1866 Friedenspräliminarien zp Nuois- 
bürg. 1866 Treffen Lei Roßbrunn. 1865 * Herzogm 
M arie von Anhalt, geborene Prinzeß M ans von 
Baden. 1581 Das Hanger Manifest, die S taaten der 
Utrechter Union sagen sich von Spanien los. 1564 7 
Kaiser Ferdinand I.

Thorn» 25. Juli 1913.
— ( V o n  T h o r n  nach K o l b e r g  gs* 

f l o g e n . )  Mittwoch war ein richtiger Fliegertag. 
Während der „Z. 1" eine Fahrt von Königsoerg 
nach Thorn machte, flog eine R u m p l e r t a u v e  
von Thorn nach Kolberg. Oberleutnant L a d e -  
w i g  vom 54 .Infanterieregiment, der MrttwoH 
früh mit Oberleutnant H ä s e l e r  a ls  Passagier rn 
Thorn aufgestiegen war, ist nachmittags gegen » 
Uhr auf dem Kolberger Exerzierplatz glatt gelander. 
Der ganze Flug, der durch dichten Seenebel sehr er­
schwert war, wurde in einer Durchschnittshöhe von 
1000 Metern zurückgelegt. Die FUeger machten 
S c h n e i d e m ü h l  eine Zwischenlandung.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Baugewerksschul- 
direktor Sello in Danzig ist zum Regierunas- und 
Cewerbeschulrat bei den Regierungen in Posen unv 
Bromberg mit dem Amtssitz in Posen ernannt.

Seminaroberlehrer Kunitz in P r. Friedland rn 
als Seminardirektor an das Lehrerseminar zu LyK 
versetzt worden.

— ( E i s e n b a h n p r o j e k t  K o r n a t o w o - ^
V r i e s e n  — H e r m a n n s r u h e . )  Dem M  a -
gi f t  r a t  i n  B r i e f e n  ist auf seine u. a. auch an 
das K r i e g s m i n i s t e r i u m  gerichtete P e t i t i o n  
wegen des Baues einer Bahn von Kornatowo über 
Brresen und Wittenburg nach Hermannsruhe dre 
M i t t e i l u n g  zugegangen, daß der Herr Kriegs-

treten ist.
— ( E i n e  Z a h l u n g  d e r  R e i s e n d e n  irr 

d e n  Z ü g e n )  findet im Jahre 1913/14 an folgenden 
Tagen statt: 22.. 23. und 24. J u li ;  19.. 20. und 
21. August; 21., 22. und 23. Oktober; 9., 10. und 
11. Dezember 1913; 10.. 11. und 12. Februar 1914. 
I n  den Tagen vom 10. bis 12. Ju n i ging schon eine 
Zahlung voraus.

— ( Di e  v o l k s w i r t s c h a f t l i c h e  B e d e u ­
t u n g  d e r  K a n i n c h e n z u c h t . )  Der hierorts be­
stehende Kaninchenzüchterverein veranstaltet am 
26. Ju li, abends 8 Uyr, im Restaurant Rüster-Mocker 
eine öffentliche Versammlung, in der Lehrer Wischer- 
Berlin-Lichtenberg einen Vortrag über: „Die volks­
wirtschaftliche Bedeutung der Kaninchenzucht" halten 
wird. Der Vortrag soll dazu dienen, das Vorurteil 
zu bekämpfen, das unerklärlicherweise noch gegen die 
Kaninchenzucht vorhanden ist. Denn gerade diese ist, 
wie kein Zweig der Kleintierzucht, geeignet, dem sich 
mit ihr beschäftigenden Züchter bedeutenden Gewinn 
zu bringen, sei es durch den Genuß des so nähr- und 
schmackhaften Kaninchenfleisches und die Verwertung 
des so kostbaren Pelzes, oder sei es durch den Verkauf 
besonders schöner, korrekter Zuchttiere.

— ( Dr e  A u f s t e l l u n g  v o n  V ü c h e r -  
a u t o m a t e n  a u f  d e n  B a h n h ö f e n )  ist, nach­
dem der preußische Eisenbahnminister der Firma 
Reclam in Leipzig den automatischen Verkauf von 
Reclam-Heften auf den Stationen gestattet hat, jetzt 
allgemein durchgeführt worden. Nachdem die Haupt- 
stationen damit ausgerüstet sind, erhalten sie nunmehr 
auch die Nebenstationen.

— ( H u n d s t a g e . )  M it dem 22. Ju li ist die 
Sonne in das Zeichen des Löwen getreten. Damit 
nehmen die Hundstage ihren Anfang, die kalender­
mäßig bis HM 22. August dauern sollen, Die Be­
zeichnung dieses einmonatigen Zeitabschnittes als 
„Hundstage" ist uralt. Sirius, der hellste S tern am 
Himmel, der das Sternbild des Großen Hundes 
regiert, hieß in alten Zeiten der „Hundsstern". Diese 
Bezeichnung übertrug sich auf die Tage, in denen der 
S irius mit der Sonne gleichzeitig am Himmel er­
schien; das ist die Zeit vom 22. Ju li bis zum Eintritt 
der Sonne in das Sternbild der Jungfrau, 22. August. 
Während dieser Zeit pflegt in unseren Breitegraden 
die größte Hitze des Jahres zu herrschen. Eine unge­
wöhnlich warme Temperatur pflegt man deshalb 
kurnveg als Hundstagshitze zu bezeichnen. I n  diesem 
Jahre will sich richtiges Sommerwetter noch immer 
nicht einstellen. Der Jun i zeichnete sich in seiner 
zweiten Hälfte durch ausgesprochen kühle Witterung, 
verbunden mit reichlichen RegenMen. aus. Erreichte 
die Tagestemperatur am 1. Ju n i 24 Grad Wärme bei 
Südostwind, so sank sie M itte Ju n i bei Westwind 
bis auf 12 Grad, und so blieb die Temperatur bis 
in den Ju li hinein bei wechselnden, meist westlichen 
Windrichtungen. Hundstagshitze hatten wir dagegen

würde. Dieser aber, in dem vagen Empfinden, Resultat derselben war, daß er beim „Diner"!

eine kurze, schwungvolle Rede auf das gastliche 
Haus hielt, das ihn beherbergt, indem er zu­
gleich ankündigte, daß er am folgenden Tage 
seine Straße wieder weiterziehen würde. Die­
sen Entschluß konnte auch die liebenswürdige 
Einladung zu längerem Bleiben nicht erschüt­
tern, selbst als der Generalkonsul direkt ärger­
lich wurde und seine Frau, trotz aller Weltge­
wandtheit, eine gewisse Verstimmung, begleitet 
von vorwurfsvollen Blicken an die Adresse ihrer 
ältesten Tochter, nicht zu verbergen vermochte. 
Dafür belohnte ihn aber ein dankbarer Blick 
aus den Augen der schönen M arianne und ein 
Jammergeheul von Fritz, wogegen Dagmar sich 
ganz gegen jede Gewohnheit stumm verhielt 
und ein merkwürdig konsterniertes Gesicht 
machte. Die allgemeine Müdigkeit nach des 
Tages Last und Hitze gab den scheinbar sehr 
willkommenen Vorwand, sich zeitig zurückzu­
ziehen, und eher als er gedacht, war Glasgow 
allein mit sich und seinen Gedanken in der 
S tille eines Gemaches.

„So, das kleine Abenteuer wäre beendet,-^ 
die Komödie ist aus!" dachte er, sich streckend.

„M an würde später wahrscheinlich noch mit 
Lachen daran zurückdenken können, wenn ^  
wenn einen notabene die kleine Dagmar züM 
Lachen kommen läßt. Warum nur muß man iM 
Leben die zu spät treffen, denen man gern stu" 
her begegnet wäre? W arum?"

Die Antwort auf die Frage an das Schick" 
sal, die ja nach Schiller ein jeder in gew iss^ 
Augenblicken frei haben solle, wurde durch ein 
diskretes Klopfen an die Tür beantwortet, uuv 
auf das verwunderte „Herein!" Glasgows er­
schien im Namen alles Unerwarteten — Dokto 
Jensen.

(Fortsetzung folgt.)



ersten Maitagen kletterte die Queck- 
ristu,-» ""s  2Ü Grad Lei nordöstlicher W ind- 

24 Grad in,der M it te  t-s
t°a e "n i7 „°"°^ - 'Z ^^  höchsten Stand. Ob die Hund's-

Auarstt " " "  Grad Hitze, die bis Anfanz

'--w d . » N s "  ° L . ^  b « » - - - - -
T o m »  g e g e n  F l i e g e n  i m
im .Gegm die unangenehme Fliegenplage
besten eine Pflanze, die man als den

.ansehen kann und die in  keiner 
>°Hte And zwar ist es d i- 

erkälr i  ^ ^ n  z e . die man in  jeder Gärtnerei
die N i« . ö'e stch als ein vorzüglicher M it te l gegen 
T o L g e n p la g e  erwiesen hat. Es empfiehlt stch. die 
dein »" ben Räumen aufzustellen, die von
A b n e ^ N Ä ^ ° ^ « ? E e n  aufgesucht werden. Die 
insokern Insekten gegen diese Pflanze macht stch 
die L a n g e n e h m  bemerkbar, als die Fliegen 
ä n a M ; ^ ^ ' b e n e n  die Tomatenpflanzen stehen, 
Ziinme? und sich nach kurzer Z e it aus dem

^  Auch ein R ä u c h s r m i t t e l  
verd°n ?! miipfeqlen und schützt vor dem Belästigt- 
Zweck? y a r l ^ - '^  ü'lisgen. M an mische zu diesem 
ChraianrrO K a li N itrikum , 260 Teile F lo ris  
M  ?00 Teile Radix V a le rian i und
Türen n ^ o E t u s  Kaspici. Nun schließe man alle
etwa ->!"»- Fenster und verbrenne in  dem Zimmer 

Gramm von dieser Mischung. Die auf-

den '"an  als Schutz gegen die Insekten in
''«M M w n p N , - ^ " F g t .  si!ü) vom ästhetischen wie 
^^e jund he rtü che n  Standpunkt aus zu verwerfen.

S t e l l e n  f ü r  G e m e i n d e -  
bald , S w i n e m ü n d e , KreisausschußaMent

^des Kreisausschusses.
und

den M a-M ilitä ran w ä rte rn  bald an«N s . " r  ̂
)um i -  N e id e n d  u r g .  Gegenbuchführer
^odwI^Etober, Gehalt 1200 bis 2100 Aiark und 
Dril!?Ä!?bgest), Kaution 2000 Mark, Meldungen von 
Berlin bis 1. August an den Magistrat. —
M ^ ^ e d  er schönhausen,  5 Kassengehilfen 
Ûnaê ' ??^ober Gehalt 90 Mark monatlich, Mel- 

^ ^ u d i s  25. Ju li an den Gemeindevorstand.

Versammlung -es Vürgervereins 
Thorner Vorstädte.

Z0 D ^ ^ t tu e r s ta g  Abend fand eine von etwa 
besuchte Versammlung bei Rüster in  

^siker die vom Vorsitzer, Herrn Fabrik-
B ^ ? ^ u s e ,  eröffnet wurde. Zunächst verlas 

Ausdrücke A  M c h d E  er vorher gebeten, zu scharfe 
Versammlung zu vermeiden und die 

9 3U führen, das Programm für den
10 Äugust ^  Thorn stattfindenden Ver­

acht tzordostdeutscher Bürgervereine und bat,

uver negeumg oer Asagersrage für

W KMS---E
Siitez W  wurden, weil ihre M ieter Lei dem Versuch. 
M it ns!, lfer zu erhalten, das trübe Wasser längere 
Slub» r "len ließen. Dazu mußten sie noch die Mehr- 
Aass/, ^bas in  die Fäkaliengruben abgelaufene 
-8etxt>! .Nhlen. Die Redner erklärten, den erhöhten 
für g? .mcht zahlen zu wollen, da der M agistrat nur 
Tie zz/Abares Master Bezahlung verlangen könne. 
'h le /x E " .  bereits in  Eingaben an den Magistrat 

dargelegt, bis jetzt aber noch keine 
! " a n n !  Kom m en. Herr Chefredakteur W a r t -  
fonderg wüste zugeben, daß die K a lam itä t be­
dien bw Besttzer größerer Häuser schlimm ge- 
?°»Nten ^ a ß  sie wohl Berücksichtigung erwarten 
schwer V  -Immerhin sei es fü r den Bürgerverein 
A taM  barin etwas zu tun. ehe der Bescheid des 
"och okÜlk /rgaugen sei. M an solle den Bescheid 
Erst und eventuell die Eingabe erneuern.
!"Unte Bescheid ungünstig ausfallen sollte,
^Ugelea/?n^^^"?Erein sich veranlaßt seyen, in  dieser 
§  i r s ^ ^ - - k > .  M ^ r e i f e n .  Herr Fabrikbesitzer 
d e n d e m  an und erklärt sich bereit, 
ZU wackln" ""chwalige Eingabe an den Magistrat 
keitZq!nn<- ^Ü berzeug t, daß dann aus V illig -
°rlass-n Ä  der Mehrbetrag für das schlechte Wasser 

Dem Vorschlage w ird  zugestimmt, 
die Fraae'p!? M  schneidet sodann noch
der Velbrnu^ ^"ßerberechnung an. I n  Mocker werde 
^ e tr ie ^ s ? ;^  Pauschalquantum bezahlt. Herr
gesaat L ! ^ '  K l a o o n : Ih m  habe ein Hausbesitzer 
er w i'rM ^ ^  Passer 25 M ark mchr bezahle, als 

öa er nach der Z ah l seiner 
! '^ a  . Dreses System der Berech-
^ l iK  ""ch Ansicht des betreffenden Herrn unge- 
Äan Verbrauch berechnen dürfe,
del,, Mockeransr nicht anders zu Lehan-
D ie^N 'n ,? ie  Thorner Hausbesitzer. Herr H i r s c h :  
^°cke^ Pauschalquantum könne iü r
sich aÜi ^  ^chtrgung haben. I n  Mocker befänden 
NUN V  E  meisten Höfen noch Brunnen. Würde 

Bezahlung nach dem Verbrauch geregelt, so 
"um w en^ des Wassers den Brunnen ent-

U"d >o dw R entab ilitä t des Wasserwerkes 
!°nne d ^  E 5 »  ungesetzliches Vorgehen
die Riagrstrat nicht unterschoben werden, da er 
vorder? r ! . ' " "  M  nur auwrund eines Ortsstatnts 

bejchlosten und genehmigt sei. 
Alllna!l stch darauf hinwirken, Härten und
besten-... dem Ortsstatut betr. die Wasser-

Herrn Hirsch
au Quantum eine Pauschalsumme
extra ^  ' eventueller Mehrverbrauch müsse 

...Herr Kaufmann V o r o w s k i  
K r i N  Unrentabrlrtät des Wasserwerks in  Mocker 
?ersoE naheliegend, k r ja  Thorn Mocker m it Wasser 
!ao! Sernerzert, bei der Eingemeindung, sei qe> 
C a H ^rd e n , Thorn bilde m it den Vorstädten ein

v ^ ^ "^ ^ ^ E rk c h n u n g  eingeführt weisen, ^e rr

"-.-hsL7LS ? KLL "»L

s sich im  Augenblick nicht so übersehen lasse. Latz man 
! heute schon zu einem Beschlusse kommen könne. I n  
! nächster Sitzung könnte dann über das Ergebnis der 

Prüfung berichtet werden. Nachdem Herr K l a v o n  
noch erklärt, man muffe erforschen, ob nach dem E in- 
gemeindungsvertraa der S tadt die Regelung der 
Wasserbesteuerung selbständig überlassen sei oder nicht 
und danach seine Stellungnahme einzurichten, wurde 
dem Vorschlag des Herrn W artm ann zugestimmt. — 
A ls  d ritte r Gegenstand stand die Frage der K ana li­
sation fü r Mocker zur Beratung. Herr H i r s c h  be­
merkt hierzu, daß für diese Sache im  Vorjahre eine 
Kommission von drei M itg liedern eingesetzt wurde, 
sie aber zu einer eigentlichen Tätigkeit nicht gekommen 
sei. I n  einem PrivaLgespräch habe ihm einmal der 
jetzt pensionierte Betriebsleiter des städtischen Wasser­
werks, Herr Droege, die ungefähren Kosten für das 
Netz der Kanalisation in  Mocker m it etwa 200 060 
M ark angegeben. I n  Frage komme ja  nur das 
Zentrum, nicht aber die an der Peripherie gelegenen 
landwirtschaftlichen Betriebe, welche ihre Fällrlien 
selbst brauchen. Es wäre vielleicht an der Zeit, den 
Magistrat zu Litten, der Sache durch Ausarbeitung 
eines Kostenanschlages näherzutreten. Herr Vezirks- 
schornsteinfegermeister Gr e t hs t s t  der Ansicht, dag das 
Bedürfnis, für einen großen T e il von Mocker K an a li­
sation anzulegen, auch an maßgebender Stelle aner­
kannt werde. Wenn noch nichts geschehen, so dürste 
weniger der gute W ille , wie vielmehr die Schwierig­
keit der Kostenbeschaffung schuld daran sein. Redner 
erinnerte an die W orte des Herrn Oberbürgermeisters 
in der Begrüßungsrede an die Sadtetagsteilnehmer, 
„daß der gute W ille  des Magistrats vorhanden sei, 
daß w ir  aber hier zu kämpfen hätten und daher Ge­
duld haben müßten, wenn es nicht so schnell vorw ärts­
ginge". Auch in  der Kanalisationsfrage sei diese 
Geduld vonnöten, einmal werde der Erfolg doch kom­
men. Herr B o r o w s k i  wandte sich gegen den V o r­
redner. Eine schnelle Kanalisation sei erforderlich, 
schon m it Rücksicht auf die immer mehr entstehenden 
größeren Häuser und den damit im  Zusammenhang 
stehenden Zuzug besserer Leute. Der V o r s i t z e r  und 
Herr P a n s e g r a u  treten ebenfalls fü r baldige 
Kanalisation ein, letzterer meint, Las Geld fehle 
immer blos, wenn es für Mocker aufgewandt werden 
solle. Herr W a r t m a n n  führt aus, daß ein neues 
Moment in  der Angelegenheit insofern eingetreten sei, 
als die S tadt die Anlage von Straßen fü r den 
M ilitä rfiskus  vor dem Culmer Tor vornim m t und 
diese an das Kanalisationsnetz anschließt. Dam it 
werde gleichzeitig ein Kanalisationsentwurf für 
Mocker ausgearbeitet, allerdings vorläufig nur auf 
dem Papier. V orläu fig  fehlen der S tadt die Geld­
m itte l. um das Projekt auszuführen, das von dem 
früheren Dezernenten für Kanalisation Stadtra t 
K riw es auf IVa M illionen  M ark veranschlagt worden 
sei. Wenn diese Summe etwas hoch erscheine, so sei 
sie des Herrn Droege m it 200 000 M ark aber doch 
wohl vie l zu niedrig gegriffen. Was die finanziellen 
Schwierigkeiten anlangt, so dürfe man nicht übersehen, 
daß die S tadt im  Augenblick dabei ist, eine Reihe 
große Straßen neu zu pflastern, auch für Mocker, die 
alle in schon 900 000 bis 1 M illio n  Kosten verursachen. 
Herr A r i s c h  schlägt eine Eingabe an den M agistrat 
vor, in  der die ungeheure Wichtigkeit der Kanalisation 
dargelegt und darum gebeten w ird. die Kosten dafür 
m it in  die große städtische Anleihe aufzunehmen. Da­
durch, daß fü r einen großen T e il von Mocker eine 
Kanalisation nicht in  Frage komme, würden sich die 
Kosten, die Herr S tadtra t K riwes nur m it 800 660 
M ark veranschlagt haben soll, noch bedeutend ver­
ringern, sodaß eine Verzinsung durch die Kanal­
beiträge gesichert erscheine. Herr W a r t m a n n  be­
merkt noch, daß für die Eingabe ein geeigneter Augen­
blick insofern vorhanden sei, als der Erlaß der neuen 
Bauordnung bevorstehe, die auch die Bautätigkeit für 
Mocker neu regeln werde. Nach kurzer weiterer 
Debatte wurde dem Vorschlage des Herrn Hirsch zu­
gestimmt. —  Betreffs Lsr Gymnasialfrage, die den 
nächsten Verhandlungsgegenstand bildete, richtete der 
V o r s i t z e r  an Herrn S tv. W artmann die Frage, 
ob er vielleicht über den Stand der Angelegenheit 
orientiert sei. Herr W a r t m a n n  erwiderte, daß er 
darüber nichts sagen könne; er habe aber das Gefühl, 
daß in  dieser wichtigen Sache vom M agistrat alles 
getan worden sei und getan werde, was getan werden 
könne. Wenn daher der Bürgerverein nicht etwa 
neue Momente beizubringen vermöge, um das V or­
gehen des Magistrats zu unterstützen, so könnte man 
nur von den Bemühungen des Magistrats Kenntnis 
nehmen und hoffen, daß sie zu einem guten Erfolge 
führe. Herr H i r s c h  bemerkt, man habe den Gegen­
stand zur Besprechung gestellt, um zu hören, ob Aus­
sicht auf Besserung vorhanden ist. Der V o r s i t z e r  
te ilt zum Beweise, wie schädlich die mangelhaften 
höheren Schulverhältnisse auf die S tadt wirken 
rönnen, m it, daß ein Landw irt seinen beabsichtigten 
Zuzug nach Thorn wieder in  Frage gestellt habe. weil 
er nicht wisse, ob seine vier Sohne auf dem Gym­
nasium angenommen würden. Die Herren G e m -  
L a r s k i  und K l a v o n  teilten bezüglich der Ver­
hältnisse am Gymnasium die Erfahrungen m it ihren 
eigenen Söhnen m it, die keine weitere Aufnahme 
finden konnten, sodaß ersterer seinen Sohn nach 
Dresden schicken mußte. Herr K lavon meinte, daß sich 
durch seinen schon früher gemachten Vorschlag betr. 
Einrichtung von Parallelklassen eine Abhilfe möglich 
machen würde. Der M agistrat müsse entschieden dafür 
Sorge tragen, daß die K a lam itä t bis 1. A p r il k. Js. 
behoben ist. E r stelle daher den Antrag, den Magistrat 
um Auskunft zu bitten, was in  der Schulangelegenheit 
getan ist und getan w ird. um am 1. A p r il kommenden 
Jahres die Aufnahme aller angemeldeten Schüler 
möglich zu machen. Herr W a r t m a n n  bezweifelt, 
ob der Bürgerverein auf eine solche A n tw o rt werde 
rechnen können. Einfacher und naheliegeder wäre es. 
wenn einer oder mehrere Stadtverordnete in  einer 
der nächsten Stadtverordnetensitzungen Gelegenheit 
nähmen, den Magistrat um Auskunft über den Stand 
der Angelegenheit zu bitten. Herr K l a v o n  zieht 
darauf leinen Antrag zurück, wom it auch diese Ange­
legenheit erledigt ist. — A ls  weitere Schulfrage stand 
die Fortbildungsschule zur Tagesordnung. Der V o r  
sitz e r führt hierzu aus, daß in  Mocker verschiedent­
lich Klage geführt w ird, daß die Arbeitsburschen. die 
weiter nichts als Arbeiterdienste leisten, bis zum 
18., Lebensjahre die Fortbildungsschule besuchen 
müssen, während sie in  Thorn davon entbunden sind. 
Eine solche Vorschrift sei vollkommen ungerechtfertigt. 
M an soll wenigstens die Arbeitsburschen nicht m it 
den gewerblichen Lehrlingen in  einem Raume unter­
richten, sondern getrennt. Herr B o r o w s k i  wendet 
sich ebenfalls entschieden gegen einen Fortbildungs- 
jchulbesuch der Arbeitsburschen, die im  übrigen nichts 
Gutes täten, sondern nach dem Unterricht allerlei 
Unfug trieben. Es bestehe auch keine Verpflichtung 
für den Arbeitgeber, Arbeitsburschen nach der F o rt­
bildungsschule zu schicken. E r habe bereits, wegen 
seiner fortgesetzten Weigerung hierzu angeklagt, zehn 
^reisprüche vor Gericht errungen. Herr Schmiede­
meister K w e l l a  drückte den Wunsch aus, daß der 
Sonnabend, wo der Lehrling nötig zum Aufräumen 
der Werkstatt usw. gebraucht werde, als Schultag 
abgesetzt und dafür wieder der Sonntag eingeführt 
werden möchte; außerdem bat er, daraus hinzuwirken, 
M  es gestattet sei, den Entschuldigungszettel für das 
Versäumen der Schule nachträglich und nicht einen

Tag vor der Schulstunde einzureichen. M an  könne 
es nicht immer vorher wissen, ob Behinderungen des 
Lehrlings eintreten. Herr H i r s c h  glaubt, daß es 
ungesetzlich sei, einen Arbeitsburschen zur F o rtb il­
dungsschule zu schicken. Das bewiesen ja  auch die 
Vreisprüche des Herrn Borowski. Der S taa t wolle 
m it der Fortbildungsschule hauptsächlich das H a n d ­
w e r k  stärken, also die Hairdwerkerlehrlinge befähigen, 
sich späterhin einmal leichter eine selbständige Existenz 

gründen. Herrn Kwella erwidert er, daß er, 
Redner, die Entschuldigungszettel immer erst nach­
träglich eingereicht habe, oyne Widerspruch zu finden. 
I m  üvrigen bat er, solche Angelegenheiten, welche 
lediglich die Handwerksmeister angehen, in  den 
Innungen vorzubringen. Herr E r e t h  schloß sich den 
Worten des Vorredners an und betonte weiter den 
großen Nutzen, den die Fortbildungsschule dem ganzen 
Handwerk, dem Meister wie dem Lehrling, bringe. 
Nach weiteren Bemerkungen, in  denen nochmals gegen 
den Schulbesuch der Arbeitsburschen protestiert w ird, 
schließt die Versammlug die Aussprache über diesen 
Gegenstand. —  A ls  letzter Punkt standen die SLraßen- 
verhältm M  zur Beratung. Der V o r s i t z e r  ver­
breitete sich zunächst allgemein über die mißlichen 
Straßenverhältnisse in Mocker und das Bedürfnis 
nach Abhilfe. Abgesehen von den Nebenstraßen, be­
finde sich die Hauptzufuhrstraße in  einem Zustande, 
der miserabel genannt werden müsse und garnicht 
schlechter sein kann. Eine jede Kreischaussee sei bester, 
wie die Graudenzerstraße. Wenn man auch noch kein 
Kopfsteinpflaster verlangen könne und die Pflasterung 
des Durchbruches wegen noch zurückhalte, der eine 
kleine Höherlegung im Gefolge haben soll, so liege 
doch kein Grund vor, daß die in  ganz bedeutender 
Zahl vorhandenen Löcher nicht notdürftig zugeschüttet 
werden. Besonders verbesserungsbedürftig seien in 
der Graudenzerstraße das Stück von Born u. Schütze 
bis zum „Johanniterhof" und die etwa 150 Meter 
lange Zufuhrstraße von der Lindenstraße bis zum 
Bahnhof Thorn-Mocker. Herr H i r s c h :  Es sei zwar 
vom M agistrat eine große Anleihe geplant und die 
Pflasterung einer Reihe von Straßen vorgesehen; 
wenn man aber nachsuche, was in  den sieben Jahren 
seit der Eingemeindung von der S tadt für Mocker 
geschehen sei, so müsse man sagen: bis heute nichts! 
Wenn die Vrombergerstraße jetzt derartig gepflastert 
werde, so wolle man dagegen nichts einwenden; es 
berühre aber eigentümlich, daß in  der Vromberger 
Vorstadt auch wenig belebte HinLerstraßen, wo manch­
mal nur drei Häuser stehen, gepflastert sind, während 
die Graudenzerstraße. die Hauptverkehrsstraße Thorns.

Besserung nötiger. —  ... --------
denzerstraße, wo sich bereits eine Reihe von Geschäften 
und Fabriken befinden. Vielleicht könne auch mal 
angefragt werden, wie es m it der Straße nach dem 
Culmer Tor steht. Es soll alles in  A ng riff genommen 
werden, trotzdem aber sei nichts zu bemerken. Auch 
Nebenstraßen, wie die Konduktstratze. bedürfen d rin ­
gend einer Verbesserung. A llerdings gehe hier die 
Kanalisation m it der Pflasterung Hand in  Hand. 
Denn solange die Schmutzn äffer auf die Straße ge­
gossen werden, werde eine Änderung nicht möglich fern. 
Herr B o r o w s k i  ergänzt, daß in  der Konduktstratze 
Lei Regen das Wasser oft einen halben M eter hoch 
stehe. Der V o r s i t z e r  macht den Vorschlag, beim 
Magistrat einmal anzufragen, wie weit die Durch­
bruch-Angelegenheit vorgeschritten ist, und ihn weiter 
zu bitten, fü r Pflasterung und Ausbesserung Sorge 
zu tragen. Redner schlug weiter vor, eine Eingabe 
an den M agistrat betreffend Ausbesserung der Grau- 
denzerstratze, der Zufuhrstratze von der Lindenstratze 
bis zum Mockeraner Güterbahnhof und des Verb in­
dungsstückes zwischen Culmer Chaussee, und Granden- 
zerstratze bei Jrm er. Außerdem müsse auch das 
Elektrizitätswerk gehalten werden, die Fahrbahn in 
der M itte  der Graudenzerstraße in  Ordnuna zu halten. 
Herr H i r s c h  unterstützt den Antrag des Vorsitzers 
und bat nur. ihn dahin zu erweitern, daß angefragt 
w ird, wie weit die Pflasterung vom Culmer Tor bis 
zum M ilitärkirchhof und der Walldurchbruch im  Zuge 
der Roonstratze gediehen sei. Von anderer Seite w ird 
noch gebeten, dafür einzutreten, daß eine passierbare 
Stratz'enverbindung vom Schlachthof nach Mocker ge­
schaffen werde, damit die Mockeraner nicht mehr, wie 
jetzt den Umweg am Leibitscher Tor vorbei machen 
müssen. Da der Trepposcher Weg nicht fahrbar, 
empfehle sich ein Ausbau der Brunnenstratze bis zur 
Königstratze, damit auch endlich eine Verbindung der 
Jakoösvorstadt m it dem Bahnhof von Mocker ge­
schaffen werde. Der V o r s i t z e r  bemerkt, daß nach 
Fertigstellung der Kasernen dort sowieso die Stratzen- 
verhältnisse eine Änderung erfahren werden. Die Ab- 
sendung der Eingabe an den M agistrat w ird  geneh­
migt. Der V o r s i t z e r  bat zum Schluß, tüchtig um 
neue M itg lieder zu werben und intensiv zu arbeiten; 
dann werde man auch für Mocker etwas erreichen. 
Herr G r e t h  schloß sich diesen Worten warm  an; 
man dürfe stch versprechen daß die Tätigkeit des 
Vereins eine ersprießliche sein werde, wenn die Ver­
handlungen immer so sachlich geführt würden, wie in 
dieser ersten Versammlung nach dem A m tsa n tritt des 
neuen Vorsitzers. —  Darauf wurde die Versammlung 
um 11Vs Uhr geschlossen.

MamüsisallSgeS.
( Z w e i  M i l l i o n e n  B e s u c h e r . )  Am 

21. J u l i  zeigten die Statistiken der Breslauer 
Jahrhundertausstellung an, daß mehr als zwei 
M illio n e n  Besucher die Zahlkreuze an den E in ­
gängen seit Eröffnung der Ausstellung passiert 
hatten. Die letzte halbe M il l io n  ist in  der kur­
zen Ze it von genau drei Wochen erreicht wor­
den, was bei dem außerordentlich ungünstigen 
W etter ganz besonders bemerkenswert ist. Auch 
die Zah l von 55 000 Schülern, die bisher aus 
allen Gegenden Deutschlands und Österreichs 
nach Breslau kamen, redet eindringlich von 
dem glänzenden Rufe, dessen sich die Breslauer 
Jahrhundertausstellung in  der ganzen K u ltu r ­
w elt zu erfreuen hat.

( D i e  H a f t e n t l a s s u n g  d e s  A n g e -  
k l a g t e n O h m  a b g e l e h n t . )  Das Gericht 
in  D o r t m u n d  lehnte den Antrag auf E n t­
lassung des Angeklagten Ohm aus der Unter­
suchungshaft m it Rücksicht auf die hohe Strafe, 
die Ohm zu erwarten habe, ab.

( D a s  S c h w u r g e r i c h t  i n  D r a g u i g -  
n a n )  verurte ilte  den ehemaligen Zeugmeister 
des Torpedobootzerstörers „S t. Q u ine t" Ver- 
dier, der an Bord dieses Fahrzeuges einen E in ­
bruchsdiebstahl verübt und dabei einen.Wacht­
posten erschossen hatte, unter Zub illigung  m il­
dernder Umstände zu lebenslänglichem Zucht­
haus,

B r o m b e r g , 24. J u li. Handelskammer - Bericht.
Weizen unv., weißer Weizen mind. 128 Pfd. hall.wiegend, 
brand- und bezngsrek, 201 M k., da. bunt und rot mind. 128 
Pfund holt. wiegend, brand- und bezugsrei, 197 M k., do. 
Mind. 120 Psd. holländisch wiegend, brand- und bezugsrei, 183 
M ark, da. mindestens 118 Psd. hall. wiegend, brand- und. 
bezugsrei, —  M k., do. mindestens 112 Psd. holl. wiegend, 
brand- und bezugsrei, —  M k ., geringere Qualitäten unter 
Notiz. —  Roggen unv., Roggen mindestens 122 Psmüi 
holl. wiegend, gut, gesund, 168 M k., do. mindestens 120 
Pfund holl. wiegend, gut gesund, 166 M k., do. mindestens 
117 Psd. holl. wiegend, gut, gesund, 160 Mk.,germgere Qualitäten 
unter N otiz . —  Gerste zu Müllereizwecken 145— 180 M k., B rau- 
ware ohne Handel. —  Futtererbsen 160—177 M k., Kochware 
185— 205 M ark . —  Hafer 135— 155 M k., guter Hafer zum 
Konsum 1S1— 171 M k., Hafer mit Geruch 134—137 M ark . —  
Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 22. Ju li.

V e n e  n n n n g

60 Kilo

50 „
1 Kilo

Schock 
l  Kilo

Weizen  ̂ .
Roggen .............................................
G e r s t e .............................................
H a fe r .................................. .....
Stroh (R icht-)..................................
H e u ...................................................
Kocherbse,!........................................
K a r to f fe ln ....................... .....
B r o t ...................................................
R o g g e n m e h l............................ .....
Rindfleisch von der K eule. . .
Banchsteisch.................................. .....
K albfle isch........................................
Schweinefleisch..............................   .
Hammelfleisch..............................   .
Geräucherter Speck . . . . .
Schm alz..................................
B u t t e r .............................................
Eier . . . . . . . . . .
A a l e .................................................. /
Vressen . . . . . . . . .
Schleie . . . . . . . . .
"echte . . . . . . . . .

arauschen............................ .....  .
Barsche . ............................ .....  .
Zander . . . . . . .  i .
Karpfen . . . . . . . . .
Barbineu . . - .......................
W eißfische........................................
S e e f is c h e ........................................
Flundern . . . . . . . .
M a r ü n e n .................................. .....
Krebse . . . . . . . . .
M ilc h ...................................................
Petroleum . . . . . . . .
Spiritus . . . . . . . .

„ (denaturiern . . . .
Der M arkt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 25— 30 P f. die M andel, Blumen» 

kohl 10— 30 P f. der Kopf, Wirsingkohl 15— 20 P f. d. Kopf. 
Weißkohl 2 0 - 4 0  P f. der Kopf, Rotkohl 2 0 - 4 0  P f  der Kops, 
S ala t 5 P f. pro Köpfchen, Spinat 15 P f. d. Pd., 
Zwiebeln 25 P f. das K ilo , Mohrrüben 10 Ps. das Kilo, 
Sellerie 10— 15 P f. d. Knolle, Nettig 5 P f. d. Bund, Radies­
chen 10 P f. drei Bündchen, Gurken 0 ,8 0 -1 ,5 0  M k. d. M dl., 
Schoten 15— 20 P f. d. P fd., grüne Bohnen 10— 15 P f. d. P fd., 
Wachsbohnen 2 0 - 3 0  P f. d. Psd., Aepfel 2 0 - 4 0  P f. d. Psd., 
Birnen 2 0 - 3 0 P f.d . Psd., Kirschen2 0 - 6 0  P f. d .P fd ., Pflaumen 
— Pf g d. Pfd Walnüsse — Pf .  d. Psd., Stachel­
beeren 30— 50 P f. d. P fd ., Johannisbeeren 20 Ps. d. Psd., 
Himbeeren4 0 - 5 0 P f.d . P fd., Waldbeeren ^  L tr. P f..
Blaubeeren L tr . 2 6 - 3 6  P f., P ilze 1 0 - 1 5  P f. 2 Napf., 
Gältse 3.50— 8,00 M k. d. Stck., Enten 3 ,2 0 -5 ,0 0  Mk. das 
Paar, Hühner, alte 1,50— 2,50 M k. das Stück, Hühner, junge 
1,20— 2.00 Mk.das Paar, Tauben 0 ,8 0 -1 ,0 0  M k. das Paar.

lOOKilo

Schock 
1 Liter

niedr. ! höchster 
P r e i  s.

20,40 
16. -  
13,69 
1 6 , -  

5 , -  
5.60 

22 —  

3 , -

!

1,90
1.79
1.40 
1,60
1.80 
2,-

" 2 , -
3,60
2.40 

—,80
1.40 
1,20
1.40 

- , 8 0
1,80 
1,29 
1,20 

—,20 
— ,60 
— ,60

2.50 
- , 1 6  
- , 1 8  
2,10 

— ,35

21.20
16,80
14,60
16,4Ü

2 4 , -
3,50

2,20
1,80
2,40
2. -
2,20

2,80
4.40

" l , ' -
2,-
1,60
1,60
1,20
2.40 
1,60

— 5̂0 
—,?0 
— ,80 
— ,—  
8 , -  —,— 

—,22

— ,38

Mrichstlverkehr bei Thorn.
Angekommen Dampfer „Genitiv", Äapt. Wittstock, mit 460 

Z tr., Dampfer „Weichsel", Kapt. Engeihardt, mit 1900 Z tr., 
Dampfer „Graudenz", Kapt. Krupp, m it 1000 Z tr . Gütern, 
sämtlich von Danzig, sowie die Kähne der Schiffer F . G ra- 
bowski mit 8090 Z tr . Pflastersteinen von Danzig. Th. Mierectt 
mit 2690 Z tr  Kleie von Plozk. Abgefahren Dampfer „Weichsel", 
Kapt. Engelhard!, mit 2200 Z tr  M eh l und 50 Z tr . Gütern, 
Dampfer „Genitiv", Kapt. Wittstock. m it 1900 Z tr . Brettern 
und 250 Z tr . Honigkuchen, beide nach Danzig, Dampfer „M eta", 
Kapt. Schmidt, mit 800 Z tr . M ehl, 100 Z tr . Gütern und 74 
Faß Spiritus nach Königberg. sowie der Kahn des Schiffers 
G . Lartsch mit 1900 Z tr . Brettern nach Spandau. Außerdem 
die Kähne der Schiffer G . M arks mit 3300 Z tr . Gerberstoffe, 
A. Engelhard mit 3800. Z tr., I .  Iesiorski mit 4220 Z tr., 
A . Drupiewski mit 2900 Z tr . Gütern, sämtlich von Danzig nach 
Warschau, Th. Halbe mit 2200 Z tr . Getreide von Plozk nach 
Danzig.

26. J u li:  Sonnenaufgang 4.11 Uhr.
Sonnenuntergang 8.00 Uhr.
Mondaufgang 10.30 Uhr.
Monbuntergang 1.12 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (10. nach Trin .) den 27. J u li 1913.

Altstädtische evangel. Kirche. Morgens 8 U hr: Kein Gottes» 
dienst. Bonn. 9 ' ' 2  Uhr: Gottesdienst. P farrer Jacob!.

NenstädLische evangel. Kirche. Vorm . 10 U hr: Gottesdienst. 
Superintendent Waubke. Kollekte für die Judenmisfion.

Garnison-Kirche. Vorm . 6°" u. 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions­
pfarrer Erdmann. Vorm . 11'/? Uhr: Klndergottesdienst. 
Divistonspfarrer Erdmann.

S t . Johanniskirche. Vorm  8^/^ Uhr: Katholischer M ilitä r-  
gottesdienst mit Predigt und Amt. Jeden Sonnabend nachm. 
von 6 Uhr ab und Sonntag früh von 7 Uhr an ist für die 
M itglieder der kath. Militärgemeinde in der S t. Johannis- 
kirche im Beichtstuhl vorne im Chor der Kirche Gelegenheit 
gegeben, zu beichten. M ilitürpsarrer Dotterweich.

Evangel.-intherische Kirche (Bachestraße). Vorm  OV, Uhr 
Gottesdienst. Httfsprebiger Neindke.

Reform ierte Kirche. Vorm . 10 U h r: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

S t . Georgenkirche. Morgens 8 U hr: Gottesdienst. Pfarrer 
Heuer. Vorm . 9'/» Uhr: Gottesdienst. Oberlehrer Ostwald. 
Vorm . I l l /z  U hr: Kindergottesdienst. Diakon Stachelhaus. 
Kollekte für die Judenmisfion.

Evangel. Gemeinde Rudak-Stewken. Vorm . 9 '/-  Uhr: Lese­
gottesdienst. ^

Evangel. Kirchengemeinde OttloLschin. Dorm. 10 Uhr 
in Sachsenbrück: Gottesdienst. Nachm. 3 Uhr OLtlotschin: 
Gottesdienst. P farrer Schneidewind. Kollekte für ms 
Judenmisfion. ^  ^

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm . 9 " ,  Uhr in Gurske: 
Gottesdienst. P farrer Basedow.

Evangel. Kirchengemeinde Rentschkau. Vorm . 10 Uhr ,n 
Nentschkau: Gottesdienst. Nachm. 3 Uhr m Luden: 
Gottesdienst. Danach Kindergottesdienst. P farrer Lehmann.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Vorm . 10 Uhr in Lu lkau: 
Gottesdienst. Danach Kindergottesdienst. Nachm. 3 Uhr 
in Gostgau: Missionsandacht. P farrer Hiltm ann.

Evangel. Kirchengemeinde G r . Bösendorf. Vorm . 10 Uhr in 
Pensau: Gottesdienst. Danach Feier des hlg. Abendmahls. 
Nachm. 3 Uhr in G r. Bösendorf: Gottesdienst. Pfarrer 
P rin z .

BaptisLen-Gemeinde Thorn, Heppnerstraße. Vorm . SVz Uhr: 
Gottesdienst. Nachm. 3 Uhr: Sonntagsschule. Nachm. 
4 U h r: Gottesdienst. Prediger Eichhorst-Briesen. Nachm. 
6 U hr: Jugendversammlung.

Gemeinde gläubiggetauster Christen (Baptisten), Coppernikus. 
straße lö , 1 Treppe. Vorm . 10 U h r: Gottesdienst. Nachm. 
4 U hr: Gottesdienst.

Evangel. Gemeinschaft Thorn-Mocker, Bergslr. 57. Vorm. 
9',§ U hr: Predigtgottesdienst. Vorm . 11 Uhr: Sonntags« 
schule. Nachm. 4 U hr: Predigt. Nachm. 5 ^  U hr: Jugend- 
verein. Freitag den 1. August, abends 8 ^  Uhr: Gebets­
stunde. Prediger Siebald.
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B ekam tm achyK g.
Die Firma D r e w i tz, G. m. b. 

H-, hierselbst, beabsichtigt auf ihrem 
Grundstück, Drewihstraße 1, am Grütz- 
mühienteiche

eine Stauanlage
zu errichten, was w ir gemäß Z 17 
der Gewerbeordnung und Ziffer 18 
der Ausführuiigs - Anweisung vorn
I. M ai 1904 (Sonderbeilage zum 
Amtsblatt 1904) hierzu hierdurch zur 
öffentlichen Kenntnis bringen.

Die Beschreibungen, Zeichnungen 
und Pläne für diese Anlage liegen 
in der Zeit vom

27. Juli bis einschließlich 
9. August M 3

in dem Bureau 3 im Rathause zur 
Einsicht aus, und fordern w ir die 
Interessenten auf, etwaige Einwen­
dungen in dieser Zeit bei der unter­
zeichneten Behörde schriftlich in zwei 
Exemplaren oder zu Protokoll anzu­
bringen. Nach Ablauf der Frist 
können Einwendungen in dem Ver­
fahren nicht mehr angebracht werden. 

Auf den
I I .  August, vormittags 10 Uhr,
wird ein Termin zur mündlichen E r­
örterung der rechtzeitig erhobenen E in­
wendungen vor dem Stadtsyndikus 
als Kommissar des Stadtausschusses 
anberaumt.

Im  Falle des Ausbleibens des 
Unternehmers oder der Widerspre­
chenden in diesem Termine wird 
gleichwohl mit der Erörterung der 
Einwendungen vorgegangen werden. 

Thorn den 21. Ju li 1913.
Der Ltadtausschutz.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Nutzung des 

der unterzeichneten Gesellschaft ge­
hörigen, aus der ehemaligen Korzeniec- 
Kämpe belegenen

Obstgartens
für das Jahr 1913 haben w ir einen 
Termin auf

Mittwoch den 30. Mts.. 
vormittags U Uhr,

im Hafenmeister - Dienstgebäude in 
Thorn - Holzhafen anberaumt, zu 
dem Pachtlustige hiermit eingeladen 
werden.

Die näheren Verpachtungsbedin­
gungen werden im Termin bekannt 
gegeben werden.

Thorn den 24. Juli 1913.
Thorner

Yolzhafen-Aktien-Gesellschast. 
Der Vorstand.

S t s o d .s 'w L lL ,  Bürgermeister.

Landverkauf.
Durch unsere Vermittlung sollen 

von der Besitzung Suchauermühle bei 
Seebruch, Kreis Schwetz, etwa 200 
bis 250 Morgen Acker und Wiesen, 
durchweg guter Mittelhoden, preis­
wert an deutsche Abnehmer verkauft 
werden. Es bietet sich für Nachbarn 
Gelegenheit, ihren Besitz zu ver- 
größer«, auch können neue Stellen 
gegründet werden.

Nächste Bahnstation ist Seebruch 
der Strecke Terespol-Vandsburg. An- 
fragen sind zu richten an den Besitzer 
Herrn R o  ber t  L i e t z o w  in See­
bruch bei Lubiewo, Kreis Schwetz, 
und an die Deutsche Bauernbank 
für Westpreußen, G. m. b. H., in 
Danzig, Krebsmarkt 2/5.___________

„Ic h  mußte mich vor 2 Jahren am 
Hals wegen einer

v rü s s n -
anschwellung operieren lassen. Die Wunde 
ist längst vernarbt, trotzdem waren die 
Drüsen im Januar wieder stark angeschwol­
len. A uf ärztl. Rat trank ich ^ I t l b n o k -  
2,<»L 8 te L 'A a rlL 8 p in U L < L vL
<z,i«1Lv (Jod-Eisen-Mangan-Kochsalz- 
quelle). Der Erfolg war überraschend. 
Schon nach 6 Flaschen waren die Drüsen 
zu meiner größten Freude völlig zurück­
gegangen. Ich werde den Marksprudel 
immer trinken, er schmeckt prachtvoll, 
w irkt appetitanregend, verdauungfördernd 
und blutverbessernd und bekommt m ir 
viel besser als Lebertran, den ich früher 
trank. H. G ." Aerztlich warn: emps. 
F l. 65 und 95 P f. A n ke r-D ro g e rie , 
Elisabethstr. 12, Z L s L e r ,  Breite­
straße 9, x». ^  « I l- e i ',  Culmerstr. 20, 
^ iR ä b L 's  L  O o . ,  Gerberstrahe 33 
und A l.  NrLR'LLNLL6?vLv!», Drogerie.

Kteüeiumgktlote

Tüchtige Schneidergesellen,
auch fü r Damensachen, und

2 Lehrlinge
stellt sofort e in_______ L .  B L M r iL .

Acht. RoüMneider
sucht

sofort für dauernd gesucht.

k r t t L  M d u ta t ,
Bau- u. Kunstglaserei, Bildereinrahmungs- 
______________ Werkstatt.______________

Ein älterer, zuverlässiger

Tischlergeselle
findet dauernde Beschäftigung bei 
L s a L o re v s k i,  Tischlermeister. T h o rn , 

Altstädtijcher M arkt 27.
F ü r mein Photographisches Atelier 

wird per bald ein junger M ann als

L .s k i ' I in g
A te lie r  V o n a t L r .

ttockLcklcke. cksdal Suöersl ckauerkskte u. bequeme

L L L e te l
in stten dlockeksrden

Z-isuptprelslüßen kür vsmen unck tterren:

L6.so y4.so ZL.so M s o  g.so

M n c k e r - 5 t i L F e I  u . —  Z L Z r u k e
-cbvsrr unck fsrdlg -  ckursble OusUlSten. 

nsturZemZbe formen
^ e l h  - b e lve a  - 8 rL o kv  

/  'f«u»l5-Lcdalde ^

KerZ- v. 'fo»ri«tevit1ekTr

^VeiH. L.L!neL,Lleke! kür 
LLnÄer

Ketre- ». dlorAeoteduke 

'prrZTQ- ar»a Lr7LQa»«L»Lie

s L ^ v e ^

Erfahrene
Maschinen­

schlosser
finden bei hohem Lohn dauernde Be­

schäftigung.

_____^  ^ 3 jü 8 6 ,
Maschinenfabrik, Thorn.

ArbeiLsbnrsche
u. Backwaren-Ausfahren kann 

. meld. G randenzerstr. 170.

für größeres Kontor zur Erlernung der 
Buchhaltung sofort gesucht. Gute Hand­
schrift, möglichst Stenographie u. Schreib­
maschine erwünscht. Angebote u. LZ. 
an die Geschäftsst. der „Presse"._______

Kräftiges, ehrliches,

sauberes Mädchen
für bald gesucht. Meldungen im  Restau- 
rant Schnhmacherstr. 5.

Gut möbl. Zimmer
m it Morgenkaffee (Bromb. Vorstadt) zu 
haben. Z u  erfragen in der Geschäfts- 
stelle der „Presse".
1 gt., gr., mbl. Voroerz. m. s. E., a. s. 2 
H. paff., m. a. 0 . P . z. v. Bäckerstr. 39,2.

Nerrmark W pr.
I n  meinem neuen Hause, in welchem 

ein Mode- und Konfektionsgeschäft betr. 
w ird, ist ein

«ü. M «
auch für jedes andere Geschäft geeignet, 
nebst Wohnung vom 1. Oktober d. I s .  zu 
vermieten. Größe 780X490 u. 680X380. 
Pacht 1300 Mk.

K . S v L n ia r M .
3-Zimmerwohnung

m it Warmwasserheizung in hochherrschaftl. 
Hause vom 1. Oktober zu verm. Daselbst 
gr. helle Geschäftskellerräume von sof. zu 
vermieten. C  e l k r - ,  Mellienstr. 85.

vrllckssedkll
kür

Lslmlkii, LkkMersikil, AsZkIölkL, M 1 E Ü I8 ,  
svÄs kür »Us IM -  u. korstvirtseliMellell Lstrieds

U v k s it d L I I I ^ s m  k r s i s s  ckis 
mit reiebsm Ledritt- rmä Ickiüou- 
L la ts r iL l  rm ä  ä s n  n e u e s t e n  
LvoLirrl - Llaseblnen ausgestattete

L, VM rom Iii^s vieNriielierei
I d o r a .

Oas Lssts kür äis NüutMssso i8t:

üadöll in äsn unä vwsssrien.
^ru:tia lnm iv§6L veisö man rurüolv.

Vereinigte kdemleede UerLe LLt!evg888ll8e!l3tt,
VdLrlottsvkarg, Snlrrtter LS, Ldrsilung LAnoUllksdriL MsrUnLkeulslüs. H

Laden
m it angrenzender 2—3-Zimmerwohnung 
beabsichtige

Ulosterstratze U
auszubauen. M ietspreis ca. 800 Mark. 
Interessenten bitte Anfragen zu richten 

Anderste. 23, 2.

m it Heller Küche und Badestube. zum 
1. 10. d. Is . ,  auch früher, zu vermieten. 

L ^ e ^ L n K v Ä iL .  Bäckermeister.

WrchMWM, ,,
3 und 4 Zimmer, Bad, Gas und elektr. 
Licht, sofort zu vermieten

MeLierrstratze 101.

, § .
3 Zimmer, Bad rc., Garten und Pferde- 
stall. Mellienstr. 129, pt., und 131,1. Etg. 
5 Zim mer wie vor Mellienstr. 109, 
4. Etg., 3 Zim mer Kasernenstr. 37, 
2 Zimmer, Küche, S ta ll, Keller, Kasernen- 
straße 39 und Waldstr. 47 von sofort 
oder 1. 10. zu vermieten.

Seim-jod LüUmmw,
G. m. b. H

8-W U M lIIW .
1. Etage, eigenes Treppenhaus, Balkon, 
sämtlicher und reichlicher Zubehör, S ta ll, 
Burschengelaß und Wagenremise, per 
1. Oktober zu vermieten

Mellieustratze 31.

z. klage»
3 Zimmer, gr. Entree, Küche, Speise 
kammer, gr. Balkon und Bad, per 
1. Oktober zu vermieten. Z u  erfragen 
________  Schille rs tr. 7, 1.

Kleine Wohnung»
7 M k. monatlich._______  Marienstr. 3.

W o k n u n g ,
Klosterstr. 11, 1. Etg., 5 Zimmer, reich!. 
Nebengelaß, elektr. Licht, Badeeinrichtung, 
auch geteilt, von sofort oder 1. Oktober 
zu vermieten. Ansr. V aderstr. 23. 2.

W ohnung z. v. P arl.-W . zu 400—500, 
kl. W . z. 200 M . Z . erfr. Marienstr. 7,1 T r.
t )  Stuben, Küche, Entree und eine 
"  Stube und große Küche, aller Z u ­
behör, 10 Mk., vom 1.10. ZU vermieten.

Thorn 3, Hofstr. 17.

von sofort oder vom 1. 10. 13 zu verm. 
Neustädtrscher M a r k t  1.

Z Zimmer, ^
vermieten

vom 1. 10. 1913 zu 
Araberstr. 13, 2. Etg., r.

GMLWmmeMLchnimg
in  der 2. Etage per 1. Oktober zu verm. 

W o M e tt,  Schuhmacherstr. 24.

W W L Ä L L L S
Balkon, Zentralheiz. und reicht. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten und eine 
3-Zimmerwohnung m it Zentralheiz. und 
reich!. Zub. v. 1. 8. oder später zu ver­
mieten. Zu erfragen daselbst beim 
Portie r oder bei

Isssn rnsL iA n , Schmiedebergstr. 3, 1.

Zwei 4-Zimmerwohnnngen
versetzungshalber sofort zu vermieten

Grandenzerstr. 80 84, L . Röäer.

m it Wohnung und eine

ZziiiMW HOwchiuT,.,
Mocker, Lindenstr. 46, vom 1. Okto 
vermietet

Bäckermeister
Zunkerstr. 7.

EchlsM. 14, ,r: ..
luden nebst Zubehör vom 1- -x.

Preis 480 M k. 3 » °  
Gerberstr.

4 Stuben nebst 
zu vermieten, 
fragen

2-ZimmerwohttUttgett ^
m it reicht. Zubehör vom 1. 10. 3" ^ 
Graudenzerstr. 212. Zu erfragen A  

! 8 « S t k « .  K ö n ig s t ^

von 7 Zimmern, Balkon und Erkek-^e, 
allem Zubehör, wie Heller, großes ^  
Mädchenzimmer, Badestube,
Boden, im  3. Stock unsere- ^  IS. 
Katharinenstr. 4, vom 1. Oktober 
zu verm ie ten ; 

eine sreundliche

Wohnung,.,̂ , <
im  3. Stock des H o fq u e rg e b ^ w e p .^ r  
4 Zimmern, Küche, Mädchenstuve, ^eN- 
und Boden, an ruhige Mieter 'lErisH  
falls vom 1. Oktober d. Is . ,  aus  ̂
auch früher zu vermieten. ^

Katharinenstr. 4.
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^keHdirzipIi« lind Maßenherrschast^
Den ArbeitsLewegungen, die zurzeit eine 

? ^  Anzahl wichtiger und für Störungen be- 
l Wers empfindlicher Wirtschaftsgebiete mit 

Hochflut von Angriffsstreiks überschwemmt 
charakteristischer Zug gemeinsam: 

-̂ .Us»ehgrmg der organisierten Arbeiter gegen 
"e  Eewerkschastsvorstände. Dieses Moment 

ird anscheinend als so selbstverständlich ange- 
l yen, daß sich niemand die Mühe gibt, den Ver- 
>og gegen Satzung und Disziplin, der darin 

egt, irgendwie beschönigen zu wollen. So 
^  Vertrauensleute der Werftarbeiter 

Hamburg ganz offen zugegeben, daß sich der 
bgrnn des Streiks nicht mit den Statuten der 
ervLrkschaften vereinbaren lasse; man ver­
mint sogar jetzt, daß die Mehrzahl der einsich- 

^ E b u rg e r  W erftarbeiter die ersten Ar- 
"sniederlsgungen bedauere, gleichwohl aber 
n Schritt, nachdem er einmal getan, sehr wohl 
Meisen könne. Soviel ist aber nach allem, 

bisher über die Anfänge der an verschiede- 
Orten nahezu gleichzeitig ausgebrochenen 

c?.^ks bekannt geworden ist, als unzweifelhaft 
l Wehend anzusehen, daß die Masten der Arbei- 
. * allen diesen Fällen von Verhandlungen 
ad Entschließungen nichts misten, sondern 

" M e h r  gleich Taten sehen und selbständig, 
geninächtig über das Tun und Lasten bestim­
mn wollen. Dieses Verhalten kam selbst den 

T^ptvorständen der Gewerkschaften so über- 
daß sie Zunächst keine Erklärung dafür 

mn und dann, auf den in den Statuten fest- 
vgten Rechtsboden sich stellend, die Bewegun- 

dicht anerkannt und die Gewährung von 
, , ^Unterstützungen versagt haben. Es ver-
d i« ^  djenig, ob die Eewerkschaftsvorstände an 
odo -. ^dem Standpunkte festhalten wollen 
z ^  können; in jedem Falle bleibt die Tatsache 
Drehen, daß ein übereinstimmendes Merkmal 
^gegenw ärtigen Arbeitskämpfe kennzeichnet: 

Auflehnung gegen den Willen der Führer, 
sonst wohl vorgekommen ist, sondern 

z /  des Ignorieren der Gewerkschaftsführer, 
 ̂ ° >hre Stellung dem Vertrauen der Mitglie- 

^  ^^Ddanken und eben diesen Gehorsam schul- 
^  Es ist das zweifellos ein ernstes Zeichen 
z?> Zeit, es ist ein Vorgang, für den man nur 
^ M eine plausible Erklärung findet, wenn 
zion der Beziehungen zwischen der Sa- 
sz.memokratis und den sozialdemokratischen 
^Erkschaften gedenkt, von denen ja die orga- 
S ls^^"  Arbeiter in der großen Mehrzahl 
js^chermaßen betroffen werden. Es beginnen 
tÄ  die Wirkungen einer Taktik hervorzu- 
beir ^  i^it langen Jahren angewendet, un- 
ein r ^as Ziel verfolgt, den Gewerkschaften 

lÄundäre Rolle zuzuweisen und die poli- 
" artei als die allein maßgebende Zn-

dw ar von Kletcher und vom
„ Zletchern.
M  v r . Msä. E. Z eh  d en -B erlin .

gs ^  ----------- (Nachdruck „erboten.'»
Nick. "  " ^  du hast es bester! „Der Prophet gilt 
jtz? b in seinem Vaterland«," ist eins der Vorurteile 

alten Welt, mit welchem das Land der unbe- 
Möglichkeiten wie mit vielen andern 

Endlich aufgeräumt hat. Wer hier etwas leistet,
* gleichzeitig versteht seine Leistungen genügend

 ̂ "°*öuheben, der wird von seinen Landsleuren 
At^ gehoben. Es ist merkwürdig, daß der
z ,?E an er  in „Reinkultur", besten raslloses Ar-

rasche Austastung und rascher Ent- 
d„ ^  ^  oft unsere Bewunderung erregt, im Punkte 

oft sogar nicht auf der Höhe steht. Er 
a ,,^ ^  2 eni, und daran liegt es wohl, daß er sich 

ch leicht blenden läßt. Das gilt nicht zum 
r^^bsten für die Forschungen und Errungen- 
 ̂Msten der Wiffsnschaft. Wie oft kommt es vor, 

di? ^mand eine neuartige interestante Idee, für 
^ er eine geschickte Propaganda macht, zum 

" Wem" ausarbeitet, für das er Anhänger wirbr, 
r die er eine „Gemeinde" gründet, die nicht nur 

"Ne Lehren befolgt, sondern sich auch energisch
* sie einsetzt. Bei der Aufnahmefähigkeit des 

nierik<mischen Volkes folgt dann bald eine große
Ausbreitung, und was hier festen Fuß gefaßt hat, 
^  t dann seine Fühlhörner auch nach der allen 

bff wieder aus. Es ist merkwürdig, daß dieses 
2?"Esam«, scheinbar nur realen Gütern zugetane 

okr eine fast beispiellose Neigung zur S e k t i e r e  - 
r-) ^Eptzt. Ohne diese Neigung hätte niemals dre 

"Christian Science" einen solchen Einfluß errun- 
sodaß heute schon Hunderte von teilweise ris- 
Gebäuden für diesen Kult eingerichtet sind. 

^  das Quäkertum, das in seinem Stammland 
"Stand heute kaum 20 000 Anhänger zählt, hat in 
Merika eine riesenhafte Verbreitung gefunden. 

Selbst für den „ F I e t c h e r i s m u  s" hat sich 
û Ute in Amerika eine große Gemeinde gefunden, 

ist Fletcher, und was ist das Fletchern?

stanz innerhalb der allgemeinen Arbeiterbewe­
gung hinzustellen. Auch die Gewerkschaftsmit­
glieder sind Menschen, auch sie werden die E r­
fahrung gemacht haben, daß niemand zweien 
Herren dienen kann. Nachdem sie das einmal 
anerkannt haben, scheinen sie geneigt zu sein, 
über die gewerkschaftlichen Organisationen zur 
Tagesordnung überzugehen und die Wahrneh­
mung ihrer Interessen überwiegend der politi­
schen Partei anzuvertrauen, deren Erfolge in 
den Wahlen und in den Parlamenten sie sicht­
bar und handgreiflich vor Augen haben. Die 
Mitglieder der Gewerkschaften sagen sich natur­
gemäß, daß ihnen die politische Partei, mehr 
nützen und ihre Sache schneller vorwärts brin­
gen kann als die gewerkschaftlichen Organisa­
tionen, deren Wühlarbeit mehr im Verborgenen 
bleibt, und so sind es die Grundsätze und die 
taktischen Methoden der ersteren, die sie sich zu 
eigen machen.

Die Propaganda für den politischen Masten­
streik hat ein übriges getan. Es wäre unnatür­
lich, wenn die ununterbrochenen Erörterungen 
über die Anwendung dieses stärksten Kampf­
mittels an den Masten spurlos vorübergegan­
gen wären. Das ist nicht der Fall; im Gegen­
teil, wenn etwas erkennen läßt, wie diese 
Mastenpropaganda für ein Mastenkampfmittel 
gewirkt hat, so die Art des Zustandekommens 
dieser Streiks, die unter Bruch der Disziplin, 
wider die Satzungen und wider den Willen der 
Führer zustande gekommen sind. Die immer 
wieder aufgestellte Losung, daß in der Frage 
des Massenstreiks die Massen selbst entscheide» 
müssen, hat ihre Wirkung getan: auch im
Wirtschaftsleben verlangen jetzt die Masten, 
selbst die Entscheidung zu fällen. Damit ist 
man in Deutschland jenem Zustande bereits 
recht nahe gekommen, den der Reichstagsabge­
ordnete Dr. Frank in der ersten großen Propa­
gandaversammlung für den Mastenstreik in 
Aussicht stellte, indem er sagte, die Streiks müß­
ten wie ein fliegendes Feuer durch das Land 
gehen und das Wirtschaftsleben nicht mehr zur 
Ruhe kommen laste«. Nahe daran sind wir be­
reits, und es wird und es kann nicht eher bester 
werden, als bis hinter denen, die ihr Schicksal 
und ihre Existenz nicht durch sogenannte wilde 
Streiks aufs Spiel setzen lasten wollen, die 
Macht des Gesetzes steht, bis Arbeitskämpfe, die 
a ls  Vorboten oder Vorübungen des politischen 
Massenstreiks angesehen werden müssen, kraft 
Gesetzes verhindert werden können. X X

18. deutscher Reichsfeuerrvehrtag.
Le i p z i g ,  24. Juli.

Die Verhandlungen des 18. deutschen Reichs­
feuerwehrtages, der heute hier zu seiner mehrtä­
gigen Hauptversammlung zusammengetreten ist,

I n  einem der alten venezianischen Paläste wohnt 
alle Jahre einige Monate ein außergewöhnlich 
rüstiger alter Herr. Es ist der Apostel der neuen 
Lehre, Herr Horace Fletcher, der Erfinder des neuen 
diätetischen Systems, von dem wir reden wollen, 
dem Fletcherismus. Er ist heute ein Mann von 65 
Jahren, ist, wie der Augenschein lehrt, von schlanker 
und eleganter Figur, hat eine rosige und frische Ge­
sichtsfarbe und ist, wie er selbst sagt, „stark wie ein 
Stier". Wenn man den Schilderungen seiner 
Freunde und den photographischen Aufnahmen 
trauen darf, so ist er noch heute einer der besten 
Turner im Luftbade, ein kühner Springer, der selbst 
zum Baden mit einem Saltomortale ins Wasser 
geht. Dieser selbe Mr. Fletcher wog vor nunmehr 
fast 20 Jahren im Durchschnitt fast 94 Kg., was 
für eine Höhe von 154 Zentimetern ein recht anstän­
diges Gewicht war. Im  Verlauf kurzer Zeit ver­
lor er 20 Kg. an Gewicht, sein Durchschnittsgewicht 
ist jetzt ständig etwa 83 Kg., und er hat sämtliche 
Beschwerden verloren, die ihm der übermäßige und 
ständige Fettansatz bereitet hatte. Wegen seines 
körperlichen Zustandes war er damals von einer 
Lelknsverstcherungsgesellschaft abgelehnt worden, 
später, nach Beendigung seiner Kur wurde er von 
derselben Gesellschaft ohne Zögern angenommen, 
und der untersuchende Arzt der Gesellschaft erklärte 
noch ausdrücklich, daß er selten einen so gesunden 
Menschen in diesem Alter gesehen habe.

Wie ist nun dieses scheinbare Wunder zu er­
klären? Wir haben zwei alte deutsche Sprichwort, 
die man als Motto dem „Fletcherismus" voran­
stellen könnte. „Gut gekaut ist halb verdaut" ist 
das eine, und „Wer lange ißt, lebt lange" ist das 
andere. Die Eigenart von Fletcher bestand darin, 
daß er die Weisheit dieser Worte mit eiserner Kon­
sequenz bis zum Letzten durchgeführt hat. Es ist 
ja fraglos, daß alle Kulturmenschen viel zu viel 
essen. Schon durch die Untersuchungen der älteren 
Physiologen, wie Voit u. a. wußte man, daß das 
Nahrungsminimum, d. h. die Mindestmenge von 
Nahrungsstoffen und speziell für Eiweiß erheblich

wurden eingeleitet durch die Eröffnung der großen 
mit der Tagung verbundenen A u s s t e l l u n g ,  die 
ein hochinteressantes Bild der Entwicklung des deut­
schen Feuerlöschwesens von seinen Uranfängen an 
bis zum heutigen Tag bietet. Die Zeit, da noch 
der alte lederne Feuereimer die einzige menschliche 
Waffe gegen die entfesselten Gewalten des Feuers 
bildete, bis zur Anwendung der allerneuesten Auto­
mobilgasspritze liegt garnicht allzulange zurück und 
umso erstaunlicher erscheinen die Leistungen der I n ­
dustrie auf allen Gebieten des Feuerlöschwesens, die 
ein reger Wettbewerb noch täglich steigert. Erste 
deutsche Firmen wie die allgemeine ElektriziLüts- 
Gesellschaft-Berlin, Siemens u. Halske, die Mo- 
Loren-Aktrengesellschaft Bremen, die- Adlerwerke- 
Frankfurt a. M., die Dürkoppwerke in Bielefeld, 
die Motorwagenfabrik Opel-Rüsselsheim, die Daim- 
ler-Motorenfabrik-Stuttgart, die Maschinenfabrik 
von Ehrhardt u. Sommer-Saarbrücken, die Auto­
mobilfabrik Büssing-Braunschweig, die Venz-Werke- 
Gaggenau, die Essener Eisenwerke, die Gerätefabrrk 
Estreicher-Dresden, die Metallfabrik Holtzthiem- 
Chemnitz u. a. m. haben im Verein mit den Feuer­
wehrverbänden des Königreichs Bayern, der Pro­
vinz Brandenburg, des Herzogtums Braunschweig, 
des Regierungsbezirks Cassel, des deutschen Feuer­
wehrverbandes für Böhmen in Prag, des deutschen 
Reichsfeuerwehrverbandes, des Feuerwehrverbandes 
für die Provinz Hannover, der Feuerwehrverbände 
für das Großherzogtum Hessen, Oldenburg, die 
Pfalz, Reuß, die Provinz Sachsen, das Königreich 
Sachsen, die Provinz Schlesien, das Fürstentum 
Schwarzburg-Rudolstadt und andere thüringische 
Staaten, sowie für das Königreich Württemberg 
und den Berufsfeuerwehren von Aachen, Ainster- 
dam, Bremen, Halle, Magdeburg, Leipzig, Han­
nover, Nordhausen, Duisburg und Krefeld, dem bri­
tischen FeuerverhüLungskomitee in London und der 
Berufsfeuerwehr der Stadt Buenos Aires in Süd- 
amerika ein umfassendes Material für die Aus­
stellung beigesteuert. Sie zeigt die vollendetsten Ein­
richtungen und Hilfsmittel des Feuerlöschwesens 
und gibt einen anschaulichen Überblick üver die 
neuesten Erzeugnisse der umfangreichen weitver­
zweigten Industrie des Feuerlösch- und Rettungs­
wesens. Was die nahezu hundert Firmen auf diesem 
Eebiete geleistet haben, ist von den Feuerwehrver- 
Länden und Berufsfeuerwehren übernommen wor­
den. Der Gegensatz, den diese zumteil ganz ge­
waltigen Anlagen zu den von den verschiedenen 
deutschen Feuerwehren beigesteuerten alten Feuer­
loch- und Rettungseinrichtungen bilden, ist teil­
weise geradezu grotesk. Schon die noch vor wenigen 
Jahrzehnten allgemein bewunderte Dampfsprltze 
steht heute bereits auf dem Aussterbeetat, da sie 
durch die Motorspritze, die Gasdruckspritze und vor 
allem die Rundlaufpumpe wert überholt worden ist. 
Einen vollständig antiquierten Eindruck aber er­
wecken die alten Kastenspritzen, von denen der 
Vraunschweigische Landesfeuerwehrverband ver­
schiedene interessante Exemplare vorführt. Neben 
den Spritzen ist es aber auch der Unterbau oer 
Feuerlösch- und Rettungswagen, der eine voll­
ständige Veränderung durch die Beschäftigung der 
AuLomobilindustrie mit diesem Zweig erfahren hat 
Ein Feuerwehrverband ohne Automobilsprrtze wird 
in Zukunft kaum noch denkbar sein und auch die 
Mannschaftswagen präsentieren sich heute vielfach 
schon als bequeme Personenautomobile. Nicht min­
der groß sind die Fortschritte des Gerätewesens. Dre 
Rettunasleitern, die durch komprimierte Kohlen­
säure oder Luft auf einen einzigen Hebeldruck hin 
bis zu ihrer ganzen Länge von 20 Metern ausem- 
andergezogen werden und auf die einfachste Weise 
von der 'Welt geneigt und gedreht werden, sind

geringer ist, als wir durchschnittlich an Nahrung zu 
uns nehmen. Aber diese Zahlen, die hierfür an­
gegeben wurden (etwa 120 Gramm Eiwcch, 90 
Gramm Fett, 560 Gramm Kohlehydrate pro Tag) 
sind sicherlich noch zu hoch gegriffen. Wir wollen 
nur an die viel besprochenen Untersuchungen des 
Kopenhagener Diätetikers Professor Hindhede er­
innern, der nachwies, daß auch der hart arbeitende 
Mensch mit einer weit geringeren Nahrungsmenge 
vollkommen leistungsfähig existieren konnte. Und 
v. Rechenberg hat gefunden, daß die Zittauer Weber 
noch dauernd arbeits- und leistungsfähig blieben, 
wenn sich der Eiweißgehalt in ihrer Nahrung auf 
65 Gramm pro Tag verminderte. Man denke nur 
an die Leistungen, die die Soldaten auch bei 
knappen Nationen ausführen müssen, und was für 
Strapazen in den Kriegen erduldet werden können, 
trotz aller Entbehrungen. Auch jeder geistige Ar­
beiter weiß ja, daß er viel besser schafft, wenn er 
seinen Magen nicht mit Speisen überladet. 
„?1enn8 venter non 8tnäet Irdenter". Es ist 
fraglos, daß die Summe an Kraft, die der Körper 
für überflüssige Verdauung spart, dem Geiste zugute 
kommt.

Diese alltäglichen Erfahrungen hat nun Fletcher 
im Laufe der Jahre zu seinem System verarbeitet. 
Sein Prinzip, das er an sich selbst mit gutem Er­
folg durchgeführt hat, heißt: Nur essen, wenn man 
Appetir hal, und nur, wenn man ruhig und zu­
frieden ist, nur das essen, worauf man Appetit hat, 
aber das. was man ißt, so vollständig verkauen, 
daß es automatisch in den Magen hinabgleitet, ohne 
daß man sich künstlich zum Schlucken anregen mutz.

Es hat nun auf den ersten Blick den Arischem, 
als ob diese Methode eine unangenehme und an­
strengende Fastenkur bedeutet. Das ist aber nach 
den Versicherungen von Fletcher und seinen An­
hängern durchaus nicht der Fall. Man kann alles 
essen, worauf man Appetit hat, aber man muß erst 
auf den Zeitpunkt achten, wo der wirkliche Appetit 
als Zeichen des Nahrungsbedürfnisses auftritt. Man 
erinnere sich daran, mit welcher Freude man nach

ebenso vervollkommnet wie die Feuermelder und 
Feuertelegraphen, die Hydranten, Schläuche und 
Nettungsavparate aller Art. — Auf einem beson­
deren Gelände der Ausstellung werden Brand- und 
Löschproben vorgeführt und zu den interessantesten 
Versuchsobjekten gehören die für Theater und an­
dere große Räume geschaffenen Feuerschutzvorrich­
tungen, die erkennen lassen, daß besonders auch aus 
diesem Gebiet die Industrie rm Verein mit der 
Feuerwehr auf immer neue Mittel zum Schutze des 
Publikums sinnt. Die Eröffnung der Ausstellung 
fand in der Vortragshalle der Feuerwehrausstellung 
statt, die auf dem Metzplatz errichtet ist. Zu der 
Feierlichkeit waren u. a. erschienen der komman­
dierende General von Kirchbach, der Kreishaupt­
mann v. Vuigsdorf, der Oberbürgermeister von 
Leipzig Dr. Dittrich und der Bürgermeister Dr« 
Weber, der Dezernent für die Leipziger Feuerwehr 
StadtraL Dr. Barthold, und eine große Anzahl 
weiterer Stadträte usw. Ferner bemerkte man den 
Vorsitzer der deutschen Turnerschaft Geh. Sanitäts- 
rat Dr. Ferdinand Goetz, den Vorsitzer des Ver­
bandes der deutschen Berufsfeuerwehr-Offiziere, 
Branddirektor Westphal-HamHurg und den> Vor­
sitzer des preußischen Feuerweürbeirates Brand­
direktor Ruhstrat-Stettin. — Der Vorsitzer lies 
Hauptausschusses für den 18. deutschen ReiHs- 
feuerwehrtag Dr. R e d d e m a n n -  Leipzig begrüßte 
die Anwesenden mit herzlichen Worten und führte 
u. a. aus: Es ist sicher ein kühnes Unterfangen, 
wenn es jemand unternimmt, in diesem Jahre in 
Leipzig noch eine besondere Feuerwehrausstellung 
neben der internationalen Baufach-Ausstellung zu 
veranstalten. Der Hauptausschutz des 18. deutschen 
Reichsfeuerwehrtages ist sich dessen wohl bewußt. 
Man darf aber nicht vergessen, daß die Baufach- 
ausstellung der Vater der Feuerwehrausstellung ist. 
Eine Feuerwehrausstellung ist ein nötiger Zube­
hör zu jedem Feuerwehrtag. Leipzig ist nur aus 
dem Grunde anstelle der ursprünglich auserwählten 
Stadt Danzig zum Kongreßort gewählt worden, 
weil in diesem Jahre hier die internationale Bau­
fach-Ausstellung stattfindet. Wenn wir Ihnen hier 
eine Feuerwehrausstellung zeigen können, die nach 
jeder Richtung hin mustergiltig genannt werden 
darf, so danken wir dies vor allem der Verwal­
tung der Stadt Leipzig und namentlich deren Ober­
bürgermeister. Der Redner sprach daher dem Rat 
und dem Oberbürgermeister der Stadt seinen 
Dank aus und wies weiter darauf hin, daß die 
Ausstellung eine wesentliche Förderung dadurch er­
fahren hat, daß der König von Sachen das Pro­
tektorat übernahm. Er brachte ein Hoch auf den 
König aus und fuhr dann fort: Die Ausstellung 
läßt erkennen, wie weit die Technik des Feuer­
löschwesens vorgeschritten ist. Aus der wissenschaft­
lichen Abteilung kann man aber auch ersehen, daß 
hier tüchtig weiter gearbeitet wird. Jedes Halt­
machen würde ja auch den Anfang eines Verdorrens 
bedeuten. Das aus kleinen Anfängen empor- 
gewachsene Feuerwehrwesen ist zu einen: gewaltigen 
Faktor geworden. Während man sich früher nur 
auf den Kampf gegen die Naturgewalt des Feuers 
beschränkte, ist man heute mehr und mehr dazu 
übergegangen, das Hauptgewicht auf die Vor­
beugung gegen Feuer zu legen. Die meisten Feuer 
werden heute nicht mehr durch Wasser, sondern durch 
Tinte gelöscht. Die jüngste Wissenschaft ist die Jn- 
aenierkunst. Wenn man hört, daß hierin Deutsch­
land jährlich 150 Millionen dem Feuer zum Opfer 
fallen, muß jeder anerkennen, daß hier noch sehr 
viel zu leisten ist. Man wende nicht ein, daß der 
größte Teil dieser Summe durch die Versicherungs­
gesellschaften gedeckt wird; ein großer Teil des 
Nationalvermögens geht dabei verloren. — Fertig

einer anstrengenden Eebirgstour in einer einfachen 
Sennhütte sich an einem Glase Milch und einem 
Stückchen Käse sättigt, und dabei einen vi^l 
größeren Genuß empfindet, als wenn man mit drm 
banalen Appetit des Alltags, der gewohnheits- 
gemäß mit dem Glockenschlage der Mahlzeit sich ein­
stellt, an das üppigste Diner geht. Es ist also sicher, 
wenn man darauf wartet, bis sich dieser echte Appe­
tit einstellt, wenn einem „das Wasser im Munde 
zusammenläuft", man gewöhnlich geneigt ist, eins 
verhältnismäßig einfache Kost zu genießen. Wer 
darauf kommt es nicht so sehr an. Man kann, wenn 
man Appetit hat, das essen, wonach man Der­
lei-gen hat, aber man soll eben so lange im Mund 
verdauen, d. h. also, die Verkleinerung durch die 
Zähne und die Einspeichelung mit dem Mundsast 
so lange fortsetzen, bis der Bissen sich in den Falten 
des Gaumens festsetzt und von dort durch den Schluck- 
impuls in den Magen befördert wird. Bei dieser 
Art des Essens kann man das was einem bei einer 
Speise besonders lecker erscheint, bis auf die Neige 
durchkosten und durchschmecken.

Es ist bekannt geworden, daß der berühmte eng* 
lische Premierminister Gladstone, der sich bis ins 
Alter einer ausgezeichneten Gesundheit erfreute, 
sagte, man müsse jeden Bissen 32 mal kauen. Eine 
derartig schematiche Vorschrift verwirft Fletchei 
durchaus. Es kommt eben ganz darauf an, wie der 
Nahrungsbissen beschaffen ist. Bei dem einen wird 
man mit viel weniger Kaubewegungen auskommen, 
bei dem andern wird man eine erheblich größere 
Zahl brauchen. B o r o s i n i  *), der das von Fletcher 
geschriebene Lehrbuch ins Deutsche übertragen und 
erweitert hat, hat z. V. feststellen können, daß man, 
um 6 Gramm junge Zwiebeln so weit zu bringen, 
daß sie durch den unwillkürlichen Schluckakt in den 
Magen gleiten, 722 Kauakte benötigte. Allerdings 
hinterließen diese Zwiebeln, wie er hinzufügt, 
keinerlei Geruch des Atems und vereinigten sich im

*) Die Eßsucht und ihre Bekämpfung von 
Horace Fletcher. Deutsche Ausgabe von Dr. A. von 
Vorosini, Verlag von Holze und Pahl, Dresderr.



si.ht nun die Feuerwehrausstellung da und ich kitte 
den Herrn Oberbürgermeister, dieselbe zu eröffnen. 
Bevor der Oberbürgermeister Dr. Dittrich das Wort 
ergriff, verteilte der K r e r s h a u p t m a n n  die 
Auszeichnungen, die der König von Sachsen anläß­
lich des Feuerwehrtages und der Ausstellungseröst- 
nung verliehen hat. Magistratsrat L a n g ,  der 
Vorsitzer des preußischen Aruerwehrbeirats 
R u h s t r a t  - Stettin und der Vorsitzer des 18. deut­
schen Reichsfeuerwehrtages Dr. R o d d e m a n n -  
Leipzig erhielten das Ritterkreuz des Albrechtordens 
1. Klaffe. Hierauf erklärte Oberbürgermeister Dr. 
D i t t r i c h  die Ausstellung für eröffnet m ild e m  
Wunsche, daß sie an ihrem Teile das gesamte Feuer­
löschwesen fördern möge, daß sie insbesondere den 
Schutz für den Feuerwehrmann und seinen Beruf 
erhöhe und daß sie das Interesse des Volkes für das 
Feuerlöschwesen erwecken und fördern möge. — 
Magistratsrat L a n g  sprach sodann im Namen des 
Ausschusses des Reichsdeutschen Feuerwehrverbandes 
dem Rat der Stadt Leipzig und den Ausstellern den 
Dank des Verbandes aus, womit der feierliche Er­
öffnungsakt beendet war.

Nachmittags 2 Uhr fand in der Feuerwehraus­
stellung eine S i t z u n g  d e s  t e c h n i s c h e n  A u s -  
s c hus s e s  statt, an die sich um 5 Uhr eine 
S i t z u n g  d e s  d e u t s c h e n  R e i c h s f e u e r ­
w e h r  a u s s chus se s im neuen Rathaus anschloß. 
— Beide Sitzungen waren nicht öffentlich. — Am 
Abend fand eine B e g r ü ß u n g  der Delegierten für 
die morgen beginnende Hauptversammlung des 
deutschen Reichsfeuerwehrtages statt.

Am Sonntag wird ein großer Festzug vor dem 
Prinzen Johann Georg von Sachsen a ls  dem Ver­
treter des Königs stattfinden. Am Montag Vor­
mittag ist die Hauptversammlung, der am Nach­
mittag eine große patriotische Feier am Völker­
schlachtdenkmal folgt.

Deutscher M e in -  und Perücken- 
inachertag.

I I I .
H a l l e  a. S.. 24. Juli.

I n  den fortgesetzten Beratungen des Bundestages 
der deutschen Barbrere, Friseure und Perückenmacher 
wurde auch die Teilnahme der Fachschullehrer an den 
Vezirkskonferenzen besprochen und als wünschenswert 
bezeichnet; eventuell sollten eigene Fachschullehrer- 
lonferenzen eingerichtet werden. — Der Vorsitzer 
brachte sodann ein Danktelegramm des Kaisers für die 
ihm übermittelte Huldigung zur Kenntnis. Ver­
schiedene Mitglieder des Bundes befürworteten die 
Einführung einheitlicher Polizeiverordnungen, doch 
wurde dieser Anregung als derzeit undurchführbar 
eine Folge nicht gegeben. Auch diese Tagung Ge­
werbetreibender nahm gegen die Beamtenverkaufs­
vereine Stellung, die ihre Tätigkeit auch auf Nichr- 
mitalieder ausdehnten, und der Vorstand wurde er­
mächtigt, eventuell unter Anrufung der Regierungs-' 
Hilfe das Nötige zu veranlassen. Ebenso würde los 
dem Bundesvorstand überlassen, zum vertraulichen 
Gebrauch der Bundesmitglieder eine Liste nicht- 
empfehlenswerter Firmen herzustellen. — A ls nächster 
Tagungsort wurde sodann F r a n k f u r t  a. M. ge­
wählt, nachdem R ü d i g e r - B e r l i n  ein kurzes 
Referat über die Haftpflichtversicherung erstattet und 
zu reger Benützung dieser Institution aufgefordert 
hatte. — F r i e d r i c h s - B e r l i n  gab sodann die 
Resultate des Preisfrisiersus von Damen bekannt, das 
am Dienstag stattgefunden hatte; ebenso wurden die 
Namen der prämiierten gewerblichen Aussteller mit- 
Ateilt. — Nach dem Bericht des Schatzmeisters 
G r ü t z m a n n -  Berlin verfügt der Bund zurzeit über 
ein Vermögen von rund 42 000 Mark. — Der bis­
herige Bundesvorstand wurde einstimmig wieder­
gewählt und die Tagung hierauf durch den Vorsitzer 
mit den üblichen Schlußworten geschloffen.

Deutscher Tanzlehrertag.
II.

B r e m e n ,  24. Juli.
I n  der zweiten und letzten Hauptversammlung der

Genossenschaft deutscher Tanzlehrer diente zunächst der 
Bericht über die vor kurzem hier abgehaltene Hoch­
schule zur Kenntnis, die von 31 Interessenten besucht 
war; der Überschuß der Hochschule betrug über 500 
Mark. Im  Zusammenhange damit wurde ein Beschluß 
gefaßt, wonach alle Mitglieder der Genossenschaft, 
welche eine schriftliche Bestätigung über den Besuch 
der Genossenschaftshochschule in Händen haben, bei 
Ankündigungen geschäftlicher Art den Zusatz „Teil-

Magen mit den andern Speisen, a ls  wenn sie leicht 
verdauliche Stärke gewesen wären. Es ist hierbei 
besonders zu betonen, daß Fletcher nicht nur für 
feste Speisen eine derartige Durspeichelung ver­
langt, sondern auch für halbflüssige und ganzflüssige. 
Und doch ist gerade diese Idee durchaus nicht so 
ganz abwegig. Mehl- und Milchsuppen z. B. wer­
den sicherlich besser ausgenutzt, wenn sie in kleinen 
Schlucken langsam im Munde hin und herbewegt 
und gut eingespeichelt werden, ehe sie in den Magen 
gelangen. Bei alkoholischen Getränken kommt außer 
der Tatsache der besseren Ausnutzung die andere 
hinzu, daß man durch Fletchern eine viel geringere 
Menge Alkohol zum Genusse braucht. Auf diese 
Weise kann direkt auch einem gewohnheitsgemäßen 
Alkoholmißbrauch entgegengewirkt werden — wenn 
der gute W ille vorhanden ist. M an beobachte ferner 
einen„Kenner", der einen guten Likör trinkt, oder noch 
besser einen Rheinweintrinker, der gute Weinmarkcn 
ausprobiert. E s ist ja schon sprachüblich, zu sagen, 
ich habe „einen guten Tropfen" vor mir. Dem 
Weinkenner fällt es garnicht ein, den Wein zu 
„trinken", sondern er läßt das edle Getränk tropfen­
weise langsam über die Zunge laufen. Und wer 
^inen edlen Wein hinunterstürzt wie ein G las 
Wasser, statt ihn bis zur Neige auszukosten, der 
wird in  „sachverständiger" Gesellschaft sicher a ls  ein 
Eindringling und Banause angesehen werden. 
Manche Badeärzte geben ja auch ihren Patienten, 
die einen Brunnen kurgemäß trinken sollen, die An­
weisung, sie mögen das Karlsbader oder Marien­
bilder Wasser nicht trinken, sondern essen. Man 
könnte ihnen eben m it demselben Recht sagen: beim 
Brunnentrinken muß man fletchern.

Jeder kann sehr leicht den einmaligen Versuch 
machen, daß an den Vorschriften von Fletcher in 
vielen Beziehungen etw as Gutes ist. Man gehe 
mit Appetit und froher Laune in ein gutes Speise­
haus mit der festen Absicht, diese eine Mahlzeit nach

nehmer der Hochschule der Genossenschaft deutscher 
Tanzlehrer" gebrauchen dürfen. — Die nächste Tagung 
soll in D r e s d e n  stattfinden, die nächste Hochschule 
in B e r l i n ,  und zwar zur Osterzeit. — Unter den 
übrigen Beschlüssen verdient noch der Aufschluß aus 
eine Anfrage Erwähnung, daß die Führung des Titels 
„königliche Tanzlehrerin" durch solche Tanzlehrerinnen, 
die vor Jahren einmal einer königlichen Bühne ange­
hört haben, als zulässig nicht erachtet werden könne. 
— Die bisherigen Vorstandsmitglieder wurden hier­
auf einstimmig wiedergewählt, womit die Tagung ihr 
Ende erreichte.

Champignonzucht in den Gängen 
-er Gewächshäuser

von C u r t  S c h ü l e r .
D ie Zucht des Cham pignons wird von Herrschafts- 

gärtnern im W inter und zeitigen Frühjahr oft garnicht 
betrieben, da es angeblich an R aum  für diese Kultur 
m angelt. Besondere Keller zur Champignonzucht werden 
von der Herrschaft zur Zucht nicht bewilligt, und der 
Raum unter den Pflanzeirstellagen wird zum Aufbewahren 
von Dahlienknollen und Blum entöpfen sowie anderen 
Zwecken benützt. Trotzdem ist aber in jedem Gewächshanse 
genügend Raum  zur Champignonzucht vorhanden, wenn 
man die G änge in den Häusern dazu verwendet. Zum  
Zwecke der Anlage werden in den Gängen der Häuser etwa 
40 enr tiefe Gräben ausgeworfen, die B reite der Gräben 
richtet sich nach der Breite der Gänge. D ie Gräbenwerden 
alsdann in ihrer ganzen Tiefe ringsherum mit M auer­
ziegeln eingefaßt. I n  Abständen von 3 — 4 m  werden 
die Grabenseiten durch Querwände verbunden. Diese Q uer­
wände sind notwendig, damit die Bretter, wom it die Gräben 
nach der Fertigstellung zugedeckt werden, genügend Auflage 
haben. B ei der Anlage der Champignonbeete werden die 
Gräben lagenweise zirka 25 ern hoch mit vorbereitetem  
Dünger*) gefüllt und jede Lage sorgfältig festgetreten. 
I s t  der Dünger in den Gräben warm geworden, lege man 
die Champignonbrut. D ie W ärme der Beete muß jedoch 
mindestens 200 C. betragen und darf 350 C. nicht über­
steigen. B eim  Legen der B rü t pflanzt man die eigroßen 
Brutstücke 3 — 4 ein tief in Entfernungen von zirka 25 em  
in den D ung und klopft alsdann die locker gemachte S te lle  
wieder sorgfältig fest. Znm  Bewerfen der Cham pignon­
beete nehme man durchsiebten, nahrhaften und möglichst 
bündigen Gartenboden. Besonders achte man darauf, daß 
der Erdüberzng gleichmäßig über die Beete ausgebreitet 
wird und eine Stärke von zirka 3  cm  erhält. D ünger  
und Bodenschicht dürfen den Graben nur soweit füllen, 
daß noch ein Raum  von zirka 10 ein  Höhe für die Ent­
wickelung der P ilze  freibleibt. Nach Verlauf von 4 - 6  
Wochen werden sich an der Oberfläche der Beete kleine 
weiße Knötchen zeigen, die sich alsbald in Cham pignons 
verwandeln. D a s  Wasser zum Gießen der Champignon- 
beete muß die Temperatur deS ZuchLraumes haben. A ls  
Hauptregel gilt beim Gießen stets der Satz, daß das Wasser 
die Bodenschicht durchdrungen muß. niem als aber irr die 
darunterliegende D üngerlage eindringen darf. D ie Beete 
sind nur bei Trockenheit zu gießen, und da die Lanfbretter 
die Beete gegen Sonnenbestrahlung vollkommen schützen, 
dürfte ein ein- oder höchstens zweim aliges Gießen in der 
Woche genügen. Vorteilhaft ist es für die Kultur, wenn 
die Temperatur des Gewächshauses M  C. nicht übersteigt. 
B ei der Ernte der Cham pignons ist S o rg fa lt auf das 
Abnehmen der P ilze zu verwenden, die schnell herausge­
dreht werden müssen, damit die in nächster Nähe stehenden 
kleinen P ilze  nicht herausgerissen werden. D a s  durch das 
Herausdrehen entstandene Loch in der Oberfläche ist mit 
frischer Erde wieder zuzufüllen. D ie  Dauer der Ernte des 
Cham pignons richtet sich nach der Beschaffenheit des D üngers  
und der Güte der B r ü t;  im Durchschnitt dauert die Ernte 
2 — 6 M onate.

*) Anfänger, die das Vorbereiten des Düngers noch nicht 
kennen, verweise ich auf mein kürzlich in sechster Auflage er­
schienenes Buch: D i e  C h a m p i g n o n z u c h t  als landwirt­
schaftlicher Nebenbetrieb (Verlag von Trowitzsch L Sohn, Frank­
furt a. O., 1 Mk.), in welchem unter dem Kapitel „Das P rä­
parieren des Düngers" die Arbeit des Vorbereiten-; ausführlich 
beschrieben ist.

Mannigfaltiges.
( P r i n z  E r n s t  Au g u s t  u n d  P r i n ­

z e s s i n  V i k t o r i a  L u i s e )  wohnten M itt­
woch Nachmittag, wie der „Voss. Ztg." aus 
R a t h e n o w  telegraphiert wird, m it den 
Offizieren des Husaren-Regiments von Zielen 
und deren Damen im Rathenower Apollo­
theater einer Kinoaufführung bei. Vorgeführt

den Vorschriften Fletchers zu genießen. M an suche 
sich nur e i n e n  Gang aus, w as einem gerade am 
delikatesten und appetitanregendsten erscheint, nehme 
ein« kleine Menge von dem Getränk, das einem am 
meisten zusagt und dann fletchere man! M an wird 
sehen, daß man tatsächlich mit großer Freude und 
großem Genuß ißt, daß man mit sehr viel geringeren 
Mengen an Speise und Trank auskommt a ls  ge­
wöhnlich, und man wird allmählich merken, daß 
man nicht nur seinem Körper etw as Gutes antut, 
sondern auch seinem Portemonnaie. W e r  f l e t -  
che r t ,  l e b t  b i l k i g .

Fletchers System ist also eine Ergänzung zu den 
modernen Bestrebungen, die sich gegen die Trunk­
sucht richten. Es ist ein K a m p f  g e g e n  d i e  
Eßs uc ht .  Man mutz ihm zustimmen, daß die 
Lebensweise, nach der er gesund geworden sein will, 
eine anerkennenswerte Eegenbewegung darstellt 
gegen die gewohnheitsgemätzs llberfüttsrung von 
heute, die nicht zum wenigsten auch an der Ver­
weichlichung unserer Jugend schuld ist. Die B e­
strebungen Fletchers verdienen daher im Prinzip 
die wärmste Unterstützung der Arzte. Schließlich 
kommt ja — wenigstens nach Fletchers Versiche­
rungen — der Feinschmecker auch nicht zu kurz. 
Überhaupt darf eigentlich ein Epikuräer kein V iel­
fraß sein.

Natürlich wird der Fletchsrismus bei deney am 
meisten Widerstand finden, die sich gewohnheits- 
gemäß bei jeder Mahlzeit den Leib überfüllen, die 
das Essen a ls  Selbstzweck ansehen. Die alten 
römischen Schlemmer pflegten zu sagen: „Läo ut 
rowam,' rorao, n t säaw." „Wenn ich voll bin, gebe 
ich die Speisen wieder von mir, damit rch von 
neuem essen kann!"

Die Bedenken gegen den Fletcherismus richten 
sich vor allem gegen das „System". Für das F let­
chern a ls kürzere oder längere K u r  treten wir 
durchaus ein; aber auf die Dauer wird es sicherlich

wurden Bilder von den Eingugsfeierlichkeiten 
und von ihrem Hochzeitstage in Berlin, sowie 
verschiedene Aufnahmen vom Rathenower Re­
giment und der Prinzenschwadron.

( B e i m  S p a z i e r r i t t  v o m  T o d e  e r ­
e i l t )  wurde Mittwoch Nachmittag im B e r ­
l i n e r  Tiergarten der Diplom-Ingenieur Her­
mann Holler. Als er mit seinem Pferde in die 
Nähe des Großen Sterns kam, fiel er plötzlich 
vom Sattel hinab und blieb tot auf der Erde 
liegen. Ohne Zweifel ist der Reiter von einem 
Herzschlage getroffen worden. Ein hinzuge- 
rufener Arzt konnte nur seinen Tod feststellen.

( D a s  t r a u r i g e  Geschick e i n e r  
M u t t e r )  wird in S p a n d a u  viel bespro­
chen. Die Ehefrau eines Spandauer Post­
schaffners wurde nach mehrjähriger Ehe, aus 
der zwei Kinder hervorgegangen sind, von 
Schwermut befallen. Ih r  geistiger Zustand 
wurde zusehends schlimmer, und schließlich 
mußte sie in der Landesirrenanstalt Neuruppin 
untergebracht werden. Die Hoffnung auf Besse­
rung schwand immer mehr, und die Anstalts­
ärzte fertigten ein Gutachten aus, in dem sie 
für dauernd unheilbar bezeichnet wurde. Auf­
grund dieses Attestes betrieb der Ehemann die 
Ehescheidung, die denn auch vom Gericht aus­
gesprochen wurde. Danach verheiratete er sich 
wieder. Vor einem halben Jahre trat nun lt. 
„B. L.-A." in dem Zustand der Geisteskranken 
eine Besserung ein, und vor kurzem konnte sie 
als vollkommen geistig gesund aus der Anstalt 
entlassen werden. Dort hatte man sie zuletzt in 
schonender Weise von der Ehetrennung unter­
richtet; sie nahm die Nachricht mit Fassung auf 
und erschien in diesen Tagen in Spandau in 
der Wohnung ihres früheren Mannes und 
nahm von ihm und ihren Kindern Abschied, 
dann begab sie sich nach Berlin, wo sie bei Ver­
wandten Aufnahme fand.

( E i n e  s t a r ke  S u b m i s s i o n s b l ü t e )  
ist in C h a r l o t t e n b u r g  bei der Vergebung 
der Arbeiten für den Ausbau der städtischen 
Rieselfelder bei Gatow zutage getreten. Als 
Mindestforderung hat eine Potsdamer llnter- 
nehmerfirma ein Angebot von 103 900 Mark 
abgegeben, während eine Schöneberger Tief­
baufirma als Höchstfordernde die Arbeiten für 
328 200 Mark ausführen will. Der Preis­
unterschied zwischen beiden beträgt mithin über 
224 000 Mark, und die Potsdamer Firma 
glaubt also, den Ausbau für den dritten Teil 
des Betrages bewerkstelligen zu können, den 
der Schöneberger Unternehmer verlangt.

( B e s c h l a g n a h m t e  W i t z b l ä t t e r . )  
Die neuesten Nummern der „Lustigen Blätter" 
und der „Muskete" wurden wegen einiger 
Zeichnungen als sittlich anstößig angesehen und 
die Beschlagnahme verfügt.

(Ein u n g l a  üb  l i c h s r P r o t e  st g e g e n  
d i e H u n d e s t e u e r . )  Wie der Weserzeitung 
geschrieben wird, haben 1400 H a m b u r g e r  
Hundebesitzer gegen die Senatsvorlage betr. 
Erhöhung der Hundesteuer Stellung genommen. 
Durch Unterschrift haben sich die Vierzehnhun­
dert verpflichtet, in dem Augenblick, wo die 
Bürgerschaft die Senatsvorlage annehmen 
sollte, aus der Landeskirche auszutreten.

( I n  B r a n d  g e r a t e n )  ist im H a m ­
b u r g e r  Handelshafen der Hamburger Dam­
pfer „Hans Leonhardt" mit einer Ladung von 
Salpeter, Baumwolle und anderen leicht ent­
zündlichen Waren. Die Löscharbeiten wurden 
durch den Rauch erschwert. Das Vordringen 
ins Schiffsinnere war unmöglich.

nur wenigen unabhängigen Menschen möglich sein, 
nach Fletcher zu leben. Wie viele wird es — speziell 
bei uns — wohl geben, die die stoische Ruhe besitzen, 
um sich stundenlang dem Kaugeschäft zu widmen? 
Freilich behauptet Fletcher, ihm genügen 10—20 
M inuten, um selbst einen rabiaten Hunger nach 
«einer Methode zu stillen.

Und dann ist die Forderung Fletchers, man solle 
nur dann essen, wenn man Appetit habe, und hier­
in völlig seinem Instinkt folgen — der sich bei den 
Fletcherianern mit der Zeit besonders stark ein­
wickele —, für weitere Kreise eine Utopie. Man 
stelle sich nur die Wonnen eines Familienlebens vor, 
bei dem jeder zu jeder Zeit seine Wünsche nach 
Fletcher äußern darf, die ihm gerade sein „ausge­
bildeter Instinkt" eingibt. Aber auch sonst leitet 
ein „System" an Übertreibungen. „Schlechte Ge- 
undheit, D.sharmonie und Unglück kommen nur 

durch Ungehorsam gegen die Natur", und nur, wenn 
man wenig ißt und lange kaut, kann man «in har­
monisches, glückliches Leben führen. Ebenso zu be­
anstanden ist ein großer T eil von seinen wissen­
schaftlichen Schlußfolgerungen. Die wissenschaftlichen 
Nachprüfungen seiner Methode, wie sie speziell von 
amerikanischen Gelehrten (Chittenden, Higgins u. 
a.) stattgefunden haben, beziehen sich selbstverständ­
lich auch nicht auf mancherlei utopistische Schlüsse 
Fletchers, sondern sie bestätigen, daß man bei einer 
viel geringeren Kost, a ls  jetzt üblich ist, bei gewissen­
hafter Mundverdauung der Speisen mindestens 
ebenso leistungsfähig bleiben kann, a ls  bei der sonst 
üblichen Überernährung. Aber selbst wenn nur recht 
viele Menschen das eine von Fletcher lernen und 
in die Praxis umsetzen würden, daß wir nicht von 
dein leben, was wir essen, sondern von dem, w as 
wir verdauen, daß ferner eine übermäßige und 
hastige Ernährung sicherlich die Ursache für viele 
Erkrankungen ist, so ist schon damit der Wert des 
sympathischen und verdienstvollen M annes gesichert.

( De r  v e r h a f t e t e  r us s i s che  M a d -  
c h e n h ä n d l e r )  Zakubowitsch in H a m b u r g  
wird als der Hauptgeschäftsführer des gesam­
ten Mädchenhandels aus dem östlichen Europa 
betrachtet. Zm ganzen werden ihm einige tau­
send Fälle zur Last gelegt. Nach statistischen 
Feststellungen sind in den letzten Zähren von 
deutschen Häfen aus über 4000 Mädchen ver­
schleppt worden. ^

( Wohl t ä t er  der Menschheit. ) I" 
D ü s s e l d o r f  wurden durch freiwillige Stif­
tungen nahezu 250 000 Mark gezeichnet zur An­
schaffung des Krebsheilmittels Mesothorium 
für die Düsseldorfer städtischen Krankenan­
stalten.

( M ä d c h e n h a n d e l ? )  Die 19 jährige 
Elise Bender aus Gießen gab bei der Polizei 
in F r a n k f u r t  a. M. an, daß sie von einer 
Stellenvermittlerin engagiert wurde, die m>s 
ihr nach E d e n k o b e n  gereist sei, wo sich drei 
ausländische Herren und noch sieben Mädchen 
befanden. Es sei ihnen gesagt worden, dre 
Reise gehe nach Südamerika. Darauf sei sie 
geflüchtet. Stimmen diese Mitteilungen, I" 
handelt es sich offenbar um internationale 
Mädchenhändler.

( U n a u f h ö r l i c h  Re g e n . )  Seit drei 
Tagen regnet es in den unteren R h e i n ­
g e g e n d e n  in Strömen. Der R h e i n  uno 
der M a i n  steigen täglich bis zu 30 Zenti­
meter. Die Hälfte der Heu- und Weinernte 
wird als verloren betrachtet. Auch in der 
Mittelschweiz fällt unaufhörlich Regen.

( U n f a l l  b e i  e i n e r  Br ückens ch l ag-  
ü b u n g . )  Wie die Wiener „Militärische 
Rundschau" meldet, ist bei einer Brückenschlag 
Übung bei W i l h e r i n g  in Ober-Lsterreich 
ein Motorboot infolge Versagens des Motors 
gesunken. Ein Pionier ist ertrunken.

( M i t  e i n e r  S c h n e l l z u g l o k o m o ­
t i v e  z us a m m e n g est o ß e n) ist bei Zürich 
ein Arbeiterzug. Aus zwei vollständig zer- 
trümmerten Wagen wurden 30 zumteil seh* 
schwer verletzte Personen hervorgezogen.

( A u t o m o b i l u n g l ü c k . )  Auf der Strecke 
von L i m o g e s  nach P aris überschlug sich ein 
Automobil. Zwei Insassen wurden getötet.

(Z u  d e r  A n g e l e g e n h e i t  d e s  g e ­
s t o h l e n e n  P e r l e n h a l s b a n d e s )  wird 
aus P a r i s  gemeldet: Die Sicherheitsbehörde 
hat Mittwoch Abend die Mitteilung erhalten, 
daß ein Pariser Beamter kürzlich einem dorti­
gen Perlenhändler eine bedeutende Anzahl von 
Perlen und Diamanten verkauft habe. Der 
Beamte, der sich gegenwärtig in der Provinz 
befindet, wurde schleunigst vor den Unter­
suchungsrichter geladen.

( E i n  f r a n z ö s i s c h e s  U n t e r s e e ­
b o o t a u f  G r u n d  g e r a t e n . )  Nach einer 
Meldung aus C a n n e s  geriet am Mittwoch 
das Unterseeboot „ F r e s n e  l" bei La Croisette 
während einer Manöverübung in einer Tiefe 
von 3 ^  Metern auf Grund. Die Torpedoboote 
und Unterseeboote des Geschwaders versuchte" 
vergeblich, Hilfe zu leisten. Dreimal rissen die 
Taue und Trossen. Niemand ist zu Schade" 
gekommen. Die Arbeiten dauern während der 
Nacht fort. — Mittwoch Abend um 10 Uhr ist 
das Unterseeboot w i e d e r  f l o t t  g e w o r -  
d e n. Es stieß darauf aus eigener Kraft wie­
der zum Geschwader. Es hat keinen Schade" 
erlitten.

( De r  E e s c h ü t z u n f a l l  a u f  de m n i e ­
d e r l ä n d i s c h e n  F o r t  E r b p r i n z )  stellt 
sich als viel harmloser heraus, als anfänglich 
gemeldet. Beim Schießen ist lediglich der Ver­
schluß aus dem Geschütz herausgedrückt worden, 
was darauf zu deuten scheint, daß er sticht ord­
nungsmäßig geschlossen war. Die Verletzung«" 
der drei Kanoniere bestehen nur in einige" 
Brandwunden an Händen und Gesicht und si"b 
durchaus leichter Art.

( E i n  v e r z w e i f e l t e r  V a t e r . )  Vier 
Söhne eines Hausbesitzers in M a d r i d  wäre" 
mit der Herstellung von Feuerwerkskörpern be­
schäftigt. Diese gerieten in Brand und setzte" 
das Haus in Flammen. Zwei der Söhne fan­
den dabei den Tod, die anderen beiden wurde" 
lebensgefährlich verletzt ins Hospital gebracht- 
Als man dem Vater die Nachricht von dem 
glück brachte, stürzte er sich in seiner Verzweif­
lung vor einen vorüberfahrenden Kraftwage" 
und wurde sofort getötet.

( E i n  r a b i a t e r  F a m i l i e n v a t e r . )  
I n  S t o c k h o l m  feuerte der Zementarbeiter 
Oesterdren in der Erregung darüber, daß er 
bei der Heimkehr von der Arbeit seine Fr"U 
nicht vorfand, als diese später heimkehrte, eine 
Anzahl von Reoolverschüssen gegen sie und sei"« 
beiden kleinen Kinder ab. Sodann schoß er sich 
selbst eine Kugel in den Kops. Der Mann u"b 
die Kinder sind tot, die Frau ist lebensgefähr­
lich verletzt.

( E i n  M i l l i o n ä r ,  d e r  s e i n e s  
R e i c h t u m s  ü b e r d r ü s s i g  ist.) 5" 
einem geheimnisvollen Dunkel verschwand vor 
drei Zähren der mehrfache Millionär Zoh" 
O'Vrien in N e w y o r k .  Man glaubte Zu­
nächst an einen Selbstmord, dann an ein Ver­
brechen, an eine Entführung, aber man konnte 
trotz eifrigsten Nachsorschens nicht die gering!" 
Spur von ihm finden. Zetzt hat sich das Ge­
heimnis aufgeklärt. O'Vrien ist soeben in 
Buren in Arkansas aufgefunden worden. ^  
arbeitet als einfacher Angestellter bei eine 
Eisenbahngesellschaft, zu dem bescheidenen we-



?alt von 105 D ollars pro M onat. A ls  er nach 
Gründen seiner Flucht gefragt wurde, er­

klärte er, daß er den Reichtum nicht mehr habe 
^tragen können, daß er einen Ekel vor dem 
Held, einen Abscheu vor der Gesellschaft, dem 
bpiel und dem Vergnügen der vornehmen 
Welt habe, und daß er nie mehr seine jetzige 
Stellung m it allen Herrlichkeiten der Erde ver­
tauschen würde.

( Wo  g i b t  es d i e  schönsten F r a u e n ? )  
2lus Paris wird geschrieben: Es besteht kein Zweifel 
^ehr, in den Vereinigten Staaten gibt es mehr 
hübsche Frauen als in Frankreich. Der feine 
8rauenmaler Hellen kündigte es soeben nach seiner 
Rückkehr aus dem Lande der unbegrenzten Möglich­
keiten an, und Pierre Loti scheint, nach den E in ­
drücken, die er der „Illustration" anvertraute, der­
selben Meinung zu sein. „Viele elegante Frauen 
auf den Trottoirs von Broadway, und darunter 
viele sehr schöne"» schreibt er. „Aber es gibt zu 
viele Negerinnen, und jeden Augenblick stößt man 
auf ein ganz schwarzes Gesicht unter irgendeinem 
großen Rosenhut." Aber wenn sich der große Schrift­
steller über die Menge von Negerinnen beklagt, so 
hat Herr Hellen nur rosige, reiche, sanfte, m it einem 
Wort köstliche Vertreterinnen des weiblichen Ge­
schlechts gesehen, wenigstens nach seinen Aussagen 

Interviewern gegenüber. M it  seinen langen 
Ichmalen Fingern rollt er die Papierblätter ausein­
ander, auf denen man die entzückendsten Frauen 
^wundern kann. Ih re  Lipen glänzen blutrot, und 
ihre wundervollen Augen leuchten und glitzern wie 
Schinetterlingsflügel: das find Amerikanerinnen! 
"3n Amerika", ruft der M aler begeistert, „finden 
De alle zwei Schritte noch viel schönere und ver­
führerischere. Und nicht nur unter der reichen 
Klasse, sondern ganz besonders im Vürgerstand! 
' - . Wenn ich in  der fünften Avenue in Newyork 
spazieren ging, blieb ich alle paar Minuten vor Be­
wunderung stehen. Ich hätte alle die entzückenden 
^stalten festhalten und sie bitten mögen, ein biß­
chen zu warten, damit ich sie zeichnen könnte. Aber 
^  drüben ist das unmöglich, und ich bedauere es 
üef. Sie finden vielleicht, daß ich sie idealisiere? 
l̂ber glauben Sie das ja  nicht, sie find alle so, wie 

ich sie gemalt habe, vielleicht noch hübscher! M an  
hat Ihnen vielleicht auch gesagt, daß sie kalt seien? 
^uch das ist grundfalsch, denn sie sind außerordent­
lich begeisterungsfähig." „Wenn ich hier in Paris  
*ine hübsche Frau finden w ill," fuhr Hellen fort, 
r'vruß ich alle Sonntage zu den Rennen gehen. Ich 
!age der Schönheit nach . . . und komme oft sehr 
^ttäuscht zurück. Jawohl, ich finde eine Unmenge 
s*hr eleganter, schicker F r a u e n . . . .  aber hübsche 
Gesichter . . . sehr M e n !  Da drüben habe ich nie 
vergeblich zu suchen brauchen!" „Ich w ill ein A l-

D e r glänzende F lu g  des Leutnants J o ly  von K öln  nach Königsberg. 
Leutnant Joly (links) und sein Begleiter Hauptmann Osius vom Großen Generalstab.

Leutnant Jo ly  ist m it seinem Begleiter, dem 
Hauptmann Osius vom Großen Generalstab un­
längst um 4,55 Uhr früh in  Köln auf einer 
Rumplertaube zu einem überlandflug nach 
Königsberg aufgestiegen und um 8,45 Uhr 
in  Johannisthal bei B e rlin  gelandet. D ort wa­
ren sie um 11,15 Uhr zur W eiterfahrt wieder 
aufgestiegen und haben ohne Unfa ll und Z w i­
schenlandung Königsberg erreicht. D ie Flieger 
haben also die 700 Kilometer lange Strecke 
B e rlin— Königsberg in  4 ^  Stunden und die

ganze, über 1200 Kilometer lange Strecke Köln- 
Königsberg in  zirka acht Stunden bewältigt. 
Es ist erfreulich, daß bei der auffälligen Zurück­
haltung unserer Z iv ilp ilo te n  sich wenigstens 
hin und wieder O ffizierflieger zu Flügen be­
re it finden, die den Beweis erbringen, daß es 
um den deutschen Flugsport noch nicht so schlecht 
bestellt ist, und daß die Überlegenheit der F ran­
zosen mehr auf den Schneid der Flieger als auf 
die Leistungsfähigkeit der Flugzeuge und der 
Motoren zurückzuführen ist.

bum von den zehn hübschesten Frauen von Paris, 
London, Newyork und Buenos Aires herausgeben, 
dann können die Leute selber Vergleiche anstellen. 
Aber ich wiederhole Ihnen, in keiner Stadt gibt es 
so viele hübsche Frauen wie in Newyork! . .

( E i n  s e l t s a m e r  Gast  d e r  K ö n i g s -  
loge. ' )  Während der König und die Königin von 
E n g l a n d  Dienstag der Vorstellung von Shake­
speares „Nomeo und Ju lia" beiwohnten, erschien 
plötzlich unangemeldet ein fremder Mann, der auf 
seiner weißen Hemdbrust ein großes schwarzes 
Kreuz trug, in der königlichen Loge. Der M ann  
starrte den König unverwandt an. ohne ein W ort zu 
sprechen. Die in der Nähe befindlichen Personen 
waren von dem Vorfall auf das lebhafteste be­
unruhigt. Es gelang schließlich dem Personal des 
Theaters, den Fremdling zu entfernen, ohne daß

das Publikum etwas bemerkte. Später stellte sich 
heraus, daß derselbe M ann zuerst Z u tritt in ge­
wöhnlichen Kleidern zu erlangen suchte. A ls ihm 
der E in tritt in diesem Kostüm jedoch verweigert 
wurde, entfernte er sich und kehrte später im Frack 
zurück. Seltsamerweise hat man nicht versucht, den 
sonderbaren Fremden festzuhalten.

(Nach 50 J a h r e n  w i e d e r  s e h e n d  g e ­
w o r d e n . )  Nach 50 Jahren der Blindheit hat Frau  
M ary Welsh in H i l l s d a l e  im Staate M ic h i-  
g a n  durch eine glücklich verlaufene Operation das 
Augenlicht wiedererlangt. A ls 16jähriges Mädchen 
hatte sie, die heute eine schwächliche weißhaarige 
alte Dame von 66 Jahren ist, das Augenlicht ver­
loren, und bei dem damaligen Stande der Wissen- 
schafr blieb keine Hoffnung, wieder sehend zu wer­
den. M ary  Welsh war damals ein ungewöhnlich 
schönes Mädchen und ihre Erblindung gab ihrer

Schönheit eine tragische Weihe. Viele Bewerber 
wollten sie als Frau heimführen, aber sie heiratete
erst nach sechs Jahren und hat ihren Gatten, der 
vor einiger Zeit starb, niemals gesehen. Sie wurde 
die glückliche M utter von acht Kindern, von denen 
sechs noch am Leben find: und am letzten. Sonntag

en. Sie wurde

blickte sie ihren Kindern zum ersten mal ins Ge­
sicht. in die Gesichter, die sie bisher nur durch ihr< 
tastenden Finger kannte. Die Wiedergewinnung 
ihres Augenlichtes geht auf einen Vortrag über 
modernes Heilwesen zurück, den der Referend Dr. 
Satterfield, der Geistliche vom Krankenhause in  
Ehikago, in Michigan hielt. Am Ende seines V er­
trages trat eine weißhaarige alte blinde Frau aus 
ihn zu und faßte ihn bei den Händen: „Können 
Sie mir helfen? Nur einmal möchte ich meine K in ­
der sehen, ehe ich dahingehe. Ich habe gebetet und 
vielleicht . . ." Der Geistliche verwandte sich für die 
alte Frau, eine Operation wurde unternommen und 
sie glückte. Nachdem sie sich von der freudigen Auf­
regung, ihre Kinder zu sehen, erholt hatte, bat sie, 
man möge sie zu den Gräbern ihres Gatten und 
ihrer Kinder führen. Und lange stand sie auf dem 
kleinen Dorfkirchhofe vor dem Grabstein des 
Mannes, mit dem sie das Leben geteilt und den sie 
doch nie gesehen hatte und schluchzend murmelte ste: 
„Zu spät, zu spät!" Ehe man sie aus dem Kranken­
hause entließ, zeigte man ihr die Wolkenkratzer von

glauben; Gott muß diese gewaltigen Steinberge auf­
getürmt haben, das können kleine Menschen nicht 
vollbracht haben!"

humoristisches.
( I m  E i f e r . )  „Denk blos am Gulalia, dies« 

Karriere von dem Schimmelbach! Eben lese ich. daß 
er zum Kommerzienrat ernannt worden ist." — 
„Nicht wahr, Artur, das ist doch der. dem ich seiner­
zeit den Korb gab?" — „Ja, natürlich! Es ist einfach 
fabelhaft, was der Mensch für ein Glück im Leben 
hat!"

( U n n ö t i g . )  Hauflererr „Ä schönes Geduld­
spiels gefällig?^ -  „Danke, , . . ich hab' Telephon

( G e e i g n e t . )  „Sie haben sich um den Wärter* 
posten für meinen dressierten Eisbären beworben . , . 
Eignen Sie sich denn auch dazu?" — „Freilich! Ich 
war drei Jahre lang Eefrorenesverkäufer auf dem 
Dultplatz!"

( I n  d e r A p o t h e k e . )  „Was, die Meisterin 
schickt den Tee wieder zurück?" — „Pfefferminze hatt' 
se. meent' se: Krauseminze, meent' se, möcht' se!"

Gedankensplitter.
Ordnung ist die Hebestanae der Arbeit, welche mit 

Leichtigkeit die schwersten Lasten hebt; die Unordnung
aber ist wie eine Uhr ohne Zeiger: sie geht und 
geht, und doch weiß keiner, wie spät es ist.

E. L e g n  er.
Schön sind die Tage der Jugend.
Und nichts ersetzt schwellender Kraft Tatenlust; 
Aber ein herrlich Teil auch ist's,
M it  Würden alt und geehrt 
Von vielen, voriger Stürme gedenk.
Des Friedens Segnungen kosten. Geibel.
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6o. Xn». v.87 
6o.in6oI607
6v. 1000 f.

77,06b6
89.601)6

XfZ. 4000«. 6 41Ä 83.606
öv. 400 «. e 41̂ -----

I do. rd lOOl.. ck 41l ------
do6L.88.37 ck 4

1 8uonXiffs06 ck 5 Sb.25b
8u!Z.81.X.92 a 6

I do. mittler« a 6 106 200
6kiIs6vId-X. a 41

1 do.,.1806 ck 41? SO OObv
t 60in.Xn1.v95 a 6
i dv.». 1896 ck 5 97.75K6
I da.7iants.-p ck 5 91 70d
t da. v. 96 6 4)4 90 500
! 6f«rl>XS1/84 n l.tr 58.6006

do.Xs.Ooldf. ck i.r; ------
da. «onopot a 1!1 48.606

I do.fif.k.400 /c 1.(
dspX.10.1.7 -  4)( 91.0008

da. -  4 83.2006
i Itstian.Osnt. a 3>!̂ -----

«oxX. 10200.7i ö 91.600
' da. 4080«..̂  5 94.006
- da. 2100«. ? 4 73756

Oost. Koldf. ck 4 89.7506
do. Xfvnonf. c 4 82106
do. »ink.Icv.ii v 4 81.2006 

i 84.750 ̂do.Lild.-irnt. ck 41
" do. SOf koss s 4 177.000

da 64f t.o«g --  1f0
portu-. Xni. a 3
HumLN. 03 f ö 98.75b

do. 89 lr 4 6800v6
do. SOa 4 93.108
oo. 91 li 4

. do. 94.a 4 87 506
 ̂do. XIainvSö s 4 86 7506

. do. 1905.ck 4 86.200
 ̂kusr.ll.X. 60 s 4
' do.6oIdX.89̂ k 4 88.5006

do. do. 94̂ li 4 89.00b
do. do. 941r, 38
dv. do. 96 h 3
do.X.k 8X.1.II hti 4 89.2006
dv. do. 02 lr 4 S9 90L
do. do 05 lr 48 995006
dv. LtLLtLtt. 4's 4 92.000
do.konv.Odi. lr 3.8 84.756
do.pfm.X.64 Lr 5
da da. 66 <; 5
do öodsnXf. cr 5 N2.60d
Lsopzulo XI. cr 5
8okwd8tX66 /' ^ 86 5006
3oft>.smX95 ot 4 79 2006
Lpsn.LekdX -r 4
7üfil.kLxd.X c! 4 782506
do.unifir.03 c! 4 84.700
do do. 05 c! 4 73 50t/;
dv.rorl-0.il a> 4 73 206do. 400pf.l.. - - ffv. 15625k
OnZ. Ooldft. â 4 83.4006dv.Xfvnenfl /
do.8t.-irt.l0 c

4 80.7VKL 81 2006do do. 97 a 38 71.00b
Luo2f.LtX86 a 48kuvn.X IOOO / 48dv. 100 t../ 48do. Pg8. a
da. 1908 ck

6 ' 
5 >01.5006 !

do. 1909 a 5 96 0006 1t-issLd. 8t.X. a 4 74.400 ^«vsilLuLt.X. v 4
Loiir 6otd . o 
V/isn XommX a

2
5 93.60 b ^

do. 8t.-X.98 s 4 84.4006 '
kinnl.»/p.11 ck 
dütl.Xf V.Ob! 7

44
4 89.166 ^

post.Xom ft. d 4 86 756 1
poln.psZOVO a 48 89.60b >
1000-1008 a 48 L9.60b .

8v0wsd.»78 a 4
OnxKodXf.pf ck 
do.8ljNeZ.pl ck 384 86.088
do.Lp.X. I.il a 4
tj58Nd3llN-8l3MlN-Ktt6N ^
XLv0.«LL8l5 ? 0 76.0Ü6 '
dv. KsnusL —tro. 75.256 k
XlI-.01.XInd. 7 7 124 506 )
Sföltsl.kisv. 7 5 83 256 k
sfXl.Lülöfd. 7 3 S3.6üb L

ttrId.-8,LnX. 7 4
XZsb.OfLnr. 4 131.006
l.i0ZN.- »LW. 48 9375L
l.üd.-8üvk. . 7 170 2506
«oXl.ffVfilk, 4 6̂ 128.006
»iedöflsur. ck31» 2975b
Xofdn.wgfn. ck 3̂ 64.506
psui.x.irupp 4 4X —
kusektskfdf 7 IS —
OssiLtsstsd 7
Orient, kisb. 7 8
»SLdOadnd. 7 2; 53.901)6
8üdöst.(I.d.) 7 o 26 300
Xnstol. voll 52-

dv. ö04 7 5̂
Ssltim Okio 7 6 97.708
Oanadr pav. 7 10 213 000
ItLl.«irtsIm. 7 2.8
l.ux.pf.»snfi 7 6
LensntunZ . 7 72118 20b
V/ost-Liril.. 7 3263 251«
3ts3886k1- 11. XieikidslurLn
XLvk.XIoino. 7 Lb151.008
Zfsunsokvv. 7 132.006
8fssl.sl.8tf. 7 6 104 008
vsnr. sI.Ltf. 7 ?'L
vt.kisb.kt.O. ck6 109.756
klsXt.ktoekd. 7 6 122 800
Of.8sfI.8tf. 7 8Ä162 6006
do Oerr. do. 0 5 108.000
IlLMvsß do. 7 10 167.7508
bsnnov 8tf. 7 6 62.008

do. V.-X. 7 32 74.10K
«LZdsd.8tf. 7 sx176.000
possnsf dv. 7 9 160.906
8tsttinof do. 7 82169.606
V/rtd.kisv.6 7 0 —

ZMtrtnlL-KtiLN
XsZo.Osmpt. 
ttmb.Xm.folL 
ttsnss Ompt.

8vlil.0pf.0o.

7 10 119006 
137.75b 
285.0006 
115 80b 
80 00b

tjLLkidLini-f'M.-OtrügZr.
0ur-Lrj.8i»d. 
üo. Xs.-fs, 

0s8t.11.8t.65 
<1o. Kolli 

8üüö8l.(«.d.) 
rjo.Odl Kolk!
Xusblc-Ok. 8. 
llo. vvn1889 
tXo8vLml.sb 
ktieolai öLkn
IsLNStlLUtl..
wsnz. üomü 
KiisZll-Xiov 
!̂a8vo-Xss. 

lli.XisMof.
llv.VmljNvb. 
fvllol.kisnd. 
kt̂ dinric ßsf. 
3jss llsslsll

Xn.kis.2040
KlöMS

:rß.-»tstr 
<io. Illsins 
-̂searjon. 8.
üo. üo.

üa. 0o. 
0°. L.̂ SLt

82.606
69.706
70906
87.25b
52.0008
35.506

84.506

98508
86.50bL
84.306
85.508 
84.206 
83106 
64 506
84.508 
87.10b
85.60b
91.806
31.806 
31 806
91.806 
60.506

69 001)6

ÜSUtLLdS ttMjl.-k>ssM.
p̂.ölc.

Vu.19 91 506 
83.606
95 4^

8f.bLNN.XXI
da. XV! XXII 
da. XXV 
0i.ttp8.IV.VI 
dv ds. XVII 
dv. da. kv. 
doVItXXlX» 
do.XXItXXill 
dv.Xrilu.13 
dv.Xm.Od.III 
cfki.ttfk.XIV 
kolk Ofdtrfll 
da. Il» IV 
da. IX u. IXs 
da. X u. XII 
da. XIV u. 16 
dv. XIX 
da. XI u.13 
bsmd.bp.-k. 
da. unlc 16 
da. 611-650 ck 
da 8.1-190 
»an 8.III-VI1! 
da. IX X ck 
da. XtXlII 
do.XIV u 16 
da. XVu. 19 
da. XVI 
do.Xom.-6bI 
H1eilI.8tf.1Iff 
da. do. 

1i!nIIp8V!VI! 
dv.Xriu»l.17 
da konv. 
do.ff.-fkdb. 
bfdd.kf XVII 
da. XIX u. 22 
ff.öod.fj.IV 
XII! XIV XVl! 
do. XIX 
do. XXI 
do. XXVIII 
do.XXIXu.22 
dv.XXIIIu.15 
pf.0tf.8d.90 
do.99 01 03 
do.v.06uk16 
da.,.07uk17 
da. v. 86.89 
da. v. 94. 96 
do.».64ulc13 
do.X.-O.v.OI 
pf.I1>p.X.-8. 
da. da. 
da da. 
sd80 fr.125 
do. da. 
do.utl.1913 
do.ul(.1914 
da. ull. 1917 
do.ull.1919 
do.Xomm.Ov 
dv.dv. 1909 
do. do. 1921 
pf.kî p.Vof§. 
do dv. 
pf.ffddfXXIl 
do.XXV (14) 
doXXVII(15) 

XXVIII(17) 
do.XXIX(19) 
do.XXX XXXI 
XXXI! XXXIII 
do. XXIIl 
do.XXVl(14) 
do.XVIl XVII! 
do. XXIV 
do.XIb0b.66 
do. do 04 
do.X0VI(17) 
do.IX uk.20 
do. X llk. 21 
do. I 
do.III ull. 12 
do. V ull. 17 
8b.IIp.Xm Ob 
kb.V/stt.ausI 
do. XI u. 16 
da. XII u. 26

38 93 0006
4 33.0006
4 »4.506
S
48 SS.50K6
4 92.50>)6
4 92.501)6
4 85.006
3! 67.506
4 95.7506
4 94.906
38114106
3X106.753
4 93.256
4 93 256
4 94 606
4 94 2S6
3X 85 256
4 82.5006
4 93.5006
4 95.00.«
32 84.006
4 33256
4 93 256
4 83.50i)6
4 34.006
4 34.506
4 3525t)6
4 95.7506
4 91.756
32 84.206
4 83.306
4 93.996
38 84 406
4 135.600
4 94 256
4 S5.256
4,1113.006
4 829006
4 92.9006
4 L2.90l)6
4 S4 6006
4 95.5006
3! 88.206
4 93036
4 82.306
4 92 906
4 83 6006
32 83 306
32 83 906
32 83.606
4 94.506
3.6
3.2 91 406
2.8 83 506
4̂ 120.506
4 91.4006
4 32.606
4 32.756
4 927006
4 33.301)6
4 95.186
4 95.206
4 96.006
4 94756
3t» 83.506
4 92 8006
4 93.506
4 93.7506
4 94.0806
4 94.2506
4 94 406
4 95.036
3l 86.596
3! 63.506
3K 84 256
38 84 356
4
38

33.006

4 95.006
4 85.506
4 95.506
38 84.256
38 84.256
38 85.0Ü6
38 84.606
4' 92.506
4 34.00t«
4 34 756
4 85.506

Üdlkgs!. jnöuLl. 685e1!§Lti.
X.O.r.Uont.2 ck 4
xiiL.kisXt.e.
8kQt.M.S3

ck
a

4
*4

91.10b
do. 1906 vr *4X100.00b

KismLfeXK.2 a *4 90406
8vokum.8§v, a *4 84.256
Vsss.6sL6 5 a 48
vt.kisb.86.2 ck 4 90.006
Vt.-Xtlt. 7al. « *4 92.60b

ck*38 94.106
vftmlln.100 ck 94.756
do. 100 a *4 94.256
do. u. 14 3 a *48 96 661«

klnsdLvtM d *4K
pfist. 8ossmck*48
6öIssnX8Zwck*4 97.406
Üsfm.8vksf2 ck*4 100 006
Os.t.sIOntfẐ n 4tz 97.75b
6öf!«Lsok3i « 45
»Lftm«sok3l a *4X108.000
»LSp.klsw. 3! a *42 100 8008
Xsliw.Xsoks!! / *4

? Xn«sfisnnL. K*42 99.606
Xfapp-Oblig! » *4 SS so.«
kLUfSKUttS . L *4 92.098

do. 6 *32 6L.25o6
- ksonk.ZfnX. a 42 97.508
l.dw t.öwsLL ck 4 95.006

42100.208
lidfisuL.X. 2ck*42 94.0Lb
ObsedikisoZ a *4 93.506
ds kis.-ind. a *4 86256
patrsnk.KfZ v *4 98.256
8cks!X.6f98 cr *4
LekuItk.kf.L a *4 162.76b
Lisin.kl.K 3ck 42 88756
5iem.»LloX3 ck 4
LiemLekcXZ tt 42 L9.0006
InisIWnvXl2 a *42 39 50v6
LtkLULsrm.ä o 5 101 56b

bM-Lkiisn
ösfm 8X.-V. 7 621109.3006
8sfZ.«LfX.6 7 72144 000
8f!.»rnd.6s. 7 92>158.400
da.livp.-8.X. 7 621108.1006
8fLunsvnw8 7 6 112 2506
dv.ItLnn.Itvp 7 8'f.156.806
8fss!.visX.8 7 S
Oom.uviLo.8 7 b 106 896
Vanr. pfiv.8. 7 72118S0>«
vLfMSt. «X. 7 62113.5006
vt.-XsiLt.8X. 7 b 113 006
vt. Xnsisdlo. 7 8 124.006
VomseneZX. 7 122243 25!«
do.kffsXt.8X 7 6 112.00!«
do.»>potk.8. 7 8 144.756
lio.kiruoii.8. 7 6>-112 1006
da. Usosfs. 7 9 153 0006
Visa. Oomm. 7 10 181.606
ÜfssdnsfLX. 7 82148 75b
3otka6fdXf. 7 9 157 006
do.pfivLtbX. 7 6 112L56
ttLmd»/p.8. 7 9 175 506
»LNNVVVLNX 7 <2132.5006
»ildosk.knX. 7 9 163 006
XüniZso.VfL 7 7 124.106l.andvLnX . 7 3 30 606
koipr.Ofd.X. 7 84150.60b6
«LZdsk.8 V. 7 64113 256
«LfXisoksV. 7 5 S3.bv6
«seXIb.8.40 7 3 121 006
«sininZ. 8X. 7 7 132 2506
«ittöld.Ofdd 7 62113.750
»Lt.-LX.f.vt. 7 7 114100
kiordd XfsdX 7 7 115.506do.OfunoXfö7 6 109.756
OsnsdfüoX.8 7 7k123.756
Ortd.f.».u.9. 7 7 117.800
pfsuL§.8dXf 7 8 147.506
do.6tf.8d.Xf 7 92135.008
do.»vpX.-8. 7 6 110 406
clv.plödf.-ö. 7 8 145 80b
psioksb.Xnt. 7 3,ss134 0308-rk.ViätfViso7 7 117 2506
6U88.8.t.2». 7 10 150 760äävks. 63n!( 7 8 'I49L06
LskLäiikLXx - 5 'IL3.190

»kiüv§tl!8-jWev
Ssrlinsr' Sauersten

86. Xind« Sf. 0 14 231.006
ksi.XindILtp 0 16 253.256
Sfl.llnivnsd. 0 0 69 256
8oeX. Xv.u.n. 0 6 101.606
öökm. kfLUk0 5 ,21.0006
pfisdrioksk. 0 r 70.250
OZfmsnir . 
kiilssdvin. .

0
0

0
0 33.506

KöniZstsdi . 0 4 81.00K6
I-LNdfsViesd0 2K 80.0006
«ünvdKfLUd0 7 113.006
pLtrsnkofgf 0 14 230.25b
pisffsfdsfz 0 10 185.256
ZokönsbLvk0 11 21K.W6
Lokultdsir» 9 ir 256.506
8pkndLuss80 5 113.506
Viotoris . . 0 6 39.256

gs
Laek.Viotvf. 6 7 101.006
8fiexgf8t.öf 9 52 95.036
voilmunökf 0 20 362.006
do.llnionsbf 0 25 404.256
do.Vietofisd0 6 N 2.006
vssldböfolb (- 10 143.756
ÜöfMN.VstM0 9 133.25!«
OIÜüXLUk . . 0 6 125.106
»SfXuIOLSS. S 9 150.506
»slstsn . . 0 14 197.106
»UssssSf Pos. 0 62138.606
Xist.Lokiloss0 5 107.256
Xöni§8.8seX0 92162256
i.sipr»is!)sX0 10 130.006
I.Inddf.l1nn2 0 5
Undansf. . 0 13 194.758
t.öUsnof0tm0 10 175.006
OdvfLvkIss. / 52 87.006
Oppslns» . . 0 1 83 256
pLuIsköks . 0 4K 81.006
3ekls§sl. . 0 10
LokvLdsnöf 0 10 148.256
Linnsf . . . 7 14 258.2506
vlueksfsok. 7 14 262 0006
'TfioXl.Xüop.rv 7 115.256
v̂ouM.kLV 7 25 336 7506

X.ü.l.XniÜnf 7 23 435 5006
do.f kLULUSf 7 b 81.506
XdlvfLsm.Xv 7 b 101 0006
Xdlefkütto . 7 13 180.256
Xdlsnvafjl«. rv30 412.0006
XltöldOfon.p 7 0 77.5006
XIIZögflOmn 7 8 174 7üt«
Xnxlo Ooni.6 7 8 117.25b
XIIZklöXt.Ls 7 14 240 250
Xnkalt. Xodi. 7 8 148006

da. V.-X. 7 6 111.806
Xnnan. Kurs 7 6 116.000
Xplsfd. 8§b. 7 10 144256
Xfokimsdss 7 7 122.0006
Xfsndf-.SZb 7 22 392.5006
Xfnsdoffpsp0 6 67.0006
Xumstr-Pfd. 7 12 163.0006
QssfLSt.« 7 30 419.50b
SsftrLVoLp 7 10 143.006
öLUZLkisust ff<r. 35.026
do.XaisV/Ltf 0 U 36.2506
ösndixttolrb 5 0 48.506
8sfZ.«äfX.I. 7 0 65 006
8öfZm. ktXt. 7 5 126101«
öfi.Xnk«sok 7 9 140.0006
do.klöXI.-W. 7 12 167 906
da. do. 7 42100.800
da.kispslrst 7 0 7.106
do.Oud.ttutf. 7 16 248.006
do.Hlr-Ompt 7 7 64.2006
do.«Lsonin. 7 14 236 7506
do.8padV.Icv 7 10 152.006
dv. oo. V.X. 7 9 134 0806
8sftkold8ok 7 15 245.006
6gfrsliu3 8)v 7 10 126 5006
SismLfeXktt 7 0 1502006
öovnum.öAv 7 8 135 900
do. 6UL88I. 7 14 219 0006

8dZ8okönkX ffv. 63.506
3öklof L 6o. 7 15 225 2506

7 4 76 90d
8sNL0l!V.XKI 7 11 223.80«

1 Uk«. I.«». ?«-«,>: «0 01. -  0«rl., 0 0«»: r «»s.: ).N>. I «r. O.SS.
-  ? « E :  I? . -  1 « d«».: 1.70. -  I  u . I .s v . -  1 X ,.! I . i r » .  -  1 <>

-  I  Ndl.: 2.IS . I 0«,ä-Sb1.: g.IO. -  I «»>>.: 4.20. -  1 <.»>>).: 20.40 « . 
vortin. S»nkctiskonr 8 4, t>omd»k'c!rin,fua 7 4, pi'tvL̂ ctiskvnl; 4^4.

ttsokdf. vvfd.

6sin1.ökm.L. 
6smmoof0m 
»IsfdfLnd Vi

Zfsvb̂ .duts 7 12 
8fadov7vlct. 
kfsitond.lm 
8fgm. V/ollll. 
gfssI.Lpfitt. 
Vudsfurkis. 
SusokV/eVX. 
KutrtlS t̂ st. 
Vsttkosalnv 
dv. do. 

OsssoNadst 
Oksfl.V/ass. 
K̂UüVLU .
öfissk.kl. 

-Wekfa«. 
ZOfLnisnd. 
Oöln-̂ iissn 
Oöln-Ukss 8 
Oonoofdößb 
do. Lpinnvf.
Oont. Vsssv, 
Vs!mnb.l.in
VSSSLU. 0L8
vt.Xtl.lall 
da.l.ux.k».V. 
do..1iod.7sl. 
do.0ost.8Zw 
do.0sbs.kl 6 
do.Xspk.6ss 
do. KssZIübl 
do. Xadaiwlc. 
do. Lvksvktb 
do.SpiseolAl 
do.VfLfssntd 
doFssssi-v.
Vt. kisonkdi. 
vinnondskl. 
vonnsfsmlrk 
vöf.Lt.ekfm 
VüsssIdV/Zx 
do.kis.uvNI 
do. Xlssvnin. 
vvnam IfUSt 
LvIlSft tt.p. 
kgast.LLlinv 
kmtsLoktbflr 
kisonw.XfLft 
klböft.kLfb. 
do.pLpissfd. 
klallt.0fssd. 
kn§t. V/ollw. 
L.ksnstLOo. 
ksekw.8few. 
ksssn.8lnll8 
frekis.I/.8t 
Ps>n-du1a8? 
klnsd.Lokift 
pfLULt. luell 
kfsundtt.Icv. 
pfist.LKssm 
Lsisw. kis. 
Üslsonll. 8w. 
do. üuastLkl 
6z. Uafiank. 
da. Vofr.-X. 
6öfMLN«Lf7 
6s.l.sl vntfn 
üiLdd.Lpinn 
OlLsLoksIIltz 
6öfl. kirsno. 
do.ULsokin. 
Lssppin.Vfll. 
X.vutMLNNkX 
ttLbofm.LL 
IlLZan.üusL. 
ULllosokŝ . 
lldlsZ.tüfdb 
Ilst.bsllaLlI.
Hanna*. 8LU
da. IXasok. 

6sfd.V,'ian6. 
HLi-Iroft 8fok 
do.8w.Lt.-ff 
»Lfpsn.8Zb. 
ULftm.IXsek.

230.02b 
S4 80d 
740006 

267 7SS 
425 3006 
103 600 
292.250 
99.506

413.506 
224.2W 
131 500 
210.3006 
142.006 
230 006 
263500 
128006 
49 006

491 000 
30« 0006 
124 5006 
134 906
322.506
173.506

7X12V0M
1 144.2506 
68110 7S6

Oöokst. fbw. 7 30 
ttokanIokoV 
Oösvkk.u.Lt. 
ttumdoldUs.
Usv bsreb. 
ŝssfiokvX.
da. adj 

dssüanitr I 
ttaklL fon. 
XsliXsokfsI.

253 596 
162 5006 
N7 8S6 
462 500 
121 5006 
343 5S»>ü 
329 006 
612 0006 
95 006

117.0006 
19 256 

310 9006 
133 2306 
212.250 
130526
84 256 

172 090 
131 020 
166.708
487.006 
177 756 
535.003
105 0006 
47.256 
15 506

211.2506 
16600b

8!(,28 6006 
' 162506 

123 006 
223 006 
228 506 
70.10b

183.2506 
177.25k
93.0006 
91 606

113.908
71.006 

151 60b
62.506

232 7üb
233 503 
121.006 
167.0006 
113 756
61.8006

373 25b6 
146 506 
100.756 
47 006 

293.5006 
152 0006 
94.606 

1760006 
166.500 
138 506 
162.0006 
130 006 
120 506 
151 256 
142 600

XspIvkUrok. 
XLttoi.vitr.8Z 
XnzFilk.Icv. 
da. do.ff.-X. 
kvn.Xlsfrsnk
XöniZsbvfN. 
Xönizsrsltf. 
6bf. Küi-iinz
- '. r.kfusokw. r. 
x̂ ffksussfk 
1.Akmsvsf k 4 
ksuoK'NLMM. 
i-LUfsbüttv. 
ksonk. 8fnk. 
kefiram dos. 
Unks ttollm. 
t..t.öwsL6o. 
kotbf.k.dp.L 
dv.do.8t.ff. 
l-uelc.LLtgff. 
künsb. Voks 
0utli.8fsokw 
tAsnnasmf. 
UEstt88 
'daZdod.üss
IXLsisIlS. 
VisnsnbXotr 
»..P.XrppsI 
UokMi.is»d. 
'X ixL 6 sn ,rt 
^k ls^üninz. 
rXük>k.8fxw. 
rttaptun8ok. 
f»sus8d.X.-6 
»iadsfl. Xb». 
HitfitiLbfilc. 
ktordd. kisw. 
do. Kummi . 
do.dutsk. 8. 
do.VfolNlsm. 
Vbseklk isb  
do.kissnind. 
do. Koilswi-Ic. 
dv .fft!.!sm . 
Oppsln. !m. 
OfSnst.LXo! 
OsnLd. Xupl 
Otavi -^ insn 
ONsns.kissn 
k»snr. Osld. 
pLukrok 
pstsfsd.kl.8 

do. V.-X. 
pstrolw.V.X. 
pbönix t.it.1.. 
KsvsnsdZp 
fts ie ka lt^s t 
8koin. 8n»Il. 
do. IXstw.VX. 
do.ttLSS. 8w. 
do.8tLkIwf1l. 
do.V/stt.lnd. 
da. da. Xlllw. 
pisbsvicMw. 
d. 0. Niadsl 
»omdekttütt 
8ossntk.fsr. 
Oositr. 8fnl(. 

da. Luekaf 
Xotks kfds 
iiütgofs V/X. 
S Lvksööbr 
äLnZack. tt. 
8 s fo t t t . 
8oküfinF. .
8okl.a l.u0rr
8ok!.ff11.7m
H.Seknsidaf
LokomdML

8IH
24

6
12
0

224
10
0

15 
18 
23

6
16 

7  11

801 0006 
14S00K6 
31525b 
11KS0l)6 
444 006 
100 256 
151 006 

5.00K6 
333 0006 
144 5006 
69 008 

227 0006 
280 5Li)6 
336 0006 
84.756 

244 0006 
168 256 
122.006 
291 506 
11390b 
122 758 
1901006 
164 S5b6 
156.7506
293 S36 
324 00b
40256 
93.00b

132 006 
65 0006

138 204 90b 
' 103 258

93.756 
595106
78 256 

100 008 
L95 8006 
338.00d6 
44.7506 

330 50b 
15? 251)6 
69 006 
71256

195.0006 
80.5006 
16.750
63.006

111.5006
133 0006 
92.50b 
7S.60K

210 0006 
146.756 
151 1006 
174.0906 
62.506

103 4006
88.756 
89 00b
5.996 

1243006 
164 7506
12.756 

2481006
96006 

210006 
164 506
104 00b 
215 25b
156.0006
99.006

165.5006
178.0006 
3250006 
150.7006 
289.506
78.00b 

115 0006 
13.106

8okoaninß . 6 
LotniotLall k! 9  
8isman»61.1 " 
Lism.LUKIl. 
8i»msnskl.8 
8imoniuL 68 
8pnnksnnof 
8outt,M tX tr 
8pfitdLn!lX6 
8tsdtdsrx. 8 
LtsXILUüIIlS 
8tLL»f. Ok.f. 
8tstt. VvillLN 
LtöbfLLo XZ 
8to!iwrv»lVX. 
8toIb.«nI<.X 
ZtfsIsLpisIlr 
EssolelanbfZ 
lo l.  ösflinvf 
Is ltow - Xsn. 
Is f fL  X.-6.. 
sf. Ofossok. 
da.H.Lokönk 
do.X öotOLft 
do Lflttfdost 
do.ds.Lüdw. 
Isuton.M sd 
Ib s la k isS tf 
p f .Ik o m s s . 
IfLvbsnd .I. 
Un ionörux.
U. d.lind. bv. 
V L f r in . fL -
V. Sfl.fflcf.O. 
do.Oölnktw.f 
do.XlöftsI-W 
dv.̂ stw.MI 
do. Hivirslw. 
do.I>psnLVi 
VivtofiLfLks 
VoZallal.vf. 
VoZtl.ttssob 
Vofwokt.p.O. 
W ü n d s fk ff 
V/afLvkVfssf 
VfsLtsfsxln.
da. ff.-XXt. 

V/s,tfLl.6sm 
V/sstk.Of.Ind 
dv. Xuotsf 
do. Ltsklw. 
da. kd.X.6. 

V/iellinef.O. 
V/isI Lllfdtm 
V/ililSÜLLOM 
VliN. OuLSSt. 
da. LlLblfbf. 
V/foda Mir. 
LaoksuXfd. 
rsitraflilsek 
rollst Wald!,

124134.506
148.006 
196.756 
128 00b 
219 00k 
175.5S6 
147.8006 
152.2506 
251.LS6

123256 
146 50ng 
221.006 
215.50b 
117.5006

l 20 
3 

12 
0 

10 
10 
s 

' 20 
0

.011

105 00b 
111.50b 
442 5000 
104 00b 
170.2506 
135 006 
128 W>0 
158 50l>6 
1137506 
12S 00«6 
135 256 
,16 736 
169 5006 
29 526 
88 7506 
73.738 
67 056 
85 008 

198 00b 
S03d 

7Ä120 256 
219 0006

16 
12 

7 
13 
30 
18 
27 

4 11 
13 
48

z

3
L

§

3
,28 006 
81 756 

143 5S6 
140 50,6 
125 006 
328.0006 
78 506 

149256 
2S4 25K6 
173.V00L 
831006 

174 008 
403 00b 
2,5 90b - -
40r00b6 -ZK 
,580006 
,87.00b
98.256 

105 756 
164 5008 
1080000
41.506 

565 00b 
84 256 

109 606
95.256 

188 006 
ISO 08b
70806 
83 756 

305.2506 
220.506

A.Z
2 . § .

-.3

- z
Z

^esitreligr«
Xmst.-Ktt 
Sfüss. u.X 
Xopaabx. 
lissadon 
london .

da. . . 
titLktf.U.8. 
ktsuvofll. 
f,fi. . . 
Man . . 
Lokwair. 
Ltaokklm 
Its! flätrs 
fatsssdß. 
Vlrfsob.

6 7. 
8 7. 
8 7. 
147. 
virts 
8 7. 
147. 
M tL  
6 7. 
67. 
87. 
10 7. 
107. 
6 7. 
8 7.

M M S
80.47AS
112.006

20.46M
«7435b
74.70b

4.19758
81.0756
S4L25K
80.SS6

112.1W
78.7006

215.00b
215.00b

8s!lj. 8!!dsr. Sslijumten

4

Z
s
K
s

Z
N

ß
Lovofaien, o. LtüoX 
20-kf»nlL8-8tÜ0llS . 
ki.8usL.0oId p1008. 
Xmarilisa. ktatsn. . 
knzl. öLnlmotsa 11. 
pfLnr.gLnkn.lOOfr. 
Osrt. Hatan 100 Xr. 
Husa. kiotso 100 8. 
da. rotl-Xv-. XI,

20.42b« 
16.24b 

215.40b 
4.190« 

2S455K 
L1 03b 
84.65bS 

21485b 
321.00b
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Philipps- 
und Niedermühle.

Empfehle dem geehrten Publikum und 
verehrten Vereinen von Thorn und Um­
gegend meinen reizend gelegenen

Ausflugsort und 
bergigen Nadelwald.

Vom Bahnhof Schirpitz 20 Minuten.^
N .  v s r l s l ,  G a s tw ir t-

Sonntagsfahrkarten von Thorn StaM 
nach Bahnhof Schirpitz für Hin- uuo 

Rückfahrt 50 V l. ^

bis auf weiteres:
bei täglicher Kündigung ............... 3^ °j.
„ einmonatlicher Kündigung. . . .  4 
„ dreimonatlicher Kündigung . . . 4'  ̂°I 
„ sechsmonatlicher Kündigung . .  . 4^ 1«

Norddeutsche Kreditanstalt,
Male: Thorn.

2 s 6 n s t s l ls r  

^ lis s b s ilis t i- .  6 .
psnisprsek«r 936. —  j —  k^srnsprseksr 636.

rcünsttScks rZknS 3,00 >q., PSsmdsn 3,00 rq. 
rskn-Ssksn mZt ürLIScksr SetzAudung 2 °vv »q.

Die zum Nachlaß des Herrn O t t o  ^ U rlL s v I,, Th or« , gehörigen in 
Thorn gelegenen Grundstücke sollen preiswert verkauft werden. Günstige 
Zahlungsbedingungen und Ordnung der Restkaufgelder:

Vreitepr. 20, Geschäftshaus der Za. 6. kruks«li
mit Seiten und Hintergebäuden, in welchem seit 70 Jahren eine rentable 
Kolonial- und Drogenhandlung betrieben wird. Große Geschäftsräume, 

Remisen, Pferdeställe, 2 große und 4 Mittelwohnungen.
Vrückenstratze 24 gut verzinsliche Uleinwohnungen. 

BaSerpratze 7 mit Hinterhaus in -er Grabenstratze,
11 kleine Wohnungen, große Handwerkerstätte.

Manerstratze 30, Speicher, Stallungen, hofraum. 
Manerftr. 32,4 Mttelwohnungen, 4 helle PaterrerSume

mit großen gewölbten Kellern für Geschäftsbetriebe.
Ulotzinannftratze Ecke Ulanenstratze,

eine günstig gelegene 1000 um . große Baustelle.
Auskunft erteilen Frau N « k 8 o k  und Herr Kaufmann

Ä L a N o ir-T h o rn .

5ür 6en

- i  k l e s v L M s -  u n ä  k r i v a t - O e d i a u e k ,

mit IMS odve kilMväiM,
emxüedlt in versetüeäenen Austern ru 

iü e ä r i§ e n  k re is e n

0. vowdrovskt «̂ Lnobärnokervi,
Ksidsl'inenrti'. 4.

ZWSWirederlassnng Thorn.
Hinterlegungsstelle von Z o ll-  und Holz-Aval-Depots für die 

königlichen Hauptzollämter und die königlichen Regierungen.

pur vrpolitengrlcler
vergüten w ir bis auf weiteres:

bei täglicher Kündigung . . . .  3^ "><>
„ monatlicher Kündigung . . .  4 
„ dreimonatlicher Kündigung . 4^ °!o 
„ sechsmonatlicher Kündigung 4^ 1«

vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung.
Fernruf 126, BriiSenpratze 23.

M u t lk i l lk n
entstehen durch unreines B lu t, können 
deshalb auch nur durch l « "  innere 
Behandlung gründlich und dauernd 
geheilt werden. Hantpillen ist das 
Beste hierfür.

M it dankerfülltem Herzen telle nur, 
daß die Flechten, die fast den ganzen 
Körper bedeckten und große Schmerzen 
verursachten, jetzt vollständig ver­
schwunden sind. Werde das Mittel 
überall empfehlen.
L L vZ o L a , Schulschwester, RülsheiM.

D ie patentamtlich geschützten

.sendet auch nach auswärts. Rherrarria, 
Fabrikation  Pharmaceut. Produkte, 

' V rü h l der Köln.

Kmil prr^bill, praki. vsniist.
R M Ix s lv  k re is e . Snitssi?. 8, keil« « 3 « !! '.  ^ e lt^ tzk e n ä s tv  ^ L ru n tro .

L. MivW'8 homöpathische Heilanstalt,
Röntgen- und Radium laboratorm m .

Brom berg, Bahnhofstrasze 49 (am Bahnhof.)

V s i K ü rk k S k r

U S W  e Z S r k S Z Z G
ßeden Sie bitte alle benutzten

kNiskkllbe» M  ÄKN. sisirGM
Leibst sebr straparierte OeAenstänäe v^eräen v^iecier xebruuebskertiA

« L K I M L M  Z A W M V L
Oiism isoiis k^sinigungs-Wsi'Ics unä k^Zobsusi,

V k o r n ,  2 2 .

js m U G W M V rk G i
' Kraktblülis 160 8tüvk 2.— Llk., 
^11. tzuLl. 1.60 LIIi., I I I .  tzusl. 

1.25 riL ., L  H W vsrkrüIis IM  
Stüok 2.50 L1K. A s o i-a is v liv  

I IV i1 !» r in 1 t te I  1n>l «>».<>>«,
I » « r t t n  <>. » 3 « .  «LdelsderZer-
'straÜe 6.

Himbeersaft,
Kirschsaft,
Zittonensast,

garantiert rein. empfiehlt pro ganze 
Flasche 1,25 Mk.. pro halbe Flasche 

70 Pfennig.

Varl KlaMss, Skglkrstr.

in bester Lage unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen.

Gest. Anfragen unter N .  
an die Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten.

Aresto-
L a h rrä d e r,

solideste Bauart, tadellos leichter Lauf, 
geschmäckoolle Ausstattung, mäßiger Preis, 
in Thorn und Umgebung nur zu haben 

bei

U M r Z E l ,
Fahrradhandluug, Thor«.

von absolut gesunden Kühen, welche ständig 
unter tierärztlicher Aussicht stehen und 
nur mit den besten Futtermitteln ernährt 
werden, wird in Flaschen direkt in die 
Wohnung geliefert.

Bestellungen werden am Wagen oder 
durch die Post erbeten.

ü. Antlitz!', Mkk b.Thm 2,
Telephon 567.

ohne das schäüliA ^ Iren n en ^rA u g t 
über N achV SrLvo^TLarLi'IrvLU LseL- 

Flasche 50 Pf.
iki-rLiiLLv, Drog. zur Neustadt.

« V Z s v k s
wird sauber gewaschen und geplättet bei 
Frau H lr e r r ä a ,  Schlachthmrsftr. 57.

1 . O 8  n u r -  Z T  p k Z .

s K s r is
!2S7 Qsvcinns k. vsssmtwsrts V.

7 0 0 0 0
lai-AN-sr 84 k'LsrSs, 8 S1-

so 000
3200 8i1berxe7v!mr« SlLrUr

20000
»LllVlZv^roL 1 VLsrerLvx AL.r

W E G V
K

I.0LS SUS
verseNksä.
1'rrusenrlen

korlo vvä Ickste 25 k l. srlr»  
äurod ä»s V e rrv ra L -v v d tl

H.c.«röSN
LLKblöl 8 , fpiväk-iokbip. 193a

so^ie aUs äuroll ri«.kats 
iLevvtUodsQ VerkAukssteU.

E— Ivlsgp.- ĉlp.: 6̂o!rlquv!!s" ^
In  Thovrr bei: 

v .  ^ » L 'L 8 , Altstadt. Martt, 
GekimSL, Culmerstraße 

i^VNL8 HVoZIeirlberK, Zigarren- 
Jmport-Haus. ^

tapsten!
^LLtDiT-eLI L 'LLVStS ir von Iv P s .a t t
6 i« rIeL -^L ry<;ts ir „ 2 i)   ̂ ^
in den schönsten und neuesten Mustern- 

M an verlange kostenfrei Musterbuch 
N r. 690. G e b r .L L S L iv i ' ,  LlmebrreA

In mlumfkN

Beresen Wpr.
Seit mehreren Jähren bestehendes 

erstklassiges

A s m U M r - s n
K e s s k Z ß ^

mit geringen Spesen ist todeshalber prel> 
wert zu verkaufen. Angebote erbitte!

UM! M ager,"
MZM Grm U«, ..

Thorn-Mocker, ist umständehalber unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

SeSmchratze 1. 1 . lin A

GrrmdstAck
nebst sehr gut gehendem Restaurant 
in kleiner Stadt Westpr., mit großem 
Umsatz in Eisen-, Kolonlalw.- und B a^  
rnaterialiengeschäft, auch etwas Land, mu 
etwa 20 000 Mark äußerst günstig 3" e^ 
werben. Pachtung evtl. nicht ausgeW- 
Näh, durch V i ' .  O s K « ,, Llehden E3pe.'

Giitlskhciiks E W c k l j M ü D
m it Stellmacherek ist mit oder ohne 
Inventar sof. zu vert. Eignet sich a E  
als Baustelle für zwei mittl. Häuser. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle der ,.Vrelse".

M. G rm iM ll
mit Baustelle an der Straße zu verkauft̂  

G ohlerstratzeL^

(Ostpr.), vierjährig, 5 ", eins

M Ü M  M ,
achtjährig, 4 ", gesund, zugfest, verkauft

Pfarrgnt Boleszytk»
Kr. Strasburg . ____

iFchlas^kompl.
zimmer-Einr-^

Kleider- und Wäscheschränke, eleg. Saw
Einricht.,Plüschgarn. m. Umbau,T r u m e E  
Spiegel, Waschtische mit Marmorplatte - 
Nachttische, Mahagoni - Zylinderbureau,
Schreibtische, Ausziehtische. TePpiA/ 
Stühle u. a. m. zu verk. B acheste^-: 

1 komplettes Schlafzimmer, hell 
1 Diplomat-Schreibtisch, Nußbaum, 
Salon-Spiegel mit Stufe, Nußbaum, 
1 grüne Plüsch-Garnitur, Sofa, 4 ^elft j 
1 Mahagoni-Roll-Büro, 1 Mahago" 
Tisch, antik, sowie andere gut erh. G A  a 
stände z. verk. b.ZiMkllrbl, H e il ig e g e iM '

Nur in 
ilmgevilell 

Wen
ist die Benutzung des Fern­
sprechers zur Uebermittelung 
von Anzeigen zu empfehlen. 
Durch telephonische Anzeigen- ! 
Aufgabe entstehen leicht Fehler 
und Mißverständnisse, für die I 

 ̂ wir gleich anderen Zeitungen! 
j eine Verantwortung ablehnen 
 ̂ müssen.

Gleichzeitig bitten wir, größere ! 
Anzeigen im Interesse einer 

! sorgfältigen Ausführung nicht 
 ̂ erst am Tage der Ausgabe der 
I betr. Ztgsnr., sondern schon 
! tags vorher bestellen zu wollen, s

Geschäftsstelle
„Die presse".

BLMtmachmrg.
Zum Verkauf von Nachlaßsachen steht 

Termin aus

Lmickilr! Stil 28. Kill 1913.
vormittags 10 Uhr,

im St. Jakobs-Hospital an, wozu Kauf­
lustige eingeladen werden.

Thorn den 18. Juli 1913.
Der Magistrat.

Abteilung für Hospital-Sachen.

Starkknochige, schwere, geweidete

FMmgzWlle
stellt wieder zum Verkauf die

^  ^  b. Königsberg.
Preise auf der Iubiläums-Ausstellung 

Königsberg 1913: Einziger Ehrenoreis, 
einen 1.. zwei 2., einen 3., zwei Aner­
kennungen.

Unbesehen gekaufte Böcke, welche dem 
Käufer nicht gefallen, werden ohne weiteres 
zurückgenommen. 8 a l 0 O l t i .

Buchführung,
ZteMgraMe,
Maschineschreiben.

Meld. 9 -1 2 , 3 - S  Uhr bei

Bücherrevisor Lransv,
________  Altstadt. Markt 18.________

Der große

M W M  - Berkaiis
M » .  W

währt nur noch kurze Zeit.
Es kommen spottbillig zum Verlaus:

Herren- und Knabe« » Anzüge, 
Krawatten.Hüte. Schirme, Blusen, 
Wäsche, Stocke, Trikot - Hemden 
und -Hosen, Lüster, Leinen« und 
Loden - Joppen, bunte Weste», 

Strümpfe «nd Socken, 
sowie

sömtl. Berusslleidung.

Zement,
Kalk,
Gips,
Mörtel,
Ton- und Schamott- 

waren,
Wandbekleidungen

aller Art,

Parkettfußboden
(eigene Leute zum Verlegen),

Jacheinderkungen 
u. -Reparaturen, 

Fassadeulmtzmittel,
beste Marken, 

sowie sämtliche

Baumaterialien
bei promptester Lieferung empfiehlt

SH. v s r l s l ,
Vaugeschäst, '

Waldstr. 43 —  Telephon 136.

den Liter 1.2S Mark.
empfiehlt

Oskar Svblee blaodü.,
Mellienstraße 81.

l


